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können nicht berückſichtigt werden. 


Die Würfel rollen. 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

N Berlin, 12. März. 
ur 5 Doppelmandatare erfüllen heute nicht 
die ne Pflicht im Preußen haus, wo 
Dell "role ausgegeben iſt: „Alle Mann auf 
er w. ſondern es treibt ſie auch, Zeuge zu ſein 
Und a tigen Entſcheidungen, die dort fallen. 
Barta läßt man leichten Herzens den Gott⸗ 
die g ertrag, die Reichseiſenbahnen und alle 
andern kleinen Vorlagen im Reichshaus im 
und iſt pünktlich in dem Rieſenſaal in 


der Pri 9 8 2 
inyo 3 Albrechtſtraße. Die Konſervativen 


ihrer machtvollen Stärke ſtrömen direkt aus 
deltiraaktionsſtzung durch die breiten Dop⸗ 
en 1 und ein gewaltiges Surren zieht zu 
alles ditbeletzten Tribünen empor. Es quirlt 
aufe urcheinander wie in einem Ameiſen⸗ 
u, den ein rückſichtsloſer Globetrotter auf⸗ 

t hat, und alles dreht ſich um die eine 


T TES 
16 ob ſich die Rechte und die National- 


fi 
er en nach dem geſtrigen taktiſchen Ma⸗ 
i doch noch zuſammenfinden werden. Wild 


der ind die Gerüchte, die immer wieder von 
erzähl warzen Geſinnung der Konſervativen zu 
tuhi en wiſſen, und nur ſchwer ift es für den 
use Beobachter, Wirklichkeit und Dichtung 
Hoyer er zu halten. Es klingt ungemein 
wie el, wenn der Nationalliberale Schiffer, 
libe dern der andere Führer der National⸗ 
un alen Dr. Friedberg, die merkwürdige Hal⸗ 
de 9 [iner Freunde rechtfertigt. Danach foll 
fett, Onfervative Antrag auf Wiederher⸗ 
ein ang der öffentlichen Wahl weiter nichts als 
Narr; einmanöver geweſen fein, das die Natio- 
e en nicht mitmachen wollten. Das 
ma 0 ſie aber einſichtigen Leuten nicht klar 
leſun n können. In der zweiten Kommiſſions⸗ 
i N haben die Konſervativen trotz des 
Miffes. erſten Leſung abgeſchloſſenen Kompro⸗ 
den 2 geheime und indirekte Wahl doch auch 
mit tag geſtellt, der in der erſten Leſung 
em gleichen Stimmenverhältnis ab⸗ 
X war. Kein Menſch aber würde es ver- 
Stan wenn dieRechte ſang⸗ und klanglos ihren 
Gru punkt aufgeben würde, und das war der 
Einmaf auch im Plenum vor dem Lande noch 
ehr feſtzuſtellen, daß bei den herrſchenden 
15 heitsverhältniſſen die Konſervativen 
er ihr Verantwortlichkeitsgefühl, eine Rez 
der, Auf jeden Fall zuſtandezubringen, fih zu 
leber Jugeftändnis der geheimen Wahl ver⸗ 
fin mußten. Die Nationalliberalen aber 
Ae einmal von der Reichsfinanzreform 
90 „türgert, und ihr Plan, auf jeden Fall die 
For m „ativen vor dem Lande in irgend einer 
Ünen als Schuldige erſcheinen zu laſſen, fteht 
iy an eriter Stelle. Fein genug war der 
trag ua ſich gegenüber dem konſervativen An⸗ 
uni er Stimme zu enthalten. Daß die Frei⸗ 
tu Sims und Sozialdemokraten das Gleiche 
ob en, lag auf der Hand. Und dann er- 
Frei ich folgendes Bild: Konſervative und 
erhalt ſervative ſtimmten für die Aufrecht⸗ 
dage ung der öffentlichen Wahl, das Zentrum 
und den, damit war der Antrag angenommen 
dem de Konſervativen außer Stand, 
ompromiß mit der geheimen Wahl 
timmen. Eine heilloſe Ber- 
Abet ng wäre die Folge, die ganze 
fa wäre umſonſt geweſen, man hatte ein⸗ 
und dl einmal von vorn anfangen müſſen, 
eng 5 Nationalliberalen hätten leichten Her- 
daray gaunten können, daß die Rechte nur 
derla ausgehe, die ganze Reform im Sande 
ufen zu laſſen. 


tipte Nationalliberalen aber find feine Tat- 
tefg und ihr Verhalten bei der Reichsfinanz⸗ 
Cinar l auch noch in zu friſcher Erinnerung. 
Cefar haben ihnen die Konſervativen den 
dem Ph getan, den verfahrenen Karren aus 
ſten Aumpf zu ziehen und damit ſich den ſchärf⸗ 
bra d stiffen ausgeſetzt. Und Herr v. Heyde⸗ 
achter hat üH aufs neue als der ſcharfe Beob⸗ 
Sity und kühle Politiker erwieſen, er hat die 
und ON und ihre Gefahren ſofort erkannt 


* i! dy lediglich durch die Nationalliberalen ge⸗ 
4 gen, die Ablehnung des eigenen An⸗ 


Oftmärliſche Tageszeitung 


Sunsgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
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trages herbeigeführt, der bei normalem Ver⸗ 

lauf ebenfalls abgelehnt worden wäre. 
Trotzdem hat der konſervative Führer aber 

daraus nicht den naheliegenden Schluß ge⸗ 


zogen, nunmehr die zum Entgegenkommen aus⸗ 


geſtreckte Hand zurückzuziehen, ſondern den 
Nationalliberalen in eindrucksvollen Worten 
ans Herz gelegt, das Verantwortungsgefühl 
nicht durch einen an ſich begreiflichen Arger zu 
erſticken. Wieder wurde man an das alte Bild 


bei der Reichsfinanzreform erinnert, als Herr 
v. Heydebrand das Schlußwort ſprach. Wie 


damals tobte ihm der Sturm entgegen, als er 
zur Tribüne hinaufſtieg, aber je länger er 


ſprach, deſto mehr legte ſich der Sturm, weil die 
Nationalliberalen, an die ſein Appell ging, ſich 
der Wucht ſeiner faſt herzlichen Worte nichr 
Nur Verärgerung oder 


entziehen konnten. 
höſer Wille kann an dem ehrlichen Bekenntnis 


Zweifelhegen, daß die Konſervativen ehrlich und 


aufrichtig mit den Nationalliberalen das Geſetz 


zuſtande bringen wollten, und wenn die Worte 


des Herrn v. Heydebrand ſcharfe Hiebe waren 


die von ſicherer Hand geführt wurden, jo gli- 


chen die der nationalliberalen Führer Schiffer 


und Friedberg nur unbeholfenen Finten, auf 
Politik 


die kein geübter Fechter hereinfällt. 
treibt man aber nicht mit ſchönen Worten, 


ſondern mit Taten, und wenn die National⸗ 


liberalen aus der Grube, in die ſie durch eine 
Kurzſichtigkeit gefallen ſind, herauswollen, 
dann müſſen ſie die erneut angebotene Hand 
der Konſervativen erfaſſen. Die Zeit iſt zu 
ernſt, ſo hat der konſervative Führer mit allem 
Nachdruck ſeine Mahnung unterſtrichen, und bei 
jedem Worte ſauſte der harte Knöchel auf das 
Rednerpult. Jeder im Hauſe hatte das Gefühl, 
vor einer ſchweren Entſcheidung 
zu ſtehen und wieder lag über den dichtgedräng⸗ 
ten Landboten wie im Sommer vorigen Jahres 
tiefſte Spannung, die ſich in brauſendem Bei⸗ 
fall der Rechten auflöſte, hinterher kam wie 
leiſes Säuſeln ein ſchwaches Ziſchen von der 
äußerſten Linken. 

Ob die Mahnung Herrn v. Heydebrands 
gefruchtet hat, das kann kein Menſch heute 
ſchon feſtſtellen. Vorläufig bleibt alles mit 
Gewehr bei Fuß ſtehen und wartet auf den 
Parlamentär mit der weißen Flagge. Der 
Kanzler will jedenfalls nicht die Rolle der 
weißen Taube ſpielen, klipp und klar hat er 
heute betont, daß die Regierung prä⸗ 
ziſe Beſchlüſſe des Abgeordneten- 
hauſes abwarten will. And da legt 
ſich die Verantwortung doppelt ſchwer auf die 
Parteien. Die Freiſinnigen mit ihren Träu⸗ 
men von 48 und die Sozialdemokraten mit den 
aufgepeitſchten Maſſen hinter ſich, ſuchen die 
Nationalliberalen zu umgarnen, und der Groß⸗ 
blockgedanke ſteckt hinter ihnen ſein grinſendes 
Geſicht empor. Noch nie war eine Stunde fo 
voll ſchwerer Entſcheidungl, und wieder 
ruht die Verantwortung bei den 
Nationalliberalen. Es dürfte ihnen 
eigentlich, wenn ſie nach links blicken, nicht 
ſchwer werden, die dargebotene Hand der Kon⸗ 
ſervativen zu faſſen. Reformen macht man 
nicht mit der Parole: „Alles oder nichts“, ſon⸗ 
dern ſie bahnen ſich nur in langſamem Vor⸗ 
wärtsſchreiten ihren Weg. Und wenn die 
Menge der Anhänger zu blindem Draufgehen 
auffordert, dann muß die Führung entſchloſſen 
die Maſſen zuſammenhalten. Daran hängt im 
Augenblick alles, und wenn die Nationallibe⸗ 
ralen klug ſind, lernen ſie aus den Erfahrungen 
des vergangenen Jahres. Daß im Augenblick 
die Kommiſſionsbeſchlüſſe in zweiter Leſung 
Paragraph um Paragraph beſtätigt werden, 
hat nur taktiſche Bedeutung und darf die Na⸗ 
tionalliberalen über den Kern der Frage nicht 
hinwegtäuſchen, umſoweniger als der Konſer⸗ 
vative v. Pappenheim ihnen noch einmal die 
Bereitſchaft der Konſervativen in aller Form 


anträgt, durch gegenſeitiges Entgegenkommen 


erſprießliches zuſtande zu bringen. And lang⸗ 
ſam gehen die Parteien auseinander mit der 
erneuten Frage: „Was wird werden?“ 

* 


* 


* 
Die „Konſervative Korreſpon⸗ 


denz“ ſchreibt zu der nationallibe⸗ 


Thorn, Dienstag den 15. März 1910. 
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ralen Obſtruktionstaktik vom Frei⸗ 
tag: „Es wird niemandem, der die Dinge un⸗ 
parteiiſch prüft, zweifelhaft erſcheinen, daß 
dies nicht der richtige Weg iſt, um zu 
der Verſtändigung unter den bürgerlichen Par⸗ 
teien zu gelangen, von der auch der national⸗ 
liberale Abgeordnete Schiffer noch am Sonn⸗ 
abend wiederholt ſprach. Es darf hierbei auch 
nicht verſchwiegen werden, daß die fonfer- 
vative Partei vor die Frage, im Plenum noch⸗ 
mals feſtzuſtellen, wer von ihnen für die ge⸗ 
heime und für die öffentliche Wahl ſei und wo 
die Majorität liege, nur durch das Verhalten 
der nationalliberalen Partei geſtellt 
worden iſt. Denn die Nationalliberalen ſind 
es geweſen, die früher gemeinſam mit den 
Konſervativen für die öffentliche Wahl 
eintraten, ſie ſind es geweſen, die die Mehrheit 
für die geheime Wahl geſchaffen haben und 
ſie auch jetzt noch aufrechterhalten. Es war 
daher eine Notwendigkeit für die Konſer⸗ 
vativen, dieſen Sachverhalt völlig einwandfrei 
feſtzuſtellen. Die konſervative Fraktion hat im 
übrigen am Sonnabend nochmals durch den 
Mund ihres Führers erklären laſſen, daß ſie 
nicht in einer ſo wichtigen Frage Demonſtratio⸗ 
nen auszuüben wünſcht, ſondern daß ſie etwas 
zuſtande bringen will, auch gegenüber 
einem Votum, das gegen ſie gerichtet iſt.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Die Penſionsverſicherung der Privat⸗ 
angeſtellten. 


Der Geſetzentwurf über die Penſionsver⸗ 


ſicherung der Privatangeſtellten wird dem 
Reichstage vorausſichtlich im Herbſt zugehen. 
Neue Wahlrechtsdemonſtration in Berlin. 

Nach einer Sonntag Mittag in Berlin ſtatt⸗ 
gehabten, von der demokratiſchen Ber- 
einigung einberufenen Verſammlung, die 
ſich mit der Wahlrechtsvorlage beſchäftigte, 
bildete ſich ein Demonſtrationszug, der unter 


Hochrufen auf das allgemeine gleiche Wahl⸗ 


recht nach dem Friedrichshain zog und dort 
auseinanderging. Zwiſchenfälle ſind, ſoweit 
bisher feſtgeſtellt, nicht vorgekommen. 


Zur Mannesmann⸗Angelegenheit 


ſchreibt die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
in ihrer Wochenrundſchau: Die Mannes⸗ 
mann⸗Angelegenheit, die feit einer Reihe von 
Monaten in der Preſſe und auch im Reichs⸗ 
tag lebhafte Erörterungen hervorgerufen hat, 
iſt Gegenſtand einer dreitägigen Beſprechung 
in der Budgetkommiſſion des Reichstags ge⸗ 
weſen. Die Erörterungen haben gezeigt, wie 
ſich in der Sache verſchiedene Rechtsauf⸗ 
faſſungen gegenüberſtehen. Die vom Aus⸗ 
wärtigen Amt von Beginn an geltend ge⸗ 
machten Anſchauungen ſind in keiner Weiſe 
erſchüttert worden. Bei allem Beſtreben, die 
deutſchen Intereſſen auch in Marokko mit 
größtem Nachdruck zu fördern, hat ſich daher 
das Auswärtige Amt nicht zu einer Haltung 
bewegen laſſen können, die mit den unter 
ſeiner Mitwirkung und zumteil auf ſeine An⸗ 
regung abgeſchloſſenen internationalen Ab⸗ 
machungen hätte in Widerſpruch geraten 
müſſen. Demgemäß erklärte der Staats⸗ 
ſekretär Frhr. von Schoen in der Kommiſſions⸗ 
ſitzung vom Freitag im Auftrage des Herrn 
Reichskanzlers, daß das Auswärtige Amt an 
der Rechtsauffaſſung feſthalte, die ſeiner Be⸗ 
handlung der deutſchen Bergwerksintereſſen 
in Marokko zugrunde gelegen habe. Dieſen 
Intereſſen werde innerhalb des durch die 
internationalen Verträge und Abmachungen 
gegebenen Rahmens um ſo nachdrücklicher 


Schutz und Förderung gewährt werden können, 
je mehr die deutſchen Intereſſenten mit der 


Reichsregierung bei deren weiteren Be⸗ 
mühungen Hand in Hand gehen. Übrigens 
ſind die Meldungen zu berichtigen, daß über 
dieſe Erklärungen zuvor zwiſchen dem Staats⸗ 
ſekretär und Mitgliedern der Kommiſſion ver⸗ 
handelt worden ſei. Der Staatsſekretär hat 
lediglich den Wortlaut der Erklärung einer 
Anzahl von Abgeordneten vertraulich mit⸗ 


geteilt und erläutert. Aus der Mitte der 
Kommiſſion iſt gegenüber den Vertretern des 
Mannesmannſchen Standpunkts anerkannt 
worden, daß die deutſchen Intereſſen in 
Marokko vom Auswärtigen Amt geſchützt 
und gefördert worden ſind, und daß das 
Auswärtige Amt nicht anders handeln konnte, 
als es geſchehen iſt. Dieſe Stimmung hat 
ſich erſichtlich im Laufe der Verhandlungen 
und unter dem Eindruck der Regierungser⸗ 
klärungen befeſtigt. So führte die Debatte 
zu dem Ergebnis, daß die überwiegende 
Mehrheit der Kommiſſion die Frage für aus⸗ 
reichend geklärt hielt. Zu hoffen iſt, daß die 
Angelegenheit in Zukunft von allen Beteiligten 
vor der Öffentlichkeit ohne Leidenſchafklichkeit 
erörtert werden wird. Das würde der ſach⸗ 
lichen Förderung der in Frage ſtehenden 
Intereſſen nur zu gute kommen. 
Zum Beſuch der Balkanfürſten in 
Konſtantinopel. 

Aus Anlaß der Anweſenheit des Königs 
der Bulgaren und des Königs von Serbien 
jollen, wie das Blatt „Sabah“ meldet, Manöver 
des erſten Korps ſtattfinden. Nach ſicheren 
Informationen von der Pforte trifft der König 
der Bulgaren zwiſchen dem 20. und 25. März 
hier ein. 5 ' 

i Der Dalai-Lama ` 
ift in Calcutta eingetroffen. 


Deutſches Reich. ! 
, i Berlin, 13. März 1910. 
— Auf der Fahrt von Bremerhaven nach 
Bremen beſichtigte der Kaiſer Sonnabend 
Vormittag die „Weſer“⸗-Werft in Gröplingen. 
Die Werft war während der Beſichtigung in 
vollem Betriebe; der Nachmittag wurde der 
Arbeiterſchaft aus Anlaß des Kaiſerbeſuches 
freigegeben, ſie erhält aber den vollen 
Lohn. Um etwa 12¼ Uhr verließ der Kaifer 
die Werft und fuhr mit Gefolge in Auto⸗ 
mobilen durch die im Flaggenſchmuck prangen⸗ 
den Straßen zum Ratskeller, wo ein vom 
Senat gegebener Imbiß eingenommen wurde. 
Die auf den Straßen angeſammelte Menſchen⸗ 
menge bereitete dem Kaiſer lebhafte Huldi⸗ 
gungen. Vor dem Rathauſe wurde der 
Kaiſer, in deffen Begleitung ſich der Grof- 
herzog von Oldenburg und Prinz Heinrich 
befanden, vom Bürgermeiſter Dr. Pauly 
empfangen. Der Kaiſer nahm zahlreiche 
Blumenſträuße entgegen und unterhielt ſich 
längere Zeit mit Frau Konſul Gerdes. Von 
den im Ratskeller anweſenden zahlreichen 
Gäſten wurde der Kaiſer mit langanhaltenden 
Hochrufen und der Kaiſerhymne begrüßt. 
Der Kaiſer verweilte bis gegen 3 Uhr im 
Ratskeller und begab ſich dann mit Gefolge 
in Begleitung des Bürgermeiſters Dr. Pauly 
in Aukomobilen zum Hauptbahnhof, von wo 
um 3¼ Uhr im Sonderzug die Rückfahrt 
nach Berlin angetreten wurde. Die Ankunft 
in Berlin erfolgte 9 Uhr 40 Minuten abends. 


Heute Mittag empfing Se. Majeſtät der Kaifer 


im königlichen Schloß den Reichskanzler von 
Bethmann Hollweg. 

— Aus Anlaß des geſtrigen Geburtstages 
des Prinzregenten von Bayern hat der Staats⸗ 
ſekretär des Reichsmarineamts nachſtehendes 
Telegramm an Seine königliche Hoheit den 
Prinzregenten von Bayern geſandt: Eurer 
königlichen Hoheit bitte ich untertänigſt die 
ehrfurchtsvollſten Wünſche zum heutigen Tage 
im Namen der kaiſerlichen Marine darbringen 
zu dürfen. } 3 

Kiel, 13. März. Ihre königliche Hoheit 
Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt heute 
Abend aus London hier wieder eingetroffen. 


Parlamentariſches. 


Die Budgetkommiſſiondes Reichstages 
ging nach Erledigung der Mannesmann⸗Affäre zur Ber 
ratung des Etats des Auswärtigen Amtes 
über. An den Reiſekoſten wurden 13 000 Mk. geſtrichen. 
Beim Kapitel Geſandtiſchaften und Konſulate wurden von 


den Tagegeldern und Fuhrkoſten 20 000 Mk. geſtrichen. 


Die weiteren der Kommiſſion überwieſenen Titel wurden 


genehmigt. Der Vorſißer erklärte noch, die Preſſemel⸗ 
dungen, daß infolge der Abſtriche der Kommiſſion am 
Marineetat Arbeiterentlaſſungen in Kiel nötig 
würden, ſeien durchaus unbegründet. Nur an den per⸗ 
ſönlichen Ausgaben feien Abſtriche vorgenommen. Da⸗ 
gegen habe die Marineverwaltung tatſächlich noch eine 
Million Mk. mehr zur Verfügung, als im Vorjahre. 
— Am Sonnabend lehnte die Budgetkommiſſion beim 
Etat des Auswärtigen Amtes die Er⸗ 
höhung des Fonds zu geheimen Ausgaben ab und be⸗ 
willigte den Fonds in der früheren Höhe. Im weiteren 
Verlaufe der Beratung lenkte ein Mitglied der frei⸗ 
finnigen Volkspartei die Aufmerkſamkeit auf die poli⸗ 
liſchen Verhältniſſe in Abeſſinien und auf die 
Stellung des Dr. Zintgraf zu dem dentſchen Geſandten 
und dem Auswärtigen Amt. Staatsſekretär v. Schoen 
führte aus: Wenn Dr. Zintgraf in Abeſſinien nicht 
den gewünſchten Erfolg gehabt habe, ſo habe es an den 
ſchwierigen Verhältniſſen gelegen, die Zintgraf bei feinem 
Eintreffen in Addis Abeba gefunden habe. Gegenſätz⸗ 
liche Einflüſſe und Intrigen hätten ſich ſehr geltend 
gemacht. Auf dieſe veränderten Verhältniſſe ſei der 
Mißerfolg Zintgrafs in erſter Linie zurückzuführen. 
Seinem Antrage auf Wiedereinſtellung in den Reichs⸗ 
dienſt ſollte entſprochen werden, Dr. Zintgraf hat dann 
aber übereilt feinen Abſchied genommen. Der Staats⸗ 
ſekretär erklärte weiter, daß das Verhalten des Geſandten 
in Abeſſinien, der für ſeinen Poſten dauernd qualifiziert 
ſei, keinen Tadel verdiene. In dem Fall Stein⸗ 
kühler lägen die Dinge inſofern ähnlich, als Dr. 
Steinkühler auch unter anderen Bedingungen ſich für 
den Poſten in Addis Abeba verpflichtet habe, als er 
dann vorgefunden. Er ſei mit Zintgraf einer ſchlimmen 
Intrige gegen den Negus auf die Spur gekommen, 
habe es aber dann an der nötigen Vorſicht fehlen laſſen, 
ſo ſei nicht verwunderlich, daß dieſe beiden Herren von 
den eigentlichen Machthabern fortgedrängt wurden. 

In der Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes entſpann ſich eine ausgedehnte 
Debatte über die Ausführung des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes. Auf Anfrage erklärte der 
Miniſter und der Miniſterialdirektor Sch w ar h= 
kopff, daß nunmehr ſämtliche Lehrer im Beſitze der 
bewilligten Gehaltserhöhung ſich befinden. Auch die Ge⸗ 
meinden haben faſt überall die erforderlichen Staatszu⸗ 
ſchüſſe erhalten. Wo Zweifel über die Höhe der Staats⸗ 
zuſchüſſe beſtehen, werde dieſe Frage binnen kurzem er⸗ 
ledigt und die Staatszuſchüſſe dann überall verteilt ſein. 
Ein freiſinniger Redner regte an, ob nicht 
amtlich durch geſetzliche Maßnahmen der Übelſtand bez 
ſeitigt werde, der dadurch verurſacht wird, daß Kinder 
von Diſſidenten gezwungen würden, an dem Religions- 
unterricht teilzunehmen. Der Miniſterialdirektor S ch wartz⸗ 
kopff erklärte, daß die Verwaltung auf dem Boden 
der Kammergerichtsentſcheidung ſtehe und andere Maß⸗ 
nahmen nicht getroffen werden können. Ein konſer⸗ 
vativer Redner wies darauf hin, daß die Zahl 
ausländiſcher Studenten, insbefondere der ruſſiſchen, an 
der Berliner Univerſität im Steigen begriffen ſei. Daraus 
entſtehen Unbequemlichkeiten, bei den ruſſiſchen Studenten 
auch politiſche Bedenken. Der Miniſter wies darauf 
hin, daß das Verhältnis der Ausländer zu den Ein⸗ 
heimiſchen durchſchnittlich 7 Prozent betrage und daß 
dies kein zu hohes Verhältnis ſei. Die Univerſitäten 
gehen bei der Aufnahme von Studierenden mit der er⸗ 
forderlichen Vorſicht vor. Im Laufe der Debatte er⸗ 
klärte der Kultusminiſter, bewährte Lehrer 
würden auch ohne Examen als Rektoren zugelaſſen. 
Betreffend den obligatoriſchen Schulunterricht der Taub⸗ 


ſtummen und Blinden ſei ein Geſetz in Vorbereitung. 


Zu dem Projekt, in Frankfurt a. M. eine Univerſität 
zu errichten, habe er noch keine Stellung genommen. 


Er habe aber Bedenken, die Hand zu bieten zur Be⸗ 


gründung einer Univerſität auf einer anderen Grund⸗ 
lage als der bisherigen. Ein Lehrauftrag für Luftſchiff⸗ 
fahrt beſtehe in Göttingen. Es handle ſich dabei aber 
nur um techniſche Fragen. Zu einem Lehrauftrag für 
die rechtlichen Fragen jchien ihm noch keine Veranlaſſung 
vorzuliegen. Der Oſtmarkenfonds (1,6 Millionen, 65 000 
Mark mehr als im Vorjahr) wurde gegen die Stimmen 
des Zentrums, des Polen und der Freiſinnigen ange⸗ 
nommen. Die von der Regierung neuangeforderten 
13 hauptamtlichen Kreisſchulinſpektoren wurden ſämtlich 
bewilligt, der für Fulda wurde beanſtandet und gegen 
die Stimmen des Zentrums und des Polen ange⸗ 
nommen. 

Die Stellen vermittlungskommiſ⸗ 
fion des Reichstages beſchloß, in das Geſetz Bes 
ſtimmungen aufzunehmen, wonach der Stellenvermittler 
zu dem Arbeitgeber in keinem Dienſt⸗ oder Abhängig⸗ 
keitsverhältnis ſtehen und auch den Stellungſuchenden 
nicht verpflichten oder anhalten darf, aus ſeinem oder 
einem von ihm bezeichneten Gewerbebetriebe oder 
Handelsgeſchäfte Waren zu entnehmen. Ferner ſoll die 
Ausbeutung einer Stellenvermittlung, die in Verbindung 
mit einem Gewerbebetriebe, zu Reklamezwecken unter⸗ 
fagt fein, einerlei ob die Stellenvermittlung gebühren⸗ 
frei iſt oder nicht. Für die nächſte Sitzung der Kom⸗ 
miſſion wird vom Berichterſtatter ein Antrag formuliert, 
wonach die Gebühren von Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer zur Hälfte zu tragen ſind und eine Verein⸗ 
barung, die das zu ungunſten der Arbeitnehmer ab⸗ 
ändert, ungiltig iſt. * 


Ausland. 


Konſtantinopel, 12. März. Der deutſche 
Botſchafter Freiherr v. Marſchall wird den 
Prinzen Eitel⸗Friedrich auf ſeiner Reiſe nach 
Paläſtina begleiten. 
L — 


Provinzialnachrichten. 


e Gollub, 11. März. (Der vom Magiftrat aufge⸗ 
ſtellte ſtädtiſche Haushaltsplan) für das Rechnungsjahr 
1910 ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 98 368 
Mark ab. Durch direkte Gemeindeſteuern ſind 39 578 
Mark (gegen 35 031 Mark im Vorjahre), 215 Prozent 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer und 200 Prozent der 
Betriebsſteuer erforderlich. 

e Brieſen, 11. März. (Schülerinnenausſtellung in 
der Haushaltungsſchule. Zweite Gerichtsvollzieher⸗ 
ſtelle.) In der hieſigen Haushaltungsſchule im Jugend» 
heim wurden heute Arbeiten der Schülerinnen ausge⸗ 
ſtellt. Die ausgeſtellten Erzeugniſſe der Kochkunſt 
wurden an Beſucher verkauft. — Am hieſigen Amtsge⸗ 
richt wird vom 1. April ab eine Gerichtsvollzieherſtelle 
zweiter Klaſſe eingerichtet; dieſe Stelle iſt Herrn Ge⸗ 
richtsvollzieher Biedermann aus Neumark übertragen. 
Herr Gerichtsvollzieher 2. Klaſſe Ringe verbleibt zu⸗ 
in als Bureauhilfsarbeiter beim hieſigen Amts» 
gericht. 

Culm, 13. März. (Zum Morde in Schöneich.) 
Den ermordeten Müllerburſchen Treuchel, der in 
der Mühle in Schöneich im Kreiſe Culm er- 
ſchlagen worden iſt, hat der Vater nach ſeinem 
Wohnort überführen laſſen. Der Knecht Hoff⸗ 
mann, der die Tat ausgeführt hat, iſt noch nicht 
gefaßt worden. Es iſt aber ſicher, daß er ſich 
noch in der Nähe von Graudenz befindet. Die 


Landwirtſchaft kann wohl kaum ernſtli 


Staatsanwalſchaft in Thorn hat jetzt einen Sie: 
brief hinter den Mörder erlaſſen. Es wird be- 
merkt, daß Hoffmann verſuchen wird, entweder 
nach Rußland zu ſeinem Vater, dem Nachtwächter 
Samuel Hoffmann in Dobrzykow bei Gombin, 
oder zu feiner in Hannover, Reſidenzkafé, be- 
ſchäftigten Schweſter Mathilde oder nach Graudenz 
oder Berlin zu entkommen. ; 

Konitz, 11. März. (Ein ſchrecklicher Erinne⸗ 
rungstag) iſt für uns der heutige 11. März. 
Zehn Jahre ſind verfloſſen, daß ein junges 
Menſchenleben unter den Händen herzloſer 
Mörder hingeſchlachtet wurde. Wir wollen die 
Hoffnung nicht aufgeben, daß doch noch einmal 
der Tag anbricht, an dem Licht in dieſes Dunkel 
gebracht wird. ES 

C) Argenau, 13. März. (Der Verein der Muſik⸗ 
freunde) veranſtaltete heute im Saale des Tivoli ein 
ſehr gut beſuchtes Konzert, deſſen Reinertrag für den 
deutſchen Flottenverein beſtimmt war. Die Darbietungen 
gaben ein ſchönes Zeugnis von dem eifrigen Streben 
des Vereins unter Leitung des Herrn Poſtaſſiſtenten 
Hartrath. Auf Einladung des Vereins hatte die Orts⸗ 
gruppe Thorn des deutſchen Flottenvereins die Herren 
Gebr. Kling zur Vertretung entſandt. Es ift Ausſicht 
vorhanden, daß ſich hier in allernächſter Zeit eine 
ſelbſtändige Ortsgruppe des Floltenvereins bilden wird. 

Poſen, 12. März. (Das 5. Fußartillerieregiment) 
aus Poſen wird vom 2. bis 30. Juli zuſammen mit 
dem Garde⸗Fußartillerieregiment auf dem Fußartillerie⸗ 
Schießplatz Thorn feine Landſchießübungen abhalten. 
Seitens des Kriegsminiſteriums ift der 27. und 28. 
Juli für die Teilnahme von Zuſchauern bei dieſen Schieß⸗ 
übungen ſowie zu Reifen dorthin als beſonders geeignet 
bezeichnet worden. 

Koſten, 11. März. (Schwerer Unfall.) Ein herrſchaft⸗ 
liches Geſpann überführ in Januſchewo das drei Jahre 
alte Kind des Wirts Soltyſiak. Nach drei Stunden 
iſt das Kind an den erlittenen inneren Verletzungen ge⸗ 
ſtorben. * 


Weſtpreußiſche Landwirtſchafts⸗ 
kammer. 


Die Frühjahrsverſammlungen der Kammer und 
der ihr angeſchloſſenen Abteilungen begannen am 
Freitag Nachmittag mit der Verſammlung des 
weſtpreußiſchen Saatbaupereins unter 
de 8 des Herrn Modrow. Den Mitgliedern 
des Vereins ſteht es frei, ihr Saatgut anderweit 
zu verkaufen. Die Geſellſchaft erhält für alle ver⸗ 
mittelten Verkäufe 5 Prozent der Verkaufsſumme, 
für direkt ohne Vermittelung der Geſellſchaft abge- 
ſchloſſene Verkäufe 1 Prozent der Verkaufsſumme. 
Beim Verkauf von Zuckerrüben, Raps, Rübſen, 
Futtergetreide uſw. hat der Verkäufer des Vereins 
eine prozentuale Angabe über die Keimkraft und 
die Reinheit der angebotenen Früchte abzugeben. 
Herr Kühler⸗Blonaken beantragte Beſchrän⸗ 
kung der Mitgliederzahl, um den Nutzen 
für die bisherigen Mitglieder, die die große Arbeit 

ehabt und erhebliche Aufwendungen gemacht 
Daten, nicht zu ſtark zu ſchmälern. Das Angebot 
ei heute ſchon erheblich größer, als der Abſatz. 
Im Jahre 1905 wurden 40 000 Zentner angeboten 
und 5330 Zentner Getreide, 6104 Zentner Kar⸗ 
toffeln verkauft; im Jahre 1906 gleichfalls 40 000 
Zentner angeboten und 9924 Zentner Getreide, 
2113 Zentner Kartoffeln verkauft; im Jahre 1908 
51 000 Zentner angeboten und 10 686 Zentner Ge- 
treide verkauft, und ähnlich iſt es auch im Vor⸗ 
jahre geweſen. Der Antragſteller wünſchte: „Keine 
neue Mitgliederaufnahme und für Ausſcheidende 
1 auch keinen Erſatz, ſodaß die Mitglieder⸗ 
zahl vielleicht auf- 25 Saatgutwirtſchaften (jetzt 35) 
beſchränkt wird.“ Man einigte ſich ſchließlich dahin, 
daß, ohne eine beſtimmte Zahl e vor⸗ 


läufig keine neuen Mitglieder, auch nicht Erſatz⸗ 
mitglieder aufgenommen werden. Es handelt ſich 
in der Hauptſache um die Gewährung von Rabatt 
für Saatgutverkäufe an die landwirtſchaftliche 
Großhandelsgeſellſchaft. Die Geſellſchaft übernimmt 
den geſamten Verkauf für anerkannte Saaten. 

Am Sonnabend Vormittag fand die Haupt⸗ 
verſammlung der weſtpreußiſchen Stut⸗ 
buchgeſellſchaft unter Vorſitz des Kammer⸗ 
herrn von Oldenburg ſtatt. Es wurde u. a. 
mitgeteilt, daß für die Ausſtellung der deutſchen 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft 28 Stuten und 2 Hengſte 
von 27 Mitgliedern angemeldet worden ſind. 

Um 11% Uhr trat die Landwirtſchaftskammer 
u ihrer Vollverſammlung zuſammen, die der Vor⸗ 
Aber, Herr Kammerherr von Oldenburg: 
ya Hau, mit einem Hoch auf den Kaifer eröffnete, 

er Sitzung wohnte u. a. Herr Regierungspräſident 
Förſter⸗Danzig bei. Die Sitzung war nicht beſon⸗ 
ders ſtark beſucht. Der Vorſitzer bedauerte bejon- 
ders, daß er heute bei der Wahlrechtsabſtimmung 
im Abgeordnetenhauſe fehlen müſſe. Nachdem man 
Geſchäftliches erledigt hatte, wandte man ſich dem 
Hauptpunkt der Beratung zu, dem Vortrag über 
Überlandzentralen und ihr Nutzen 
für die Landwirtſchaft, den Herr Landrat 
von Puttkamer ⸗Tuchel hielt. Der Redner 
beſprach zunächſt den Wert von Überlandzentralen 
im allgemeinen. Es darf wohl darauf hingewieſen 
werden, daß in der Nachbarſchaft von Danzig, bei 
Straſchin und Ruthken, die Frage bereits der prat- 
tiſchen Löſung entgegengeht. Die verſchiedenen im 
Oſten bereits vertretenen Syſteme des Baues von 
Primärſtationen wurden von dem Nedner erläutert. 
Er vertrat die Anlage durch einen Einzel⸗ 
unternehmer, Stromabnahme durch eine Genoſſen⸗ 
ſchaft. Fernerhin ging er auf die Koſten einer iiber: 
landzentrale ein, indem er die an der Brahe ent⸗ 
ſtehende ſeinen Berechnungen zugrunde legte, und 
beſprach die Aufbringung der Mittel namentlich auf 
genoſſenſchaftlicher Grundlage. Der Nutzen für die 
) beſtritten 
werden. Es handelt ſich um eine Amwälzung auf 
wirtſchaftlichem Gebiete und einen Kultur⸗ 
fortſchritt, der auch unſerer oſtdeutſchen Landwirt⸗ 
ſchaft werden muß. Zum Schluß verbreitete ſich 
Redner über den Abſchluß der Inſtallation eines 
Gutes von 1800 Morgen. Sie koſtete 8680 Mark 
und rüſtete das Gut mit Motoren und voller Be⸗ 
leuchtung in Haus, Hof und Ställen aus. Wenn 
eine Einrichtung mit Dampfkraft erfolgt wäre, 
Pi fie das doppelte gekoſtet. Die Abnutzung im 

ergleich zum Dampf war erheblich geringer. Die 
Betriebskoſten betrugen etwa 1500—1800 Mark 
a für Stromverbrauch. Abgeſehen von der 
nnehmlichkeit des elektriſchen Lichtes muß konſta⸗ 
tiert werden, daß der elektriſche Anſchluß ſich als 
wirtſchaftlich vorteilhafter herausſtellt. Die 
geographiſche Lage Weſtpreußens ift den berland⸗ 
entralen durchaus 
Vaſſerkräfte liegen auf der die Niederungen 
liegen aber nicht ſo weit von ihnen, daß es der 
Technik nicht gelänge, ſie zu erreichen. Die Schöpf⸗ 
werke der Niederungen könnten ganz gut elektriſch 


Pag 5 Die disponiblen 
öhe, 


— — — ͤ t&/ e ' — —U—U—ꝑ᷑— ——— ——3ůůůů—ꝛ3—ñß—œäů3ꝛ5sð«˖⸗j . 


1 
1 


| 
| 


verrieven werden, die Leitungsderluſte find gering. 
Wir ſtehen vor einem Wendepunkt in der landwirk⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung Weſtpreußens. Mit dem 
Moment, wo das elektriſche pragen ajbolut ſicher 
funktioniert, wird ſich die Entwickelung mit einem 
Schlage ändern. In der Debatte machte Herr 
Dr. Voigt als Korreferent vom techniſchen Stand⸗ 
punkt aus einige Ergänzungen. Er warnte vor der 
allzu großen Aberſchätzung der Waſſerkräfte, denn 
es koſtet viel, ſie aus dem Rohen in elektriſche Kraft 
beute cor Auch die Brennſtoff⸗Zentralen können 
heute ſchon recht wirtſchaftlich arbeiten. An der 
Brahe und am Schwarzwaſſer liegen beſonders gün⸗ 
ſtige Waſſerverhältniſſe vor. Die Verſorgung der 
Niederung mit elektriſchem Strom aus den Waſſer⸗ 
kräften der Höhe iſt techniſch durchführbar, aber mit 
Bet Anlagekoſten verbunden. — Eine lebhafte 

iskuſſion folgte den beiden . Allgemein 
wurde betont, daß der Leutemangel die Landwirt⸗ 
ſchaft zwingt, elektriſche Kraft im Betriebe zu ver⸗ 
wenden. Allſeitig wurde jedoch anerkannt, daß bei 
den erforderlichen hohen Kapitalien die Kräfte des 
Einzelnen oder einer Genoſſenſchaft nicht ausreichen, 
ſondern daß hier der Staat und die Provinz mit 
eingreifen müßten. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 14. März 1910. 


— (Perſonalien aus dem Landkreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrat hat die Wieder⸗ 
wahl des Beſitzers Joſef Wisniewski zu Kaſchorek als 
Gemeindevorſteher beſtätigt. 

— (Weſtpreußiſcher Provinzial⸗ 
Sängerbund.) Der geſchäftsführende Aus⸗ 
ſchuß hielt in Danzig eine Sitzung ab, in der 
die Männergeſangvereine „Liederfreunde“⸗Neuteich 
und „Liedertafel“⸗Kulm neu aufgenommen wurden. 
Dem Männergeſangverein Krojanke, der ſeine 
Bundesliederbücher durch Feuer verloren hat, 
ſollen Liederbücher aus der Kaſſe des Provinzial⸗ 
Bundes geſtiftet werden. Auf das Ausſchreiben 
des Vorſtandes, wegen Einſendung einer Kom⸗ 
poſition für den neuen Sängerſpruch, waren 20 
Bewerbungen eingegangen, aus denen durch die 
Prüfungskommiſſion die Kompoſition des Herrn 
Krefft aus Weſtl.⸗Neufähr als die befte ge⸗ 
wählt worden iſt. Dieſe wird nunmehr gedruckt 
werden und dann den Vereinen zur Einſtudierung 
für das Sängerfeſt in Thorn gegeben. 

— Der Hauptgewinn von 100 000 M t.) 
der preußiſchen Klaſſenlotterie ift auf die Nr. 204 379 
gefallen. 

— (Lehrerinnenprüfungen.) Bei der 
am weſtpr. Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig unter 
Vorſitz des Geh. Regierungs⸗ und Provinzialſchulrats 
Dr. Rohrer abgehaltenen Prüfung beſtanden das 
Examen für mittlere und höhere Schulen: 
Gertrud Barnanowski⸗Karthaus, Auguſte Chlebowski⸗ 
Braunsberg, Editha Czelinski⸗Danzig, Katharina Dorn⸗ 
Danzig, Klara Dorſch⸗Danzig, Angela Gudde⸗Kobeln, 
Lucla Hog⸗Neufahrwaſſer, Hedwig Homann⸗Elbing, 
Auguſte Jenſen⸗Danzig, Martha Krauſe⸗Strasburg, 
Herta Krieſel⸗Zoppot, Hedwig Liedtke⸗Karthaus, Ilſe 
Lind⸗Ohra, Eliſabeth v. Pawlowski⸗ Thorn, Helene 
Piotrowski⸗Oliva, Ottilie Stach⸗Danzig, Gertrud Rogalla⸗ 
Allenſtein, Irene Przeltzyk⸗Kl.⸗Lubin (Pom.), Eliſaveth 
Tauſch⸗Oliva, Melanie Widynski⸗Chemnitz, Frida Winter⸗ 
feld⸗Danzig, Konſtanzia Wittkowski⸗Schwetz, Sophie 
Wohlert⸗Danzig, das Examen als Sprachlehrerin: 
Lotte Goldel⸗Zoppot; das Examen als Volksſchul⸗ 
lehrerinnen: Elſa Arnsdorf⸗Danzig, Marie Elvers⸗ 
Mehlſack, Anna Gatz⸗Oſterwieck, Beate v. Janowski⸗ 
Danzig, Olga Krauſe⸗Danzig, Johanne Mang⸗Danzig, 
Klara Motſezewski⸗Danzig, Joſepha Plach⸗Zuckau, Alice 
Reiß⸗Zoppot⸗ Martha Schrade⸗Sugnienen Oſtpr., Anna 
Wermter⸗Heilsberg und Marie Widynski⸗Chemnitz. 

— (Konzert Boltz⸗Neitzel (Geſang) 
und Jappe⸗Wiſſelinck (Klavier).) Der 
Spruch vom Propheten, der in ſeinem Vaterlande nichts 
gilt, bewahrheitete fih diesmal hocherfreulicherweiſe 
nicht. Die Aula des Gymnaſiums, welche die Meta⸗ 
morphoſe in einen Konzertſaal bis auf die etwas primi⸗ 
tiven letzten Sitzreihen ganz wohl leiden mochte, war 
von einer erleſenen Zuhörerſchaft, die zumteil von weit 
her (aus Graudenz, Marienburg, Gollub, Briefen jahen 
wir Gäſte) gekommen war, dicht beſetzt. Um es gleich 
vorweg zu nehmen: die Leiſtungen beider Künſtlerinnen, 
deren Namen in Berlin einen ſehr guten Klang haben, 
waren vorzüglich, ſelbſt mit dem ſtrengſten Maßſtab 
einer ſplitterrichtenden Kritik gemeſſen. Das Hochinter⸗ 
eſſante an ihrem Zuſammenwirken ift bei aller Harmonie 
und Ausgeglichenheit in der Art, wie ſie mit Geſang 
und Klavier zuſammen auftraten und ſich gegenſeitig 
ergänzten, das geradezu Typiſche in der künſtleriſchen 
Geſtaltung, das fie, jede nach ihrer Eigenart, charakte⸗ 
riſtiſch ausgeprägt darboten. Die Sängerin, Frau Boltz⸗ 
Neitzel, ganz Impulſivität, Leidenſchaft, Tragik, etwas, 
das Nietzſche dionyſiſch genannt hätte, in den Liedern 
von Schubert etwas zu impreſſtoniſtiſch, aber gerade in 
dieſer Auffaſſung außerordentlich intereſſant und einer 
eigenen Studie wert, die Klavierkünſtlerin, Frau Jappe⸗ 
Wiſſelinck hingegen höchſte Objektivität, vollkommenes 
Ebenmaß des Techniſchen und Seeliſchen, ruhige Plaſtik, 
runde Linien. Hier die Fresken Michel Angelos mit 
ihrem dämoniſchen Zauber und ihrer herben Übermenſch⸗ 
lichkeit, dort eine griechiſche Statue mit der ſtillen Größe, 
von der Winckelmann das Erleſenſte gefont hat. Aber 
nicht nur das rein Poeliſche ihrer Darbietungen, auch 
das kechniſch⸗ und ſpezifiſch⸗Muſikaliſche war des höchiten 
Lobes würdig. Frau Boltz⸗Neitzel beſitzt die ſeltene 
Kunſt, durch feinſinniges Kolorieren den Stimmungs⸗ 
gehalt auch einer lyriſch zu gedehnten Kompoſition (ſo 
des Liedes von Max Reger) feſſelnd und packend dar⸗ 
zuſtellen, freilich wird ſie auch von prächtigen, mit 
äußerfter Sorgfalt disziplinierien Stimmitteln unterftüßt. 
Auch das Eintreten für weniger bekannte, doch bedeute 
ſame Komponiſten, wie Behm, Kaun und Neitzel, war 
hohen Lobes würdig. Mit der Serenade von Tſchal⸗ 
kowsky, wo eine rein technifhe Bravour fih im glän⸗ 
zendſten Lichte zeigt, beſchloß ſie ihre mit ſtürmiſchem 
Applaus belohnten Liedervorträge. Frau Jappe⸗Wiſſe⸗ 
linck bot wohl ihr beſtes mit der Sonate Op. 26 von 
Beethoven, deren erſter Satz mit der tief verhaltenen 
Leidenſchaft ideal ſchön interpretiert wurde, und in dieſer 
ſeeliſchen Deutung wohl auch die Auffaſſung des Trauer⸗ 
marſches vollkommen ſtilgerecht einleitete. Prächtig war 
auch die Wiedergabe der As-moll Nocturne Chopins, 
die wir ähnlich einmal von Hans v. Bülow ſelbſt hörten, 
als er den „ipsissimus Chopin“, wie er ſagte, d. h. 
den männlichen Chopin hervorheben wollte. Der 
ungariſche Sturmmarſch Liszts bot ihr zum Schluſſe 
Gelegenheit, eine ganz enorm entwickelle, dabei minutlös 
ſaubere Technik zu zeigen, die denn auch einen Sturm 
des Beifalls auslöſte. — Wir würden uns herzlich 
freuen, die Künſtlerinnen wieder einmal in Thorn bes 
grüßen zu können. 

— (Stenographiſches.) Wie der Vorſitzer in 
der letzten Sitzung des Stenographenvereins Stolze. 
Güren bekannt gab, haben einige Mitglieder in letzter 
Zeit mehrfach Gelegenheit zu praktiſcher Arbeit gehabt. 
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tia gegen 
So ift die Stenographie auch in dem rolf $ de 
den Grafen von Pfeil zur Anwendung geton Kauf⸗ 
Graf ließ durch ein Mitglied des Vereins, Si al, 
mann Doering, die Rede ſeiner Verteidiger w wir auch 
nehmen. Es iſt recht erfreulich, zu wiſſen, Paige Kräfte 
am hieſigen Platze über brauchbare ftenographi fen find. 
verfügen, die ſelbſt ſchwierigen Aufgaben gewann dem 
— (Thorner Stadttheater. langt zul 
Theaterbureau: Am Dienstag Abend gela Gal’ 
Benefiz für Fräulein Fried cz aufpiel 
dern einmalig George Ohnets beliebtes ~ 
„Der Hüttenbeſitzer“ zur Aufführung. 
Künſtlerin ſpielt an ihrem Ehrenabend t 
Claire. Die übrigen Hauptrollen find beſetz 
Damen Oscarſen und Felſen, ſowie mit 9 a 
Denninger, Rückert, Schneider, Lindemann e erfolg 
Am Donnerstag wird Franz Lehars neue 
reiche Operette „Der Graf von Luxemburg ßen Bei⸗ 
ihrer geſtrigen Wiederholung wieder den 901 tenmale 
fall des ausverkauften Hauſes erzielte, zum vie 
gegeben. ) D 
— Gentralmolkerei Thong gyom 
heutige Generalverſammlung der Zentralmolkerk in der’ 
zeigte ein erfreuliches Bild reger Tätigkeit der zie Ge 
ſelben vereinigten Landwirte. Erfreulich fü, dem ante 
noſſen und Produzenten, die ihr Produkt zu Ti, Ber 
gemeſſenen Preiſe bezahlt erhalten, wie für je Milch 
wohner von Thorn, die einwandfreie und AU en fiber 
und deren Produkte geliefert erhalten. An Klage anche 
zu teure Preiſe fehlt es natürlich nicht un an gebe 
andere Ausſtellungen wurden auch laut, aber ele und 
die berechtigten Klagen nur an die richtige t werden, 
man kann ſicher ſein, daß dieſelben abgeltell ferärung 
wenn fie nicht ſchon durch eine ſachgemäße 1 ip der 
erledigt werden können, denn es iſt ein Haup!pt 


Zentralmolkerei, das Publikum in jeder Vorſtondes 
friedenzuſtellen. Zu Mitgliedern des i „ L. 
wurden gewählt: Guts verwalter Hauplmatzcaller i. 


Wenlkſcher in Sängerau, Stadtrat Kaſimir Wahlen 
Mocker und Befiter Fehlauer in Gurske. a . Be 
für den Aufſichtsrat hatten folgendes Ergebnis „ dat, 
ſitzer Müller in Lulkau, Beſitzer Günther in 
Beſitzer Ferd. Dopslaff in Groß⸗Neſſau⸗ 
Guſtav Windmülfer in Alt⸗Thorn, Vefiger Sit 
Gurske und Beſiter Dolatowski in Oltſotſchin. it naht 
— (Oſtereifärben.) Die Oſterze dem 
und damit wieder die Beſchäftigung m ortfa 
Oſtereifärben. Es fei deshalb darauf aufn en 
gemacht, daß Zwiebelſchalen, die vor dem leden 
um die Eier gebunden werden, gelbe ezufab 
geben; Malven färben dunkelbraun, Kaff 
zum Waſſer macht die Eier dunkel⸗ ode blaue, 
braun; Blauholz ergibt rote, Lackmus tmaffer 
Lindenblütentee mattroſa Eier. Spina 
verleiht den Eiern eine ſchöne grüne. einer 
Werden die Eier nach dem Kochen nut tiert 
Speckſchwarte abgerieben, ſo ſehen ſie wie reiben, 
aus. Will man die Eier mit Sprüchen beſch 
ſo benutze man Scheidewaſſer. „päts 
petiti 


— Su dem Verkauf des Glettriöhin 
werkes Thorn) an die Aitiengefeiljcaft für zn den 
zitätsanlagen in Berlin erfahren wir noch: Händen ö 
Beſitz der Berliner Geſellſchaft gehen aus EB währ 
der Kölner „Helios“-Gejellihaft 562 Aktien we da⸗ 
rend fih 638 Aktien in anderen Händen befinde call 
von 238 im Beſitz der Brüſſeler Tramway⸗Ge Berlin 
Die Aktiengeſellſchaft für Elektrizitätsanlagen in die 
ift eine kapitalkräftige Geſellſchaft, da hinter Werke? 
Deutſche Bank ſteht. Die Leitung des Thorne z er 
bleibt die alte. Nicht ritig ift die Angabe, igot de 
lios” bei den vor einigen Jahren mit der A enn“ 
führten Kaufverhandlungen die Aktien über den den die 
wert angeboten hat; wie man uns mitteilt, wu 
Aktien damals zu 97 Prozent angeboten. A als 

— (Schwurgericht.) Heute fungiert da 
Beiſitzer die Herren Landrichter Heyne un K dur 
richter Erdmann. Die Anklagebehörde gerichte, 
Herrn ieee Schooff vertreten. Hansel, 
19 war Herr Juſtizanwärter Nieder an det 

Is Geſchworene nahmen folgende Herren. ewit 
Sitzung teil: Nittergutsbejtger Klatt⸗ P eis bau 
Gutsverwalter Kuntze⸗Gr.⸗Bolumin, j- illin 
meiſter Großmann und Zimmermeiſter I heſitzel 
aus Culm, Stadtrat Falkenberg⸗Thorn, Guts ante 
Wegner⸗Wytrembowitz, königl. Domänen von 
Haßbach⸗Schloß Birglau, Rittergutsbeſitze pyts 
Oſſowski⸗Kauernick, ofthatter Singer-Culy rgt” 
beſitzer von Kaminski⸗Gr.⸗Gorſchen, Ni ft 
befier Matthes⸗Nielub und Rittergutspächen 
Mellin-Zalefie. Wegen Raubes mit eutige 
San e den Fl. ſcherges g de f 
itzung gegen den Fleiſchergeſellen Gu i 
9 1 Buchenhagen verhandelt. Als Verteldig 
fungierte Herr Rechtsanwalt Mielcarzewicz. et der 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzel 
Polizeibericht heute 2. 

— Te áth: 

* Mus dem Landkreiſe Thorn, 12. Br 
(Viehſeuche.) Die Schweineſeuche ift unter den in er⸗ 
nen des Beſitzers Johann Piaſecki in Ottlotſ 


loſchen. A 
Eingeſandt. 


(Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die probat 
Verantwortlichkeit.) fel 
Der Heftige Streit zwiſchen Magiſtrat und 
zilätswerk über die Veiterführung der int 
bahn bis Bahnhof Schulſtraße hen nen 
ziemlich zwecklos zu fein. Seit mehreren Tabu fanit 
achte ich den Verkehr am genannten Bahnhofe A 65 
mich der Anſicht des Magiſtrats nicht anſchließez an S 
wäre richtiger, die elektriſche Straßenbahn na m Bahn, 
hof Thorn ⸗Nord auszubauen. Von dieſe Ent 
hof aus führt das Geleife im Kreiſe in gleich Thorn 
fernung faſt 6 Kilometer lang bis Bahnhof en, um 
Moder, hier müſſen fämtliche Paſſagiere umlteld gin 
nach Thorn⸗Stadt zu kommen. Sicher werde beo 
ſchließlich des Umfteinens, 40 Minuten vergehen er I 
man auf Bahnhof Thorn⸗Stadt anlangt, von benutzen 
wieder die elektriſche Bahn bezw. Wagen zu gend 4 
um in die Stadt zu gelangen. Iſt die Stra 
nach Thorn⸗Nord ausgebaut, ſo wird man von, e 50h 
in 7—8 Minuten am Kriegerdenkmal eintreff kt un, 
wo aus auch die Neuſtädter in einigen Minuten an wü, 
Stelle find. Bei dem Ausbau der Schulſtraßach dot 
wiederum der ganze Verkehr zwangsweiſe Nor IM 
Altſtadt geleitet, nur diefe und die Bromberge Ele, 
würden einen Nutzen auf often des Stiefkindes für da 
haben. Außerdem würde fih diefe Stred egen de 
Elektrizitätswerk nie rentieren. Ganz anders nis! oi 
Verhältniſſe in der Culmerchauſſee. Die u gro t 
Bahn wird, gleich der Culmſeer Strecke einen Be LU 
Verkehr zeitigen. Iſt die Straßenbahn bis TI er un 
ausgebaut, werden alle Paſſagiere der Unisla er Zen, 
Scharnauer Strecke dieſe benutzen, da außer ein Bahn 
erſparnis von ca. 20 Minuten ſicher auch hn wagen 
geld erſpart würden. Ich glaube, die Straßenba te 
bei der Weiterführung zum Bahnhof Nord keine 
Geſchäfte machen, zumal ja auch die Straße NE che 
Nord lebhaft bebaut wird. Man erwäge die 
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die Reviſion wurde unterbrochen, um dem Schwerer Automobilunſall. 
Pfarrer Gelegenheit zu geben, die Sache auf Dresden, 14. März. Geſtern früh 3% Uhr 
zuklären. Der Pfarrer reiſte dann ab und fuhr ein mit fünf Perſonen beſetztes Automobil 
nahm die vorhandenen 13 000 Mark Bargeld] nach Keſſelsdorf. Am Eingang von Keſſelsdorf 
auch noch mit. Nach einer anderen Verſion überschlug ſich das Automobil. Der Motor explo⸗ 
jollen es aber 100 000 Mark geweſen fein, dierte, und das Fahrzeug ging in Trümmer. Bon 
und Münſterer foll nur 1200 Mark in Silber, den Inſaſſen wurde ein Arzt ſofort getötet, drei 
die ihm zu ſchwer waren, liegen gelaſſen haben. andere wurden ſchwer verlegt; der fünfte dürfte 5 ; 
Aus der Kirchenkaſſe find alle Gelder mit] mit dem Schrecken davonkommen. ; i 
Ausnahme von 12 000 Mark verſchwunden, vonn Brandunglück in Petersburg. 
denen man nicht weiß, ob fie der Kirche, einem Petersburg, 14. März. Bei einem Brande 
Verein oder Privatperſonen gehören. Der fanden geſtern fieben Perſonen den Tod. Der ; 
Defraudant hat auch die Einlagen feiner Nichten, | Feuerwehr gelang es, weitere ſechs Perjonen, die 
die ihm den Haushalt führten, unterſchlagen. ſchon bewußtlos waren. ins Leben zurückzurufen. 
In der Darlehnskaſſe fehlen nach den neueſten Eine Entführung in Ruſtſchuk. 
Feſtſtellungen bis jetzt 160000 Mark, in der Ruſtſchuck, 13. März. Hier kam es anläßlich 
Kirchenkaſſe 40 000 Mark, und viele Meß⸗ der Entführung eines türkiſchen Mädchens zu einem 
ſtipendien ſind garnicht eingetragen. Straßenkrawall, bei dem vom Militär 15 Menſchen 
(Der Weizenſpekulant auf der ſerſchoſſen wurden. f 
Börje verprügelt.) Bei einem Bes 
ſuche der Börſe in Mancheſter wurde der 
amerikaniſche „Weizenkönig“ Patten erkannt, 
von einer feindſeligen Menge von Börſenbe⸗ 
ſuchern umringt und tätlich angegriffen. Man 
ſtieß ihn hinaus und verfolgte ihn, bis er 
ſich in einen Laden rettete, wo er von Poliziſten 


K 


nach dit 
nicht 15 v Richtung, bevor Fehler gemacht werden, die 


wieder beſeitigt werden können. er der dann für die Anglaubwürdigkeit der be- 


treffenden Perſonen ausreichte. Das Kriegs⸗ 
gericht hat es abgelehnt, die erſte Verlobung 
der Grafen mit einer Bremer Dame und die 
zweite Ehe mit der geborenen Baronin Behr 
gehörig zu beleuchten, weil das „nicht zur 
Sache gehöre“. In Wirklichkeit aber wären 
dieſe beiden Zeugen von großer Wichtigkeit ge⸗ 
weſen. Zum Schluſſe möchte ich noch das Be⸗ 
nehmen meines Schwagers, des Grafen v. 
Gersdorff erklären, der in der Verhand⸗ 
lung ſo lebhaft Partei für den Angeklagten er⸗ 
griffen hat. Als ſich nämlich nach dem Tode 
meiner Schweſter in Monte Carlo mein 
Schwager mir zu nähern verſuchte und mich mit 
Liebesbriefen überſchüttete, habe ich ihn 
ſchroff abgewieſen. Darauf trat Gersdorff mit 
einem Brief an die Öffentlichkeit, den ich in 
einer Stunde der Verzweiflung, als ich mich 
von allen verlaſſen ſah, an ihn richtete und in 
dem ich ihn bat, (im Duell) meinen 
früheren Mann niederzuſchießen. 
Dieſes Schriftſtück verwendet er nun als 
Hauptbelaſtungsmoment gegen mich.“ Gräfin 
Pfeil ſchloß ihren Herzenserguß mit folgenden 
Worten: „Wenn auch dieſer Prozeß gegen mich 
entſchieden hat, ſo werde ich nicht eher ruhen, 


ii Für die E A — 
it man auch haltung von Baudenkmälern 
goil krankt in Thorn ftets eingetreten. Aber an einem 
mahl von ohne Stadt vor 30 Jahren, als eine ganze 
lelit in en oren und Türmen und deren Ruinen 
diterſanden Saupiftraĝen den Verkehr einengten; fie 
ide Baulchteir, C DÖUt gelehrter Kunſchittorker. Alle 
dletender 8. eiten umſchloß ein jede Annäherung ver⸗ 
der Matur, 3 Denkmälern weniger der Kunſt, als 
Rofeſſoraler Ti Jb dieſer Schutzwall der Niederſchlag rein 
lc haben 0 ätigkeit war, iſt zu bezweifeln; wahrſchein⸗ 
nußtgeben, ge 5 a ihre Viſitenkarte 
ug von Q; ie neue Zeit mit ihrer order 
Viffeting ie und Luft, Sauberkeit 95 b 
radikaler He ender räumten gewaltig auf. Noch 
in feiner tak Dr. Kerſten. Das Werk des Durchbruchs 
der n e Bedeutung zu würdigen, bleibt wohl 
oednungen neration vorbehalten. Den neuen Bau. 
Ta Qatan ch ihrem Endzweck, noch immer mehr Licht 
aden und paffen, mußten Wohnungen und Kontore, 
der Stadt Aach be uns lich anpaſſen. Für 16 Häuſer 
0 ohn, Arb an ſoll jede zeitgemäße Ausgeftaltung der 
blen fein 1 5 und Verkaufsräume für immer ver⸗ 
S grö ein Fenſter und keine Tür fol ohne Er⸗ 
n den e er und breiter gemacht werden dürfen. 
mmer der unprnch der einzuſetzenden Kommiſſion wird 
Ert na ch yniftoritehen Schrulle Rechnung tragen. 
Halten è eſeitigung der einſt für fo wichtig ges 
dupſden g Måler der Baukunſt hat Thorn feinen 
Saabweror dl chwung genommen. Und wenn in der 


D SD GERT a BE TUNER 


— ee 


a a a 


BBB t 
Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


vom 14. März 1910. 


Wetter: ſchön. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Provlſſon d 
ufancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 4 
Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Kar. 
inländ. bunter 766 Gr. 220 Mk. bez. 


r e ee 
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und netenverfommlung vom 9. ds. auf Danzig gegen weitere Mißhandlungen geſchützt wurde. ä i 
ga dan Hingemifen worden ift, fo ift dem zu | bis ich meine Kinder wiedererlangt habe.“ 9 1 8 i e e eg N 
frafarfen retena pna Bemir in ber 159 ganz Strafanzeige gegen die Gräfin Gedankenſplitter. inländ. 693—726 Gr. 154—159%, ME bez. 2 
n i s in den Haupt: ili i P ; > fi eis 159'/, ME. 
von D Pfeil iſt nach Meldung des „Berliner Lokal Die Uberzeugung ist em nefies. nerd Häns, üs ln per Arlt an 


anzig und Halberftadt zufammen. 


un... Baus und Garten. 


Agenden veilchen und Primeln gehören zu den 
Hate gr Bongen, mit welchen Steingruppen 10 55 
einem 5 partien) geſchmückt werden können. Wo in 
Hilfe eini en eine häßliche Böſchung ift, läßt fie ſich mit 
und danger Steine leicht zur Felſenpruppe umwandeln 


Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. r 

tranſito 109 Mk. bez. 
Hafer unverandert, ver Tonne von 1000 Kgr. > + 

inländ, 141—160 Mk. bez. X Š 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 

Rendement 885 / f. Neufahrw. 14,20 Mk. inkl. Sack. 
Kleie per 100 Kar. Weizen- 10,60 —11,20 Mt. bez. 

Roggen- 9,20—9,60 Mk. bez. 8 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


anzeigers“ von ihrem Schwager, dem Ritt- 
meiſter a. D. Grafen Alexander von 
Gersdorff, der Staatsanwaltſchaft beim 
königl. Landgericht zu Graudenz erſtattet 
worden. Wie durch den ſoeben in Thorn ver⸗ 
handelten Prozeß gegen den Grafen Pfeil be⸗ 
kannt geworden, hatte die Gräfin vor dem 
Unterſuchungsrichter auf die Frage, warum ſich 


hallbaren Stoffen und in edlen Abmeſſungen erbaut. 
Die Meinung dagegen ift eine roh hingeftellte Unters 
ſtandshütte. 5 í 

Es ift zweierlei, arbeiten und ſich beſchäftigen. Und 
nur in ſeichten Seelen kann die Arbeit das Uner⸗ 
wünſchtere ſein. 

„Leben und Leben laffen!” fagte der Fuchs zum 
Jäger, da er mit einem Beine in der Falle ſaß. nd 
als der Jäger milden Sinns die Falle öffnete, ſtürzte 


r 


Sr 


. reren 
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I Br om en Ben n bepflanzen. ihre Schweſter die Gräfin Gersdorff, ét- ſich Reinecke auf ein armes Häslein und biß es tot. Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
mie hrt a. O. ſchildert an Lehrer mie er ein enam ſchoſſen habe, erklärt die Gräfin habe ſich das C Tendenz der Fondsbörſe: 1 
5 po verſchiedenen Pflanzen, die er teils aus Leben genommen, „weil fie einen eben ſolchen * fterreicht he Banter. Bene: 
dar Bepi — 5 teils ſelbſt aus den Alpen mitgebracht[ Lumpen zum Manne gehabt hätte wie ſie, die Neueſte Nachrichten. Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe.. » | 216,45 | 216,60 
n Minum ſchon Ber feine reiche Blütenpracht hat das | Gräfin Pfeil.“ Graf Gersdorff erklärt dem- 2 : Daun Aeae sinin 80 3800 i 
r g 1 nem ewunderer gefunden. Wer fih für gegenüber in der Begründung der von ihm er⸗ Die Beratung der Wahlrechtsvorlage. Dentihe Reichsanlelhe 3 °? 4 8430| 84.40 
om Heſchäf teifiert, laſſe fich die betreffende Nummer tatteten Anzeige, d : it d Berlin, 14. März. Abgeordnetenhaus. Die reußziſche Konſols 3 / ö „ . f 9850| 93,60 
; id Garten Cut des prattijhen Ratgebers im Obſt⸗ ſtatteten Anzeige, daß fih feine Frau, mit der eite Leſung der Waßlregts verlage wir geuſiſche Konſols 34% : J 8440| 8440 N 
t j noan in Frankfurt a. O. koſtenfrei jenden. er — von ihrem leidenden Zuſtand abgeſehen — z 8 ý PRIE AB : orner Stadtanleihe 4% . = ; 
N ne beſtem Einvernehmen gelebt — infolge ihrer fortgeſetzt. Die §§ 12 (Wanderliſten), 13 (Abtei. Tpomer Stadtanfeibe %% e - » Be 
— „ „ | 


lungsliſten), 14 (Bekanntmachung der Wahl), 15 
(Wahlvorſtand), 16 (Art der Wahl) wurden 
debattelos nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ange⸗ 
nommen. § 16 a enthält Beſtimmungen über die 
Wahl der Wahlmänner. Der § wurde nach kurzer 
Debatte nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen ange⸗ 
nommen. Zu 8 17, nach dem die Friſtwahl obliga⸗ 
toriſch fein ſoll, begründete Abg. Geſcher (konſer⸗ 


Krankheit erſchoſſen habe, und daß dies der CIE | 81.10 8150 
Gräfin Pfeil genau befannt fei; er erblide in j 
der öffentlich und wider beſſeres Willen auf- 
geſtellten Behauptung eine verleumde⸗ 
riſche Beleidigung und beantragte eine 


entſprechende Beſtrafung der Gräfin. 


ERBE Pfandbriefe 3¼ o 

Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 7 neu 

Rumäniſche Rente von 1894 4% . - 

Ruffiſche unifizierte Staatsrente 4% . 90,30 90,50 

zeug: Pfandbriefe 4½%, » s + o 
rope Berliner Straßenbahn. Aktlen 

Deuiſche Bank⸗Akllen s > 

Diskonto⸗Kommandlt⸗Antelle 

Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . | 122,50 122,25 

Oſtbank für Handel und Gewerbe » : 


+ 

San Bücherſchau. 
ften Forde der N atur! So lautet eine der dringend⸗ 
Ufern derungen unſerer Zeit. Immer weitere Kreiſe 

. olkes beſchäftigen fich mit dieſer Frage, und es 
Simm zu begrüßen, wenn in der bekannten billigen 
Strecker ag Naturwiſſenſchaftliche Wegweiser“, die bei 
ein tej c il 12 in Stuttgart erſcheint, demnächſt unn 
tet uſtriertes Bändchen von einer führenden Perſön⸗ 


Ara: 
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1 f 
i f Allgemeine Clektriziläts⸗Aktiengeſellſchaf 
1 beieg der. Naturſchutzbewegung herauskommt, das fi À 8 241,10 | 240.25 
$ Ken it dieſem Gegenſtande befaßt. Die a Mannigfaltiges. vatir) einen Antrag, nuch 3 d zihöaften. mit Paeet Bere allen n 
f Aaburdent e die Beſtrebungen zur Erhaltung der (Aus der Berliner Geſellſchaft.) nicht mehr als 5000 Einwohnern die Wahl in ge aurahlltte⸗Aklle n 4 175,— | 175,— i 
ö Ri Doc maler und ihre Durchführung von Proſeſſor Fräulein Annie van Friedländer⸗Fuld, die meinſchaftlicher Verſammlung zu beſtemmtet Stunde Weizen fofo In Nempart- ... . 22850 | 221 
, Mas te, Hannover: ſo lautet der Titel des Bilens. F,; € 5 À t NS. T N 
und ind Naturdenkmäler, warum follen fie geichfist werben | einzige Tochter des Geheimen Kommerzienrats (Terminwahl) ſtattfinden ſoll. Abg. Viereck“ Juli 2275 220,5 
in 8 i ihr Schutz zu erreichen? Dieſe Fragen werden Fritz von Friedländer⸗Fuld, des bekannten (freikonſervativ) begründete einen Antrag auf nog 3 n 1 18975 
to uche, auf das wir nach Erſcheinen noch zurück- Berliner Großinduſtriellen, und feiner Gemahlin, Wiederherſtellung der von der Kommiſſion ges r se EENE 
troffenen Beſtimmung der Regierungsvorlage, daß eptem ber. —— ,— 


Peije x „erben, eingehend erörtert. Bei dem billigen geborenen Fuld, hat ſich, wie man der ae 
i G. C.“ berichtet, mit dem Legationsſekretär 
bei der deutſchen Geſandtſchaft in Chriſtiania 
Dr. jur. Freiherrn Ago von Maltzahn, preußi⸗ 
ſchen Regierungsaſſeſſor a. D. und Leutnant 
der Reſerve des 1. mecklenburgiſchen Dragoner⸗ 
Regiments Nr. 17, verlobt. 

(Selbſtmord) beging der 19 Jahre 
alte Gymnaſiaſt Schäfer in Wiesbaden, in⸗ 
dem er ſich aus der im dritten Gtodweı. 
belegenen elterlichen Wohnung auf die Straße 
hinabſtürzte. Er war ſofort tot. Der junge 
Mann hatte am Tage vorher ſein Abiturium 
mit „vorzüglich“ beſtanden. Man nimmt an, 
daß er die Tat in einem Zuſtande nervöſer 
Überreiztheit infolge von Überarbeitung be⸗ 
gangen hat. 

(Todes urteil.) Das Schwurgericht 
Mainz verurteilte wegen w.ordes an dem 
Lehrer Krüger in Worms den Ange lagten 
Arbeiter Selzer zum Tode. 
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Spiritus: 70er loko . y 
Banthistont 4% Lombardzinsfuß 5 %, Privatdiskont3¼ %. 


n 1 Mk. dürfte es feiner Aufgabe, Aufklärung 
beiten wichtigen Fragen nach allen Seiten hin zu ver⸗ 
Phan wirkſamer Weiſe nachkommen. 
Anleitun,tographiſches Unterhaltungsbuch— 
Notograden zu intereſſanten und leicht auszuführenden 
Mie hidhen Arbeiten von A. Parzer⸗Mühlbacher. 
Mbbilpy gearbeitete und erweiterte Auflage. Mit 185 
ir deinen im Tert und auf 20 Tafeln. Geheftet 30 Mt, 
iu Berlin and 4.50 Ml. Verlag von Guſtav Schmidt 
Me: W. 10. — Welche Fülle von Anwendungs 
bleten 3 der Photographie auf den verſchiedenſten Ge⸗ 
wohnt er Technik, Wiſſenſchaft und Unterhaltung inne⸗ 
Blig in dg in überraſchender Weiſe ſchon ein flüchtiger 
Vuch er nun ſchon in dritter Auflage vorliegende 
s itt beſcheiden den Namen Unterhaltungsbuch führt. 
‘demie t Wirklichkeit viel mehr. Zwar finden ſich in 
tto, en eine ganze Reihe von Experimenten, Scherzen 
hey, ie unterhaltenden Zwecken dienen, deren Aus⸗ 
Mbit I gute photographiſche Technik erfordert und 
o groß ein will. Aber außer dieſen Dingen iſt noch eine 
nern 5 Reihe der verſchiedenſten Arbeiten mit der 
und der handelt, die der Naturbeobachtung, der Forſchung 
mu D ünſtleriſchen Betätigung dienen, daß man ſtaunen 
t'i 9 5 alles in dem Buche vereint iſt. Dasſelbe er⸗ 
Nac eshalb auch zu einem nützlichen Hand⸗ und 


Abteilungen von mehr als 500 Wählern in Ab⸗ 
teilungsgruppen geteilt werden können; ferner foil 
dem Oberpräſidenten die Befugnis auf Anordnung 
der Terminwahl gegeben werden. Abg. Hoff 
(fortſchrittliche Volkspartei) erklärte ſich für die 
obligatoriſche Friſtwahl. Geheimer Regierungsrat 
Faltenhayn bat, den erſten Teil des Antrags 
Viereck anzunehmen. Abg. Herold (Zentrum) 
begründete einen Antrag, nach dem in Ortſchaften 
mit nicht mehr als 3000 Einwohnern die Wahl 


ata, 14. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 64 ine 


Dan 

7 iſche Waggons. 

aller 14. März. (Getreldemarkt.) Zufuhr 108 
intändifhe, 57 ruſſiſche Waggons exkl. 8 Waggon Kleie und 


13 Waggon Kuchen. 


223 Mt, bunter 128 Pfd. holländiſch wiegend, 3 
end Í Se 130 Pfd. d | 


: : oll. wieg., brand» und bezugfrei, 218 Mk. geringere Qualitäten 
entweder eine Terminwahl oder eine Friſtwahl Ane Notz. — Roggen, fete, 123 Pfd. Holl. wiegend, gut 


i i j i 2 d, gut gefund 153 Mk. hi 
fein ſoll. Hierauf wurde dieſer Antrag und der |: 5 1 Pfd. holl wiegen A A 
erſte Teil des Antrages Biere angenommen, |Teihtere Qualitäten unter Notiz. — Gerfte ohne H E; 


Futtererbſen nominell. — Kocherbſen — . — Hafer 
mit entſprechender Modifikation darauf auch § 17. | 146—152 Mt. Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 
Die SS 17 a und 17 b, die die aus der indirekten 


verſtehen ſich loko Bromberg. Ne: 

— mm m j 
Wahl fiH ergebenden Konſequenzen behandeln, jor| Magdeburg, 12. März. Zugerbericht. Kornzucer A 
wie die 88 18 und 19 (Ernennung von Wahl⸗ 


88 Grad ohne Sack 14,00—14,10. Nachprodukte 75 Grad z 
kommiſſaren) wurden debattelos angenommen ohne Sack 11,90—12,05. Stimmung: ruhig. Brotraffinade I É 
Abg. Viereck begründete einen Antrag auf Eins 


ohne Faß 24,25 —24,37½. Krlſtallzucker L mit Sack —.—. 
Gen. 1795 mit Sack 24,00— 24,12% Gem. Melis I 
führung eines neuen § 20 a, nach dem der Miniſter 


it Sack 28,50—23,62½. Stimmung: ruhig. 
Ai Marz. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 


ſchlagebuch. Di : i b 12 

; „Die neue Auflage ift ganz weſentlich : 5 i Ari Sn ie | 

eitert urag ganz. des Innern anordnen kann, daß in Wahlbezirken ig. umſaß — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 

ö ander, et, Manche Themata find ganz neu hinzugefügt, (Schwere A utomo Di FRATA b 85 die Zahl der Wahlmänner 500 oder 855 gafe miig e 1000 faitos, 6,30. Wetter: ſchön. 7 
Am Sonnabend Mittag fuhr in der Schloß⸗ in — — — ( —ü—— | 


inte den Fortſchri i 

the Fortſchritten der Technik entſprechend neu bes 
lich 155 Der Illuſtrationsſchmuck des Buches iſt weſent⸗ 
Deiſpie mehet und bietet eine Fülle guter anſchaulicher 
a a er neben ernjter photographiſcher Arbeit 
Sherze uterhaltende Experimente und photographiſche 
bei ſucht, der greife zu Parzers Unterhaltungbuch, das 
b 5 Gebotenen und der vortrefflichen Ausſtattung 
jugendli zug großer Billigkeit hat. Auch Anfängern und 


beträgt, die Wahl der Abgeordneten in Gruppen 
vorzunehmen iſt. Der Antrag wurde ange⸗ 
nommen. Weiter lehnte das Haus einen Antrag 
Aronſohn (fortſchrittliche Volkspartei), nach dem 
die Abgeordneten in geheimer Wahl gewählt 
werden ſollen, gegen die Stimmen der Linken ab. 


amburg, 14. März, 10% Uhr vormittags. Hochdruck⸗ 
gebiete über a 770 mm über Rußland und, ſüdoſtwärts 
verlagert, über 766 mm von Nordfrankreich bis Böhmen. 
Depreſſionen unter 753 mm, oftwärts verlagert, über dem Ein⸗ 
gang zum bottniſchen Buſen, herangezogen bis zum Nordmeer 
und weſtlich Irland. In Deutſchland wolkig und Niederſchläge. | 
Temperatur ein bis fünf Grad, Süden ruhig, im Norden A 
ſchwache Weſtwinde. 
—ſ ä . . t. ęꝰ¹¶—hñͤ—— f 


ſtraße in Dresden ein Automobil, deffen 
Chauffeur umwenden wollte, in das Schau⸗ 
fenſter eines Kunſtſalons. Das Schaufenſter 
wurde zertrümmert, und die darin befind⸗ 
lichen Kunſtgegenſtände wurden teils vernid; 
tet teils ſchwer beſchädigt. Ein Herr und eine 


— tun Saat werden. Dame, die vor dem Schaufenſter ſtanden, Der Net des Gejehes wurde debattelos anges | =———— = 
ſmurden durch das Automobil ins Schaufenſter nommen. i Meteorologiſche DR an Thorn. 


Geſetz über die Verfaſſung des Reichslandes. 


hineingedrängt und erlitten ſo ſchwere Ver⸗ 
Berlin, 14. März. In der heutigen Sitzung 


letzungen, daß ſie ins Krankenhaus gebracht 


Lufttemperatur: + 2 Grad Celf, 
Wetter: Regen. Wind: Weſten. 


Sum prozeß gegen den Hauptmann 


laſſe Grafen pfeil i des Reist teilte der Reichs! 1 Barometerſtand: 766 mm. 
aſen wi : 3 werden mußten. — Sonnabend Nachmittag] des Reichstages teilte der Reichskanzler bis 14. öchſte Temperotur 
e ge bir noch zwei kleine Nachträge folgen, gegen 6 Uhr fuhr bei Höllriegelskreuth in der mit, es fei ein Geſetzentwurf über die Weiter⸗ 15 Grad Cell. miebrinfe + rn Ell. Ei 


fin geeignet ſind, ddas Charakterbild der Grä⸗ 


: i der Be des Rei des fertig. 
eil zu vervollſtändigen. bildung der Verſaſſung des Reichslandes fertig 


Nähe von München ein mit vier Perſonen be- A 
geſtellt. Nähere Mitteilungen könnten erſt nach 


ſetztes Automobil ſo heftig gegen einen im 


Waflerftände der Weichſel, Braye und Aehe. 


pine Anterredung mit der Gräfin Wege liegenden Baumſtamm auf, daß es fiğ | Zuftimmung der verbündeten Regierungen zu dem fand des Wallers am Pegel 
| ilL Die noch vor der Urteilsverkündung überſchlug und die Inſaſſen herausgeſchleudert Entwurf gemacht werden. der [Zao] ITag m | 
| Gräft orner Prozeß nach Berlin zurückgekehrte wurden. Der eine Inſaſſe, der argentini- Die Reichsverſicherungsordnung. Weichſel Thom. 14. 1,70 12. 1,88 
| ei en Pfeil hatte dort eine Anterredung mit ſche Konſul Geiger, war ſofort tot.] Berlin, 14. März. Der Entwurf einer 9 a aes . 2 

fe a Mitarbeiter des „Berl. Tagebl.“, in der Ta e Frau und der ihn begleitende pa r a- Reichsverſicherungsordnung ift dem Reichstage zus Chwalowice . . 13. 1,98 12. 3,01 

de ter anderem folgendes bemerkte: „Der für guaniſche Konſol Korte und der gegangen. Zakroczan n. 3. 1,86 2. 1.90 ö 

dem afen günſtige Ausgang des Prozeſſes vor[ Chauffeur wurden ſchwer verlegt. Bootsunglüd. Brahe bei Bromberg We .. 1. 750 6. > 

er mi riegsgericht ſchreckt mich nicht weiter, da Das Antomobil wurde vollſtändig zertrümmert. Roſtock, 14. März. Auf der unteren Warnow Jeetze bei Czarnlt au. A si 6. 

Ver die Möglichkeit gibt, gegen den Grafen (Flüchtig) ift feit einiger Zeit der kenterte geftern ein mit drei Inſaſſen beſetztes Boot; : 

Rep das Verf aren wieder aufzu⸗ Pfarrer Münfterer aus Pondorf (Bayern). Es zwei ertranken. 15. März: Sonnenaufgang 6.19 Uhr, 

men und mich von den ungeheuerlichen wird angenommen, daß ſein Verſchwinden mit Schwerer Unfall. Gehe nei 6.1 br, | 


Monduntergang 11.47 Uhr. 


Kirchliche Nachrichten. 


Mittwoch den 16. März 1910. | 
Evangel.⸗lutheriſche Kirche Badeftrage). Abends 6%, Uhr: 
Paſſionsandacht. Paftor Wohlgemuth. 
n Kirche. Abends 6 Uhr: 5. Paſſionsandacht. Pfarrer 4 
Arndt. 3 


Bunzlau, 14. März. Während der Elektro⸗ 
techniker Schmidt auf einem Leitungsmaſt beihäf« 
tigt war, wurde plötzlich der elektriſche Strom ein⸗ 
geſchaltet. Die Kleider fingen Feuer, und der 
Mann verbrannte bei lebendigem Leibe. Ein Ar⸗ 
beiter, der ihm zu Hilſe eilte, erlitt einen ſchweren 
eleltriſchen Schlag. 


Rep“. 
ne Fuldigungen, die mir zur Laſt gelegt 
en, zu reinigen. Das wäre freilich ſchon 
dert beſchehen, wenn das Gericht meine Zeugen 
abe ommen hätte. Diejenigen Zeugen, die 
lun Wirklich vernommen worden find, wurden 


Unregelmäßigkeiten in der Pondorfer Darlehns⸗ 
kaſſe zuſammenhängt, die in einer Gläubigerver⸗ 
ſammlung feſtgeſtellt wurden. Wie der „Bayr. 
Cour.“ berichtet, hat Münſterer ſelbſt nach 
einem Reviſor verlangt, der bis zum 29. Februar 
ein Manko von 21 000 Mark feſtſtellte. Er 


üre tlang hin und her gefragt, bis fih aus 
erklärte, er wolle den Schaden erſetzen, und 


Worten ein kleiner Widerſpruch ergab, 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe 


Sonntag morgens 6", Uhr verſchied nach langem Kranten- 
lager meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ 


Denzel, 


mutter und Tante 


Klara 


im Alter von 64 
Thorn den 


geb. Scharf 


Jahren. 
14. März 1910. 


Im Namen der Hinterbliebenen 


F. Menzel. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 15. d. Mts., 


nachmittags 


4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädt. evangel. Kirchhofes aus ſtatt. 


Heute Nacht 1 Uhr entriß uns 
ein plötzlicher Tod unſer liebes, 
gutes 


Hedchen 


im zarten Alter von 7%, Jahren, 

was hiermit ſchmerzerfült, um 

ſtille Teilnahme bittend, 1910 5 
Thorn den 10. März 1910 


die tieftrauernden Eltern: 
Einaril 9 15 u Rösner 
nebſt Kindern. 

Die Beerdigung 2 am Don⸗ 
nerstag den 17. d. nachm. 
3 Uhr, von Trauerhauſe, abi 74, 
aus El dem 1 885 3 * 


Sonntag früh € 6 Uhr erlöſte der 
LTod nach langem, ſchwerem Leiden 
1 unſern lieben Sohn und Bruder 


Hermann 


im Alter von 19 Jahren 3 Monaten. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Goſtgau den 13. März 1910 

Adolt Roloff 


nebſt Frau und Kindern. 


Die Beerdigung findet am Don⸗ 
nerstag den 17. d. Mis., nachm. 
2½ Uhr, von der evangel. Kirche 
zu Goſtgau aus ps 


Jugend: gy 
Thorn⸗Mocker. 


Zur Beerdigung des Kameraden 


Rohrbeek 
verſammelt fidh die Jugend » Wehr am 
Dienstag den 15. d. Mts., nachmittags 
17,3 Uhr, Mellienſtraße, am Petroleum⸗ 


Schuppen. 
Der Vorſtand. 


Aufgebot. 


Der bei dem ge Amtsgericht ber 


ſchäftigt geweſene Gerichtsvollzieher⸗ 
anwärter, Militäranwärter Friedrich 
Kumpf aus Strasburg Weſtpr. iſt am 
3. Janttar 1910 aus dem Juſtizdienſt 
ausgeſchieden. Die von demſelben für 
ſein Dienſtverhältnis als Gerichtsvollzieher 
a Auftrags bei den Amtsgerichten in 

Dirſchau, Thorn und Strasburg Weſtpr. 
geſtellte Amtskaution von 300 Mark fon 
an ihn zurückgezahlt werden. 

Auf Antrag des auſſichtführenden 
Richters bei dem unterzeichneten Amts⸗ 
gerichte werden diejenigen, welche am 
ſprüche und Rechte an dieſe Kaution z 
haben vermeinen, aufgefordert, dieselben 
ſpäteſtens im Aufgebotstermine am 


10. Mai 1910, 


vormittags 11 Uhr, ; 
bei dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer 
Nr. 64 anzumelden, widrigenfalls die 
Kaution ohne Berückſichtigung dieſer An⸗ 
ſprüche ausgezahlt werden wird. 
Strasburg Wpr. den 11. März 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


beneralvertretund 


für alte, angefehene 


Unfall-, Rranken- u. Sterbe⸗ 


'kassen-Versicherung . 


55 rößeren Bezirk ſofort zu vergeben. 
1 55 Desüge, — Einkommen bis 4000 


hen, eventl. als beſter Neben⸗ 
erwerb, ebenfalls zu vergeben. Energ. 
repräſent. Herren, auch Nichtſach⸗ 
leute, wollen fih melden unter W. M 
119 an Haasenstein & 
ler A.-G., Hamburg. 


Konduletſtraße⸗ 


titka zwei Morgen Land 


zum Aaeloſſelanban billig zu verpachten. 
Josef Kwiatkowski, 
Brückenſtr. 17, 


Junge Maschen nrg A fadi 


fion. 


Vor 


1500 Scheffel Schlackenkohlen 


ſollen in ein HIG Loſen von 20 Scheffeln 
am Mittwoch den 23. März 1910, vorm. 
11 Uhr, im Betriebsmaterialien⸗Magazin 
auf Hauptbahnhof Thorn öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verkauft werden. 


Betriebsmaterialien⸗Magazin Thorn. 


Geübte Wäſchenähterin, 


die auch ausbeſſert, ins Haus geſucht. 
Hirsch, Brückenſtr. 18. 


Ani. Fräulein Turmſtrage 12, 2, 


1—2 Schüler 


finden gewiſſenhafte Penſion bei gebildeter 
NG Wo, jagt die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


Strumpfftrickerei : 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtraße 10, 
empfiehlt zur Saiſon: 


Strümpfe ⸗ 


in Seide, Wolle oder Baumwolle, 
einfarbig, 9 geſtreift oder kariert, 
ſowie 


Benheiten in Handschuhen. 


Beſte Ware. Allergrößte Auswahl, 
Billigſte Preiſe. 


Prima doppeltgeſiebtes 


Moggenftrohlädiel = 


in bekannter Qualität, ſowie 


tes Streuſtroh 


offeriert zu billigſten Preiſen 
Wehr Bruno Hielscher, Häckſelwerk, 


Thorn, born, Kaſernenſtraße 11—13. 11—13. 


ante 


neben Katafias 
und Gouvernement. 
Diefe Woche: 


Ella Belluuf 


Auabenariägen, Tiſchtüchern, 
Dallen⸗Wäſche, Kleiderſtofen, 
Taſchentiichern, Herrenkragen, 
Chemiſetts und Mauſchetten, 
Arheits⸗ und auß (idung 


besonders 11 Preisen, 


Ich empfehle dem kaufluſtigen 
Publikum, ſich von dieſem ſo ſehr 
günſtigen Angebote zu überzeugen. 


und mehr käglich zu ver⸗ 
2- 5 mi. dienen. Proſpekt 1 
1 


ee e J br 


Tem 


Otto aan Wahl 


Saubere Aufwärterin 


t| für die Morgenſtunden ſucht 
Panl Hirschberger, Juwelier. 


Suche von ſofort einen 


purihen. 


A. Schinauer, Schuhmacherſtr. 


Laufburschen 


ſucht G. Grundmann. 


Tichtiger Kutscher 


gegen Lohn, N 1 um Heizung 
ſofort gef u 


G. Soppart, Thorn. 
Eine tüchtige 


Verkäuferin 


kann sich sofort melden 
Anna Güssow 
Fräulein, 


welches in Maſchinenſtrickerei erfahren 
iſt, ſtellt ſofort ein 

Frau Szarozewski, Jakobs ⸗Vorſtadt, 
Brunnenſtr. 15. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort Snes i Marcus. 


Junges Mädchen 


aus anſt. Familie, am liebſten vom Lande, 

das die feine Küche unentgeltlich erlernen 
will, kann ſich melden. Dauer der Lehr⸗ 

zelt 10 Monate, kein Familtenanſchluß. 
Antritt 1. 4. oder 15. 4. Anerb. an 


Frau von Tschirschky 


Buchen bei Lobſens (Poſen). 


Adenkliches ſauberes Mädchen, 


mit guten Zeugniſſen, das gut kochen 
kann, auch Hausarbeit übernehmen muß, 
zum 15. April geſucht. (2. Mädchen 
vorhanden.) Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
8 Mi Köchin, Stubenmädchen, Mädchen 
UMC für alles. Empfehle beſſere 
Kindermädchen. 
Wanda Kremin, m noe utterin, 
Thorn, Coppernikusſtr. 27, 


Empfehle fibe 
mit guten Zeugniſſen vom 1. 
Emilie Pohl, Stelfernermitiferin, 
Thorn, Grabenftrahe 28. 
Saub. un für alles, kinderlieb, 
fu cd t zum 15. 4. 
Joachim, Friedrichſtr. 10/12, 3. 


Lehrmädchen 
mit guter e a Konfitüren⸗ 
geſchäft geſucht. Wo, ſägt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Prefer. 


a Held U. Sppothefen a 


Sichere Kapifalsanlage. 
40000 Mk. 
erſtſtellige Hypothek 


geſucht. Angebote unter A. Z. an die 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe.“ 


zur Ablöſung von Hypotheken zu ſicherer 
Stelle geſucht. Angebote unter A. 50 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


57000 Mark 


auf ſichere Hypothek von gleich oder 


1. April 1910 geſucht. Von wem, ſagt 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1617000 Mark 


a Ju kanfen S n | 


welches fih für Bigar 
epos oda, mid: 19 Joer 
zu kaufen geſucht. Gefl. Angebote unter 
S 85 68 an die Geſchäftsſtelle der 
Pee . 


Auſang 7 uhr. L 


laden, 
gesetzt ist. 


Zur Beteiligung a an der ostdeutschen 
Ausstellung 


wird hierdurch mit dem Bemerken ergebenst einge- 
daß der Anmeldetermin auf den 10. Mai fest- 
Anmeldebogen und Austellungs-Bestim- 
mungen werden von dem Ausstellungs-Bureau Posen, 
Stadthaus, auf Wunsch zugesandt. 


Der Vorstand. 


Maithäus⸗Paſſion 


von Sebastian Bach. 


Aufführung des Singvereins 


unter e eines Knabenchors und der Kapelle des ale Regiments 
i . Borde, Nr. 21 und Infanterie⸗Regiments Nr, 


um Charfreitag den 25. Mürz d. 35., 1 5 Ahr, 


in der Garni ſonkirche. 


Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark und für das Konzert eingerichtete Tert- 
bücher zu 20 Pfg. in der Buchhandlung von Walter Lambeck zu haben. 


Eine öffentliche Probe findet nicht ſtatt. 
Hotel deutsches Haus. 


Von Dienstag den 15. d. Mts. au: 


Täglich großes Frei⸗Konzert 
des Damen⸗Trompeterkorps „Humoresk.“ 
N Anfang 7 Uhr. 


Oppenheim. 


SATTA DITATA DATT OTADA ADDAA DTD DAAT ADANANIN 
OOII: NINININININVNZNIKI NINININI NINY 


Ostdeutsche Ausstellung 


DIS 
11% für Industrie, Gewerbe und Landwirtschaft, umfassend die SS 
Provinzen Ostpreußen, e Pommern, Schlesien und Posen. 


Wohnung. Stallung. etc. 


Gratisfüllung nach einem 
Schadenfeuer. 


bewähr 


Prospekte und TAR üher gelöschte 
Brände zu Diensten. 


Aitestiert von Gerichts-Chemiker Prof. Dr. Jeserich. 


Trocken- Feuer-Löscher „RAPID“, 6. m. h. H. 
Berlin W. 35, Potsdamerstr. 53. 


Vertreter an allen Plätzen gesucht. 


< Zur Konfirmation =» 


bitte hauptſächlich auf cheiſtliche Firma zu achten und empfehle daher mein 


großes Lager in gold. und ſilb. Taschenuhren 


bei ſtets reeller Garantie. 


Große Auswahl in 


Broſchen, Ohrringen, Armbändern, Kolliers, 
Kreuzchen, Ringen, Uhrketten e. 


zu billigſten Preiſen. 


Leopold Kunz, Uhrmachermeiſter, 


m 30. TH 
Zwei Heine gebr. Goslompen 


für Küche zur kaufen geſucht. 
Angebote unter M. St. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zwei Bullen 
(zur Zucht) verkäuflich bei 
Beſitzer Finger, Gr.⸗Böſendorf. 


2 Bettgeitelle 


[mit Matratzen und ein Sorgenſtuhl billig 


zu verk. Mocker, Bergſtr. 34 u 2. 


Gin gut erhaltenes Segel 
(Zehnblatt), zu verkaufen bei 
O. Wysocki, Podgorz, 
arktſtraße 34. 


Zu verkaufen: 


Ein Kleiderſchrauk Geerlegbar), Mahag.⸗ % 


50 000 Mark . 


K ip iE, Spiegel, 
Tiſch und 4 Stühle, Bäckereiger te, 
alles gut erhalten. Zu melden von 
12 bis 2 Uhr Brückenſtr. 29, 2 Teyp. 


Eine Gaskrone 


ein Spiegel 
mit Konſole und Marmorplatte 
preiswert zu verkaufen 
Breitenſtr. 52, im Kontor. 


i ‚1 Rängelampe, 1 Regal, 


Wagſchale 


zu verkaufen Hoheſtraße 11, 1. 


Holsipähne, 


100 rm à 1,50 Mk., hat abzugeben 


E. Müller, Schönwalde. 


Gut erhalt. Sinderungen 


hat zu verkaufen 
. Wilhelmskaſerne. 


RN Seglerſtr. 30. 


2 be ſehr wachſame 


Stubenbunde 


find abzugeben 


Moder, Lindenſtraße 47. 


e „ Wohlkmaun', 
Weltwunder“ 


Saat- und Eikartafen 


hat abzugeben 


Dom. Klein - Radowist 


bei Zielen. 


> Reitp pferde 
für ſchweres 


wicht, 10 und 12 Jahre, 
geſunde Beine, auch ſicher im Wagen, 
billig zu verkaufen. Näheres Beſpan⸗ 
FF 


Q ue * 
> Beamter futt 79005 en 10 8 


Wohnung, 


2 Zimmer, Küche und Zubehör. 


Ange⸗ 


bote mit Preisangabe unter HI. ©. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche 


3—4 Zimmer, 
1.4.10 Wohnung, Küche u. Zubehör. 
Angebote mit Preisangabe an 
Gerichtsvollzieher Mueller 
in Gollub Weſtpr. 


M. Zim. m. Penf. z. v. Culmerſtr. 1, 1. 
Möbl. Zim. z. v. Coppernikusſtr. 27, 1. 
5 Zimmer und Zubehör für 480 Mt. 
ſofort 99 7 1. April zu vermieten. 

T. Schröter, Windir. 3. 


DNN. e eee. 
S 
in Posen 1911 > 


Sa 
Donnerstag den 17. Mi 


Erangelier il 


Mittwoch den 16. MA 
6 Uhr nachmittags; m 


Haupt - Versa il) 


che. 
. der meuftäbt. $ 
Tagesordnung: 


Berichterſtattung. 
Rechnungslegung. 
Vorſtandswahl. 


Der Vorfeld 
Stadt · Chealel. 


10 
Dienstag den 15. März 19200 
abends 8 Uhr: = 


Benefiz für Frieda Sal 


Der Hüttenbesitzel 


Schauſpiel el. 
in vier Akten von von George ges opi 
ärz 1910 


abends 8 Uhr: í, 


Der Graf von kleb, 


> Operette in brei ten von Head ff 
[um Devorfiehenden È gpi 


Schinken, J 


3| Johanna Kwiatkowski 


Einziges 


e. swil- soll 
ek: Feuer-Löscher Ti 


löscht blitzschnell jeden Entstehungsbrand und 
ist der einfachste, zuverlässigste und billigste 


Feuer- Löscher 


für Fabrik, Automobil, 


Preis 8 Mk., 


„RAPID“ ist hitze- und frostheständig, sowie unbe- 
grenzt haltbar. 

„RAPID“ ist bei höchsten staatlichen und städtischen 

Behörden, Großbetrieben, gewerbl. Etablissements 

und Privaten eingeführt ana hat sich glänzend 


it 
nur Bacheſtr. 2, Gde Breitef 
empfiehlt 


feinste Tafel 


a Pfund 62 05 indſttücken 
eier wird nur in 1 P 1755 gleich 
geliefert und iſt guter Bonus, einen 
kommend. Jede Hausfrau ma 
Verſuch. 


Marke Mohra 


in. 
MarkeSieger! 
Täglich friſcher Ausftid) Kübel, 
Keine Kartonwaren, nur f 
it zu empfehle Toten 
2 gui möbl. Zimmer T garm „2. 
Bächerſtraße 
Eg möbl. Zimmer an ruh. 0 25 
Gerſtenſtraße 16; 7 
Dabi. Balkong., Südſelte Ale 
Bankiſtruße 1. Näheres 0 
Í möbl. Zimmer mit gu 95 g 
zu vermieten Baderjir. 20, 5 = 
2 jepe gi. möbl. Zim mit 7 5 
4. zu vermieten Talſtraße 4. he 


Meilienir. 137: Se d 


Stube "gr qt 


Küche, zu vermieten. Näheres e 
Wohnung , 


von 2 Zimmern und Zubehör zum $ 
zu vermieten. Zu erfragen bei W. 
Gaſtwirt Musall, 


Wohnungs 9 


2 Zimmer und 1 u 1. 
zu vermieten. 12 22 


Eine kl. Wohnung, 


wei Zimmer, für 18 Mark mont agen 
9 1. 4. zu vermieten. Zu © erſtas 
Gerberſtr. 25. 


ver! fetet 
Wohnung SE A Hase b 
Pferdestall 


ofort oder 1. April zu vermieten t 
$i Nicolai, Mauer 


Lose 


zur 21. Berliner Ss j 


Ziehung am 13, u. 14. ind git 
gewinn i. W. von 10 000 M àl 
zu beziehen 97 
ombrowski, eh m el, 
königl. Lofferter Eine 


Thorn, Katharinenſtr. 4 


Schlüſſelbund verlore 


am Hauſe Mellienſtr. 120 
geben gegen Belohnung bortfeßtt fy 2 Ir. 


Seidel 0 
oldenes Ar 
verloren Bed Tivoli bis zur 956 fg 
Gegen Belohnung abzugeben in 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ti 5 
Verloren Je en der u 


; bis 1 Moder, Geg. Belt 


Eine kleine Damen j 


im Ulanenwäldchen verloren. at 
Belohnung abzugeben in der Ge 
ſtelle der „Preſſe“. 


. ̃ A 
Täglicher a í 
1910. 8 ; 


März 


stag 


Donnerstag 
A Freitag 
EN SA Sonnabend 


April 


w| XS | Sonntag 
a| SA | | Montag 
al SNS Dien 

— 
a| S 

2 

— 


16 
22 2324 25 
Hieran zwe DIt 


Di 5 
e deutſchen Aktiengeſellſchaften 
nach derum Jahre 1900. 
ſtatiſtiſcen Ermittelungen des kaiſerlichen 
achungen Amts aufgrund der Bekannt⸗ 
wurden im der Gerichte im „Reichsanzeiger“ 
einem no Jahre 1909 179 Geſellſchaften mit 
onen Maren Aktienkapital von 230,8 
Gesell ark neu gegründet, gegenüber 
m Jahre Hl mit 162,5 Millionen Mark 
ergangene! 08. Die Gründungstätigkeit des 
geweſen i Jahres iſt ſomit erheblich ſtärker 
nen Vierter, Jahre 1908. Auf die einzel⸗ 
teilen ſch jahre des vergangenen Jahres ver⸗ 
die Neugründungen wie folgt: 
Zahl Nominelles Aktienkapital 
1 Vierteljahr ib 1000 Mart 


85 065 
8 51 44 414 
em 58 61 584 


Von de 28 39 733 
Jahres 190 n 179 neuen Geſellſchaften des 
9 wurden 73 Geſellſchaften mit 93,4 
zung Ber Mark Aktienkapital unter Einbrin⸗ 
für di Dender Unternehmungen gegründet; 
Heinlagen wurden hierbei 72,3 
Mark in Aktien gewährt. Im Jahre 
nehnunge die Umwandlung beſtehender Unter- 
geſamte u in Aktiengeſellſchaften — wie die 
de Gründungstätigkeit — geringer ge- 


te Sa 


we 
72 Seen 1 8 im Wege der Umwandlung 
ominallchaſten mit 82,0 Millionen Mark 
ei, daß 8 gegründet. Bemerkt ſei hier⸗ 
grund der ar kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt auf- 
diejeni 95 Angaben des „Reichsanzeigers nur 
unter B Sacheinlagen feſtſtellen kann, welche 
eobachtung der Schutzvorſchrift des 
bj. 2 Handelsgeſetzbuchs eingebracht 


bei Jg alerhößungen erfolgten im Jahre 1909 
Mark, m Gelellſcaften um 508 2 Millionen 
ſetzungen rend 87 Geſellſchaften Kapitalherab⸗ 
vornahmen Höhe von 47,2 Millionen Mark 
8 durch 1 Von den letzteren erfolgten nur 
und zwa ückzahlung oder Ankauf von Aktien 
Mark Sum Geſamtbetrage von 2,5 Millionen 
wird A den übrigen 44,7 Millionen Mart 
folge 9 Kapitalverluſte der Aktionäre in- 
G Sanierungen zu erbliden haben. 
von arſellſchaften mit einem Aktienkapital 
wegen 1 60,1 Millionen Mark wurden 
Handel fion mit anderen Geſellſchaften im 
Stegüfter gelöſcht. 

telt das poet „tätigen“ Heſelſſchaßten ermit- 
ſchaften; aiſerliche ſtatiſtiſche Amt die Geſell⸗ 
5 n Liquidation und in Konkurs. Im 
aften mit traten in Liquidation 64 Geſell⸗ 
Ceſellſhaften s und gerieten in Konkurs 20 
Minattapitat, mit 20,3 Millionen Mark No- 
95 8 Wörundlage der für Ende 1906 auf⸗ 

ewegungsf. tandeſtatiſtik ift mit Hilfe der 
Ssftatiftit der drei Jahre 1907, 1908 


Gabriele von gels. 


von Maximilian Moegelin. 


(8 Fortſehn ) Mahbrud verboten.) 
. Fortjegung. 

ainen hs ſpäter empfing Gabriele die 
einige Ju Vermögens zugeſandt, es waren 
ſam verſchl ertmarkſcheine dabei, die ſie ſorg⸗ 
und meinte h, Ihre gütige Wirtin ſeufzte leicht 
ſchaffen mag indem fie ſich emſig im Zimmer zu 
bedürfte 605 daß ſie 100 Mark recht dringend 
Coldſtück abriele ſchwieg und gab ihr ein 
orgen 05 — 100 Mark am nächſten 
erſten mal N dieſem Tage konnte ſie zum 
hatte ihr d ins Freie gehen. Frau Hertſtein 
gebracht und Hängematte im nahen Wald an⸗ 
hüllt. aka Gabriele ſorgſam in Decken ge- 
a mangera S fie wieder nachhauſe; es gab 
uche beljaki zu tun. Eben, als fie in der 
Brettin vos Kot war, ſtellte ſch ihr ein Dr. 
ae ‚ der Fräulein von Fels zu ſprechen 
ra j 
ihien, et tltein, die im Augenblick überraſcht 
erte aufrichtſ n, Platz zu nehmen, und bedau⸗ 
18, 5 e: nicht geſtern ihr die 
räulei atte, da das gütige, gnädige 
hin Be früh bereits abgereiſt fei — wo⸗ 
Nie beſtimmt aus ſage ſie niemals, aber ſoviel 
a ihr die . ſei ſie nach der Riviera, 
wiederholt rate einen dortigen Aufenthalt 
lebhaft, ih verordnet hätten. Sie bedauerte 
fuhr fte för nicht dienen zu können. „Aber,“ 
als wär' 1 55 ſah den Doktor ſo ſeltſam an, 


Roman 


Fräulein vo Serg das verkörperte Mitleid, 


n Fels, mit der fie verwandt fei 
BEE ale galle miter en lbs e ke 
war er volle "riet große Ruhe; aber im Innern 
lein von 1 Unruhe. Er fragte, wann Fräu⸗ 
hielt eine Ab angekommen wäre und er⸗ 
ein Loblied auf ie wur . die eigentlich nur 


Thorn, Dienstag den 15. März 1010. 


und 1909 eine Fortbeſchreibung des Beſtandes 
der „tätigen“ Geſellſchaften und der Geſell⸗ 
ſchaften in Liquidation und Konkurs erfolgt. 
Hiernach beſtanden am 31. Dezember 1909: 
Zahl Nominelles Aktienkapital 


Millionen Mark 
„Tätige“ Geſellſchaften 5256 15 141,1 
Geſellſchaften in Liguidation 302 366,1 
Geſellſchaften in Konkurs 73 49,9 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
39. Sitzung vom 12. März; 11 Uhr. 
Am Miniftertiih: von Bethmann Hollweg, 
von Moltke. 
Zunächſt 


erfolgt die Vereidigung neu ein⸗ 
Ae Mitglieder. Es ſind die Abgg. Cohans, 
elius und von Ditfurth. 
Die Vereidigung erfolgt in der üblichen feier⸗ 
lichen Art. 
Darauf wird die Einzelberatung der 
Wahlrechtsvorlage 


fortgefe t. 

iniſterpräſident von Bethmann Holl- 
weg: Man hat nach der Stellungnahme der 
Regierung gefragt. Das Reichstaägswahlrecht 
können wir natürlich nicht gewähren. Nun ſind 
von Ihrer Kommiſſion die Beſchlüſſe unter Vor⸗ 
behalt gefaßt worden, und die einzelnen Parteien 
wollen abwarten, wie ſich der Entwurf im ganzen 
eſtaltet. Gegenüber dieſer Unbeſtimmtheit vinku⸗ 
iert ſich die Staatsregierung nicht. Sie erwartet, 
daß das Haus der Abgeordneten ſeine Stellung zu 
den Regierungsvorſchlägen durch beſtimmte Be⸗ 
ſchlüſſe präziſiert. Wir haben deshalb die Kom⸗ 
miſſionsbeſchlüſſe, welche von den Regierungs⸗ 
vorſchlägen grundſätzlich abweichen und in vielen 
Punkten auch zu Bedenken Anlaß geben, nicht zurück⸗ 
gewieſen. Aber wir behalten uns die Stellung⸗ 
nahme zu den einzelnen Beſtimmungen vor, bis ſich 
überſehen läßt, wie dieſe Beſtimmungen ineinander⸗ 
greifen und welche Geſamtwirkung ſie erzielen. 
Wir tragen damit dem Ernſt der Situation und 
dem Wunſche, zu einem poſitiven Ergebnis zu ge⸗ 
langen, am beſten Rechnung und beſorgen deshalb 
auf dieſe Weiſe am zweckmäßigſten die Geſchäfte 
des Landes. (Lebhafter Beifall rechts und im 
Zentrum.) 

Die Beratung beginnt bei § 5, der die Abgren⸗ 
zung der Stimmbezirke regelt. Die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe bringen eine Verkleinerung der Stimm⸗ 
bezirke. Ein nationalliberaler Antrag verlangt 
Wiederherſtellung der Regierungsvorlage. à 

Abg. Schiffer (nationalliberal): Unſere Be- 
denken gegen die indirekte Wahl werden durch die 
Verkleinerung der Stimmbezirke noch verſchärft. 
Wenn man unſer geſtriges Vorgehen Obſtruktion 
nennt, ſo war der konſervative Antrag zum min⸗ 
deſten eine Demonſtration. (Gelächter.) Abgeord⸗ 
neter Herold erregt ſich, daß wir ſeiner Erklärung 
nicht glaubten, und gleichzeitig bezweifelt er die 
offizielle Erklärung unſeres Führers. (Sehr wahr! 
bei den Nationalliberalen.) Die Herren um Heyde⸗ 
brand und Herold ſollten ſich als Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft auf Gegenſeitigkeit eintragen laſſen. 
le Au! rechts und im Zentrum; Heiterkeit 
links.) Die indirekte Wahl iſt dem Untergang ver⸗ 
fallen, zumal ihr die Regierung ſelbſt den Todes⸗ 
ſtoß verſetzt hat. Aber den endgiltigen Sieg, den 
der Vernunft und Gerechtigkeit, können Sie (nach 
rechts) nicht aufhalten. (Lebhafter Beifall links.) 

Unter großer Spannung ergreift das Wort 

Abg. Dr. von Heydebrand (fonjervativ): 
Die Rede des Abg. Schiffer war Brillantfeuerwerk. 


(Lärm links.) Die Nationalliberalen haben durch 
ihr geſtriges Verhalten ein taktiſches Manöver aus⸗ 
geführt, das wir bisher von dieſer Partei nicht ge⸗ 
wöhnt waren. (Stürmiſche Zuſtimmung rechts.) 
Die Situation iſt zu ernſt, als daß man derartige 
Manöver geſtatte. (Sehr wahr!) Wir verurteilen 
dieſes ae umjomehr, als es geeignet war, 
uns zu verhindern, vor dem Lande ein klares Bild 
zu geben, wie jeder einzelne Abgeordnete zu der 
wichtigen Frage der öffentlichen Abſtimmung ſteht. 
(Sehr richtig) Das Land hatte ein Recht, das 
klargeſtellt zu ſehen. 17 Beifall rechts.) 
Sie (zu den Nationalliberalen) waren es, die 
früher mit uns für die öffentliche Wahl eingetreten 
ſind, und ich weiß nicht, ob alle Ihre Wähler jo 
denken, wie jetzt 8 Fraktion. (Lebhafte Zu⸗ 
ſtimmung rechts.) Es iſt nicht unſer Wunſch, ledig⸗ 
lich eine Demonſtration auszuüben, ſondern etwas 
uſtande zu bringen. (Stürmiſcher Beifall rechts.) 
War es nicht ein großes Zugeſtändnis, daß wir die 
eheime Wahl akzeptieren wollten? (Rufe links: 
ein! nein!) Es war ein Opfer der Überzeugung, 
das wir vor unſeren Wählern nur ſchwer remt- 
fertigen können. (Lebhafte Zuſtimmung rechts.) 
Tatſächlich haben wir doch geſtern unſeren Zweck 
erreicht. Wir ſind auch hier früher Ff een 
als die Nationalliberalen. agen echnen 
Sie die 89, die ſich der Abſtimmung enthielten, 
wirklich zu den 61, die für die öffentliche Wahl 
ſtimmten, und zählen Sie zu den 126 Stimmen für 
die geheime Wahl noch die nationalliberalen Stim⸗ 
men, r ergibt ſich, daß geſtern eine ſehr erhebliche 
Mehrheit ſich auf die 5110 der geheimen Wahl 
geſtellt hat. (Sehr wahr!) Hier handelt es ſich 
nicht blos um eine Parteiſache, ſondern um eine 
Sache des Vaterlandes. (Stürmiſcher Beifall rechts.) 
Deswegen geben wir die Hoffnung noch nicht auf, 
daß der gute Geiſt der Nationalliberalen fie noch 
in letzter Stunde an unſere Seite führen wird. 
Ich erkläre, daß wir auch heute noch zu einem Ent⸗ 
gegenkommen bereit ſind, wie wir es noch irgend 
mit den Intereſſen des Landes vereinbaren können. 
Weiſen Sie (zu den Nationalliberalen) dieſe Hand 
nicht zurück. Vielleicht überlegen auch Sie von der 
fortſchrittlichen Volkspartei es ſich, ob Sie nicht 
auch gut daran täten, mit uns gemeinſam zu ar⸗ 
beiten. (Stürmiſcher Beifall rechts; Ziſchen links.) 
Abg. Hoff (fortſchrittliche Volkspartei): Wir 
ſtimmen für den Antrag der Nationalliberalen. 
(Das Haus hat ſich ſchnell geleert.) Redner be⸗ 
kämpft das ungleiche und indirekte Wahlrecht. 
Abg. Herold (Zentrum): Es entſpricht ſicher 
nicht dem parlamentariſchen Brauch, eine nament⸗ 
liche Abſtimmung zu beantragen und dann den 
Saal zu verlaſſen. (Lebhafte Zuſtimmung rechts 
und im Zentrum.) Dabei können die National⸗ 
liberalen nicht überſehen, daß geſtern auch in der 


Taktik der Sieg auf Seite der Konſervativen war. 


(Beifall im Zentrum.) Wir haben ein klares Ziel 
auch hier. (Lachen links.) Können wir das Ziel 
nicht ſofort erreichen, ſo ſind wir zunächſt mit einem 
Teilerfolge zufrieden. Der indirekten Wahl haben 
wir nur ungern unſere Zuſtimmung gegeben. Aber 
für das Endreſultat iſt es gleich, ob ein Abgeord⸗ 
neter direkt oder indirekt gewählt wird. Weſentlich 
aber iſt die geheime Wahl. Nun der national- 
liberale Antrag. Je kleiner der Stimmbezirk iſt, 
umſomehr wird dem plutokratiſchen Charakter des 
Wahlrechts entgegengewirkt. (Sehr wahr!) Wir 
lehnen den Antrag ab. (Lebhafter Beifall im 
Zentrum.) 

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal): 
Hätten wir das Scheitern des Entwurfs gewünſcht, 
ſo hätten wir a für die öffentliche Wahl 
ſtimmen müſſen. Das Zentrum hat gewiß klare 
Ziele, aber ſeine Wege ſind unklar. Durch die von 


Eben, als Brettin fort war, kam der Poſt⸗ 
bote und brachte den Brief an Frau Profeſſor 
Holzendorf zurück, auf dem die Bemerkung 
ſtand: Ohne nähere Adreſſe nach Norwegen ab⸗ 
gereiſt. Dienſtbefliſſen brachte ſie Gabriele 
gleich den Brief, die ſichtlich verſtimmt war, 
umſomehr da Dr. Brettin abermals ſchwieg. Was 
ſollte fie nur davon denken — fie zerbrach ſich 
den Kopf und fand keinen Anhalt dafür. Un⸗ 
möglich — ſo ſagte ſie ſich — könne ein Fräu⸗ 
lein Hermsdorf auf dieſen Mann Eindruck ge⸗ 
macht haben; und er ſollte ihr ja ein treuer 
Freund, ein Bruder ſein — Eltern⸗ und Ge⸗ 
ſchwiſterliebe hatte Gabriele niemals kennen 
gelernt und aufopfernd hingebende Liebe, die 
Liebe in des Wortes höchſter Bedeutung — ſie 
war ihr fremd geblieben. Tauſend Gedanken 
und Möglichkeiten ſchwirrten in ihrem Kopfe 
herum, und wiederum an die Hermsdorf ange⸗ 
langt, dachte ſie: Im Bereich der Unmöglichkeit 
liege es freilich nicht — dann legte ſie ihr 
Haupt zur Seite und ſchloß die Augen. 

Als Gabriele langſam dahinſchreitend, am 
Abend nachhauſe kam, erzählte ihr Frau Hert⸗ 
ſtein eine lange Epiſtel von der Armut im all⸗ 
gemeinen und der ihrigen im beſonderen. 
Alle ſtehen wir, ſo meinte ſie und ſah Gabriele 
voller Mitleid an, in Gottes Hand, alle find wir 
ſterblich und gehen dahin, der eine früher, der 
andere ſpäter. Niemals aber in ihrem Leben 
ſei ihr ein hilfsbereiterer Menſch begegnet wie 
eben Fräulein von Fels, die oftmals, ſie wiſſe 
es ganz genau, ihre milde Hand aufgetan hat, 
um wirklich Armut zu lindern und das ſei ge⸗ 
wiß ſehr ſchön und gut. i 

Gabriele hörte kaum hin und begriff nicht, 
wohin die Frau eigentlich mit dieſer langen 
Vorrede hin wollte — ſie mißtraute ihr ſchon 
längſt, aber ihr betrübender Zuſtand legte ihr 
manchen Zwang auf, den ſie ſonſt wohl nicht 


vertragen hätte. Eltern und Geſchwiſter, fuhr 
die Frau fort, wenig oder gar keine wahrhaft 
treue Menſchen ſtänden ihr, Fräulein von Fels, 
zur Seite, wovon fie — und das wiſſe wohl das 
Fräulein am beſten, eine Ausnahme mache. 
Allezeit könne fie auf fie bauen und — — 
wenn Fräulein von Fels ein wahrhaft edles 
Werk tun möchte, wofür fie — Frau Hertſtein 
— in alle Ewigkeit Dank wiſſen würde, ſo möge 
ſie ein Teſtament zu ihren Gunſten ſchreiben 
und ſie als Erbin einſetzen, da es ſchließlich 
ſonſt wohl dem Staat zufiele, der ohnehin wohl 
genug habe. : 

Gabriele ſchwieg — ſolches Anſinnen war 
ihr noch nicht geſtellt worden, ſolche Dreiſtig⸗ 
keit ihr noch nie begegnet, ſie war innerlich 
empört über dieſe Zumutung; ſie zog ihr Tuch 
enger um ſich, lehnte den Kopf tiefer in die 
Kiſſen und ſchwieg. Und dieſe Frau ſchwieg 
auch; ſtill und nur auf Zehen tretend, verließ 
ſie das Zimmer und dachte: Morgen, da 
ſchreibſt du ja doch, ich weiß es 

Wie im Traum eingeſponnen, ſaß Gabriele 
geraume Zeit. Was hatte ihr die Welt ge⸗ 
bracht, ſo fragte ſie ſich und die Antwort war, 
wie ſchon oft zuvor: Enttäuſchung und aber⸗ 
mals Enttäuſchung bis zu dieſer Stunde. Ein 
tiefer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt und ihr 
Seelenflug ging durch Raum und Zeit und ihr 
Sehnen dahin, wo alles Erdenleid ein Ende 
hat, dahin, wo die Seele die Heimat und 
ewige Ruhe findet. Wie abwehrend fuhr ihre 
Rechte plötzlich in die Leere: ſte war zur Wirk⸗ 
lichkeit zurückgekehrt. Ihr war ſehr wohl be⸗ 
mußt, daß fie in der Hand dieſer Frau zu 
Dingen fähig war, die ſie bei klarem Denken 
und Fühlen nicht begriff, daß ſie machtlos in 
deren Händen ward nach ihrem „Samariter⸗ 
dienſt“. Gabriele fühlte das alles und nun 
nach ſolchem Anſinnen mit erſchreckender Deut⸗ 


uns gewünſchte Minimierung würde der Exzeß des 
plutokratiſchen Syſtems beſeftigt. Dr. von Heyde: 
brand überſieht, daß das Stimmenverhältnis dieſes 
Hauſeß über geheime und öffentliche Wahl längſt 
bekannt ijt; er weiß auch, daß 5—6 Mitglieder der 
nationalliberalen Fraktion für die öffentliche Wahl 
ſind. Die konſervative Partei brachte einen Antrag 
ein, von dem ſie ſelbſt wünſchte, daß er nicht ange⸗ 
nommen werde. (Sehr richtig! links.) Es iſt die 
Taktik gewiſſer Elemente des Bundes der Land⸗ 
wirte, uns mit den Sozialdemokraten in einen Topf 
zu werfen. Warum folgte Abg. von Heydebrand 
dieſen Spuren? (Zurufe: Das Hinausgehen!) 
Wenn die Rechte nur Anträge einbringt, die vor 
der Ethik beſtehen, dann ſind wir der Verſtändi⸗ 
gung näher. 

Abg. von Pappenheim (konſervativ): Ab» 
geordneter Dr. Friedberg hat uns geſtern gebeten, 
den Antrag zurückzuziehen, aber erſt während der 
Rede des Abgeordneten Wie von Richthofen. 
(Hört! hört! rechts.) ir tragen ſchwer an der 
Verantwortung für das Zugeſtändnis der geheimen 
Wahl, und Sie (nach links haben kein Recht, an 
der Wahrheit dieſer Erklärung zu zweifeln. Wir 
wünſchen ein Zuſammenarbeiten im Intereſſe 
der Sache. 

Abg. Dr. Pachnicke (fortſchrittliche Volks⸗ 
partei): Uns ſind keine Zugeſtändniſſe gemacht 
worden. 

§ 5 wird unter Ablehnung des national⸗ 
liberalen Antrags in der Faſſung der Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe angenommen. 


SS 6 und 7 bringen u. a. das Klaſſenwahlrecht 
mit der Neuerung der Maximierung des Steuet⸗ 
betrages. Nach einem freikonſervativen Antrage 
ſoll die Steuermaximalſumme 5000 Mark, aber in 
Stadtkreiſen 10 000 Mark betragen, und die Magri- 
mierungsgrenze ſoll alle fünf Jahre um 1000 Mark 
erhöht werden. Ein freifinniger Antrag verlangt, 
die erſte Wählerabteilung ſolle mindeſtens zwei 
Zehntel, die zweite mindeſtens drei Zehntel der 
Wähler enthalten. 
endlich will der erſten Abteilung mindeſtens 10, 
der zweiten mindeſtens 30 Wähler zuweiſen. 


Abg. Borgmann (Sozialdemokrat): Wir 
lehnen alle dieſe Vorrechte der Beſitzenden ab. Das 
Zentrum übt auch hier ſchmählichen Volksverrat 
und die Rechte ein gefährliches Spiel. 

Abg. Malkewitz (konſervativ): Vor zwei 
Jahren waren wir nicht geneigt, an dem wohl⸗ 
gefügten Bau des preußiſchen Wahlrechts zu rütteln. 
Auch jetzt glauben wir noch, daß es beſſer geweſen 
wäre, dieſes Rütteln zu unterlaſſen. (Lebhafte 
Zuſtimmung rechts.) Nachdem aber die Thronrede 
eine Reform i 0 hat, waren wir ver⸗ 
pflichtet, das königliche Wort einzulöſen. Abgeord⸗ 
neter Borgmann glaubt, wir treiben ein gefähr⸗ 
liches Spiel mit den Intereſſen des Landes. Das 


jagt derſelbe Herr Borgmann, der das Volk auf- 


peitſchen will, der hier ſagte, wenn Preußen wieder 
einmal in ſo großer Gefahr ſei, wie nach Jena, 
werde die Sozialdemokratie ihre Maßnahmen 
treffen. (Pfui⸗Rufe rechts.) Abg. Dr. Pachnicke 
klagte, wir haben ihm kein Entgegenkommen be⸗ 
wieſen. Wir wollen uns mit der Linken über eine 
Minimierung verſtändigen, aber ſahen drüben kein 
Entgegenkommen. (Sehr wahr!) Was die Dritte⸗ 
lung in Urwahlbezirke betrifft, jo. können wir in 
eine Anderung dieſer Beſchlüſſe vorläufig nicht ein⸗ 
treten. Das Prinzip der Maximierung iſt am 
beſten geeignet, die plutokratiſche Wirkung zu be⸗ 
chränken. Den freikonſervativen Antrag wollen 
wir nicht ſofort von der Hand weiſen. Den national⸗ 
liberalen und den freiſinnigen Antrag lehnen wir 
ab. (Beifall rechts.) 

* — — — N rr 
lichkeit. Noch einmal fuhr ihre Hand wie ab⸗ 
weiſend, unwillig in die Leere, dann erhob ſie 
ſich, ihr Entſchluß war gefaßt. 

Als ihre gütige Wirtin mit dem ganzen 
Apparat ihrer Hilfeleiſtung am anderen Mor⸗ 
gen in Gabrieles Zimmer trat, da war jene be⸗ 
reits aufgeſtanden und lehnte reiſefertig am 
Fenſter. In demſelben Augenblick fuhr auch 
ein Wagen vor, der ihre Sachen in Empfang 
nahm. 

Frau Hertſtein war ſprachlos; ſolche Rück⸗ 
ſichtsloſigkeit hätte ſie von eben jener, der ihr 
ganzes Sinnen galt, nicht erwartet. Gabriele 
vernahm noch einige, wenig freundliche Worte. 
Schweigend und wehmütig lächelnd bewegte 
ſie nur ihr Haupt mit dem Gefühl, um eine 
wenig freudvolle Erfahrung reicher zu fein... 

Tags darauf empfing Frau Hertſtein von 
Dr. Brettin einen Brief mit der ergebenen 
Bitte, das beiliegende Schreiben ſogleich an 
Fräulein von Fels auszuhändigen, ſobald ſie 
zu ihr käme. Ein Geldſchein war beigefügt für 
ihre Mühe. Sorgfältig nahm ſie den Brief 
an ſich und bedauerte lebhaft, dem Fräulein 
gegenüber ſo wenig vorſichtig geweſen zu ſein. 

Monate waren dann ins Land gegangen. 
Brettin hatte inzwiſchen die ganze Riviera ab⸗ 
geſucht — den ganzen Küſtenſtrich von Genua 
bis weit nach Spanien. Einmal glaubte er ihre 
Spur gefunden zu haben in — Fräulein Ga⸗ 
briele Felſato. In Monte⸗Carlo hatte er ſie 
auch richtig erreicht und — vor ihm ſtand eine 
Hochſtaplerin allererſten Ranges. Brettin war 
in heller Verzweiflung. „Sein ſtilles Lieb!“ 
Was in aller Welt kann nur mit ihr vorgegan⸗ 


— 


gen ſein, ſo ſagte er ſich tauſendmal; warum, 


warum nur ſchrieb ſie nicht! Er vermochte es 
nicht zu faſſen. Sein Glaube an ihr war aber 
felſenfeſt, wie anders konnte ſie ſonſt in ihrer 
Fieberphantaſie geſagt haben: „Maximilian, 


Ein nationalliberaler Antrag 


a Ka e g 


Abg. Waldſtein (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir ſind gegen den freikonſervativen Antrag. Mit 
der Erhöhung des fingierten Steuerbetrags von 3 
auf 4 Mark, wie die Kommiſſionsbeſchlüſſe ſie 
en find wir einverſtanden. 

Abg. Haußmann (fortſchrittliche Bolis- 
artei): Ich bitte um Annahme unſeres Antrages. 

ir ſtimmen auch dem freikonſervativen Antrage 
als einer weſentlichen Verbeſſerung zu. 

Miniſter von Moltke: Der freikonſervative 
Antrag fordert prinzipielle Erwägungen. Die Re⸗ 
gierung behält ſich ihre Stellungnahme noch vor. 

Abg. Frhr. von Zedlitz (freikonſervativ): 
Es muß alles vermieden werden, um ein gleiches 
Wahlrecht zu ſchaffen. Stimmen Sie unſerem An- 
trage zu. Er iſt ein Weg zur Verſtändigung. Wir 
ſind entſchieden gegen die Drittelung in den Urwahl⸗ 
bezirken, die zu Ungeheuerlichkeiten geführt habe. 
Von der Faſſung, die $ 6 ſchließlich erhalte, hängt 
die SONNE meiner Partei zum ganzen 
Geſe £ 

Sa Antrag Dewitz⸗Iderhoff wird gegen die 
Stimmen der Nationalliberalen, Freikonſervativen 
und etwa des vierten Teils der Konſervativen ab⸗ 
gelehnt. Abgelehnt werden auch ſämtliche übrigen 
Abänderungsanträge und 88 6 und 7 gegen die 
Stimmen der Linken in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen. 

S 8 der Regierungsvorlage behandelt das Auf⸗ 
rücken der ſogenannten Kulturträger. Die Kom⸗ 
miſſtion hat dieje Beſtimmungen abgelehnt. Ein 
konſervativer Antrag will aus der dritten in die 
zweite Abteilung verweiſen, 1., wer ſeit i 
zwölf Jahren das Abiturientenzeugnis beſitzt, 
2., wer dem deutſchen Reichstage oder dem preußi⸗ 
ſchen Landtage, einem Provinzialrat, Provinzial- 
ausſchuß, Landesausſchuß, Bezirksausſchuß, Handels⸗, 
Landwirtſchafts⸗, Handwerks⸗ oder Arbeitskammer, 
Magiſtrat oder Stadtverordnetenverſammlung oder 
Kreisausſchuß angehört. Ein freikonſervativer 
Antrag will der ersten Klaſſe zuweiſen 1., wer vor 
wenigſtens gen Jahren vor einer ſtaatlichen oder 
kirchlichen Behörde eine Prüfung ablegte, die das 
Abiturientenzeugnis vorausſetzt, und 2, wer dem 
Reichs⸗ oder Landtage angehört oder wenigſtens 
ſieben Jahre angehört hat. Hinſichtlich des Auf⸗ 
rückens in die zweite Klaſſe folgt der Antrag im 
weſentlichen dem der Konſervativen. Ein national⸗ 
liberaler Antrag will den Antrag der Frei⸗ 
konſervativen um ein geringes erweitern. 

Nach Begründung der entſprechenden Anträge 
durch die Abgg. von Geſcher (konſervativ) und 
Viereck (freikonſervativ) bemerkt 

Abg. Träger (fortſchrittliche Volkspartei): 
Wir lehnen alle Anträge ab. Durch ſolche Begün⸗ 
ſtigungen werden nur wenige ausgezeichnet, viele 
aber verletzt. 

Ein Regierungskommiſſar: Wir be⸗ 
günſtigen das Beſtreben, die hier entſtandene Lücke 
wieder auszufüllen. Aber im einzelnen beſtehen 
gegen die Anträge noch Bedenken. 

A Dr. von Campe (gnationalliberal): 
Wir wollen in erſter Linie die Bewährung in 
öffentlichen Amtern anerkennen. Daher unſer Antrag. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Die 
freikonſervativen und nationalliberalen Anträge 
werden abgelehnt. Der konſervative Antrag auf 
Berückſichtigung des Abiturientenzeugniſſes wird 
angenommen, im übrigen gleichfalls abgelehnt. 
Die Beſtimmungen über das Aufrücken der ſoge⸗ 
nannten „Einjährigen und Zwölfjährigen“ bleiben 
abgelehnt. . s ; 

Montag 11 Uhr: Fortſetzung. 
Schluß 4% Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


56. Sitzung vom 12. März; 12 Uhr. 
Am Bundesratstiſch: Wermuth, v. Breitenbach. 


Auf der Tagesordnung ſteht die 3. Leſung des fl 


Gotthardbahn⸗ Vertrages. 

Abg. Storz (fortſchrittliche Volkspartei): Die 
deutſche Regierung muß beſtrebt 1 das mobile 
Kapital, das an der Bahn intereſſiert tft, in größe⸗ 
rem Maße zu ſichern. Ich hoffe, daß eine Anregung 
der Regierung Veranlaſſung⸗geben wird, durch Ver⸗ 
beſſerung der Zufahrtswege zur Gotthardbahn zu 
erreichen, daß nicht eine Schldigung des deutſchen 
Kapitals eintritt. 

Der Vertrag wird darauf angenommen. 

Die Etats des Reichsinvalidenfonds und des 
Rechnungshofes werden ohne Erörterung genehmigt. 
Es folgt ſodann die Beratung des 
DSS—— —... 8 
mein Glück, du mein Alles!“ Gerade dieſe 
Worte gaben ihm einen feſten Halt, an ſie zu 
glauben. Nein, hier müſſe Abſonderliches oder 
ein Unglüd im Spiele fein. And hätte er wirk⸗ 
lich die traurige Gewißheit, daß ſie dahin⸗ 
gegangen wäre in das Reich der Vollendung 
und nun in Frieden ruhte, dieſes arme 
Menſchenkind, von dem er eigentlich noch gar⸗ 
nichts wußte — daß ſie auf Gottes weiter Welt 
fo ziemlich allein ſtehe, das hatte er nur durch 
Frau Profeſſor erfahren — ſo wäre es ihm ge⸗ 
wiß ein großer Schmerz geweſen; aber dieſe 
bange Ungewißheit, nirgends einen Anhalt, 
das war ihm ſchmerzlicher als der Tod. So 
machte er denn die Reiſe zurück und ſuchte in 
allen größeren Städten und Kurorten, wo er 
nur irgend ſie zu finden hoffte; aber unverrich⸗ 
teter Sache kam er wieder nach Fichtengrund, 
um auch hier nur zu vernehmen, daß Gabriele 
noch immer nicht da wäre und keine Nachricht 
geſandt hätte; ſie, Frau Hertſtein, wäre nun 
ſelbſt ſchon unruhig, beteuerte die Frau. 

„Wie gern gäbe ich 1000 Mark, um nur zu 
erfahren, wo ſie ſich befindet,“ ſagte er ſinnend 
und mit gefurchter Stirn vor ſich hinblickend, 
nach einer Weile. 5 ; 

„Und nie im Leben,“ fuhr die Frau wie 
von ſchwerer Sorge ergriffen fort, „hätte ich 
dieſes Geld nötiger gebraucht, wie gerade jetzt 
— es ijt viel Unglück in der Welt, Gott fers 
geklagt. Nun aber werde auch ich nicht ruhen, 
bis ich Ihnen Mitteilung machen kann, und 
das glaube ich ſicher.“ 

Darauf blickte ſie der Doktor lange prüfend 
am und gab ihr einen Schein mit der Gewiß⸗ 
heit, auf alle Fälle ſtill ein gutes Werk getan 
zu haben. 

Mit ſehr bewegten Worten dankte ſie ihm 
und ſang wieder ein Loblied auf ihr ſo hoch⸗ 
verehrtes Fräulein von Fels 


M 


“ind ſie frei nach jeder Richtun \ 
token Vorteilen, die die Arbeiter neben ihren 


Etats der Reichsetſendahnen. 

Abg. Dr. Will lelſäſſiſches Zentrum): Man 
wünſcht eine Annäherung zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland. Dazu würden beſſere Eiſenbahn⸗ 
verbindungen mit Frankreich weſentlich beitragen. 

Preußiſcher Eiſenbahnminiſter von Breiten⸗ 
bach: Einer Steigerung des Verkehrs gegenüber 
können wir nicht die Betriebsmittel in langſamem 
Tempo vermehren. Es hat i ein deutſch⸗fran⸗ 
zöſiſches Komitee gebildet, das für beſſere Verbin: 
dungen mit Frankreich eintritt. Es handelt ſi 
aber nicht um eine einfache Eiſenbahnfrage ſondern 
die Projekte müſſen auch den franzöſiſchen Miniſtern 
des a und des Krieges vorgelegt werden. 
Ich muß alſo zurückhaltend ſein. Was die Wünſche 
der Arbeiter anbetrifft, ſo werden ſie ſachlich geprüft 
werden. Die Löhne der Eiſenbahnarbeiter paſſen 
ſich denen in der Induſtrie und Landwirtſchaft an. 
Genau dieſelbe Höhe brauchen ſie nicht zu haben, 
da wir ja den Arbeitern noch ſo viele Vorteile 
bieten, die ſie in Privatbetrieben nicht haben. Wir 
haben nicht die geringſte Veranlaſſung, der Land⸗ 
wirtſchaft und Induſtrie in der Erhöhung der Löhne 
vorauszueilen. (Beifall rechts.) 7 

g. Wetzel (nationalliberal): Die Frage 
der Eiſenbahneinheit iſt immer noch nicht gelost 
Gerade in der Verkehrspolitik iſt der Parti⸗ 
kularismus am gefährlichſten. Die finanziellen 
Erträgniſſe würden ſteigen, wenn die Eiſenbahn⸗ 
emeinſchaft durchgeführt wird. Betriebs⸗, Ver⸗ 
ehrs⸗ und Hun eine ee tun uns not. 
Raffen Sie ſich zu einer großzügigen Eiſenbahn⸗ 
politik auf, ſie wird den Reichsgedanken fördern! 
(Beifall bei den Nationalliberalen.) 

e Eiſenbahnminiſter von Breiten⸗ 
bach: Dem Vorredner danke ich, daß er den Ge⸗ 
danken der Eiſenbahngemeinſchaft vom nationalen 
Standpunkt betont hat. Der Betriebsmittelverband 
hat ſich verpflichtet, dem Auslande gegenüber in 
Ad be einheitlich aufzutreten (Beifall) 
und bei Abſchlüſſen von Schienen und Schwellen 
einheitlich vorzugehen. (Sehr gut! rechts.) Auch 
über die noch vorhandenen Schwierigkeiten werden 
wir wohl zu einer Verſtändigung kommen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Carſtens r ERS Volkspartei): 
Den Arbeitern muß wohl das Koalitions⸗, aber 
bahn das Streikrecht gewahrt bleiben. Die Eiſen⸗ 
bahnbetriebe ſollten Muſteranſtalten ſein. Die Ar⸗ 
beiter müſſen ein Recht auf Arlaub haben. Arbeiter 
mit zehnjähriger Dienſtzeit ſollten wegen Arbeits⸗ 
mangels und Krankheit nicht entlaſſen werden. 

Abg. Emmel (Sozialdemokrat): Herr von 
Breitenbach habe in Sachen des A 
zur Vorſicht gemahnt. Das heiße auf deutſch, er 
wolle von ſich aus nichts tun, ſondern abwarten. 
Wenn die Eiſenbahnbetriebe Muſteranſtalten ſein 
ſollen, dann müſſen auch die Löhne für den Unter⸗ 
halt der Arbeiter und ihrer Familien ausreichen. 
Die verſprochenen Zulagen haben nur die Beamten 
bekommen, aber nicht die Arbeiter. Renommieren 
Sie doch nicht mit den Wohlfahrtseinrichtungen! 
Die gezahlten Löhne entsprechen nicht den tatſäch⸗ 
lichen Lebensverhältniſſen. Der Staat entlohne 
ſeine Arbeiter am ſchlechteſten. (Beifall bei den 
Sozialdemokraten.) 

Preußiſcher Eiſenbahnminiſter von Breiten⸗ 
bach: Wir laſſen Berufsvereinigungen aller Art 
zu, aber wir verbieten den Anſchluß an Vereine, 
die den Streik propagieren. Die Eiſenbahn⸗ 
arbeiter müſſen jederzeit zu den erforderlichen Ver⸗ 
kehrsleiſtungen bereit ſein. Sie dürfen ſich nicht 
für die Sozialdemokratie betätigen. Sy übrigen 

hin. Zu den 


zöhnen haben, gehören vor allem die großen Pen⸗ 
ſionskaſſen. Den Ausſchußmitgliedern noch eine 
beſondere Sicherheit zu gewähren, daß ſie nicht 
flat ihrer Geſinnung entlaſſen werden, iſt über⸗ 
üſſig. 

bg. Behrens (wirtſchaftliche Vereinigung): 
Ich muß mein Bedauern darüber ausſprechen, Sc 
das Speiſewagenperſonal auf Trinkgelder ange⸗ 
wieſen iſt. Man ſollte von allen Speiſen und Ge⸗ 
tränken zehn Prozent für das Perſonal abziehen. 
Redner fordert einen Mindeſtlohn und ein Mindeſt⸗ 
alter. Den Kontraktbruch mißbilligen wir. 
Koalitionsrecht wollen auch wir, aber kein Streik⸗ 


recht. 
Abg. Werner (Reichspartei): Ein Streik⸗ 


recht darf den Eiſenbaßnarbeitein nicht zuge⸗ 
ſtanden werden, ſonſt kommen wir zu italieniſchen 
Zuſtänden. 
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IV. 


Auf den rauhen Herbſt, der erbarmungslos 
durchs Land jagte, folgte ein noch rauherer 
Winter. Brettin, der längſt in ſtändigem Brief⸗ 
wechſel mit Holzendorfs ſtand, die in dieſer 
Jahreszeit immer in Greifswald wohnten, 
konnte von dort auch nur Vermutungen hören 
und Kombinationen, die er ſelbſt ſich längſt 
gemacht hatte. Seine Mutter, die ihm in 
Grünau das Haus führte, war in heller Ver⸗ 
zweiflung: Wenn das mit ihrem Sohn fo 
weiter ginge, das ſagte ſie ſich, dann könne es 
unmöglich gut enden, und dasſelbe ſagte ſich ihr 
Sohn auch ſchließlich ſelbſt. Sein Dienſt nahm 
ihn recht ſehr in Anſpruch, zumal die Vereini⸗ 
gung mit anderen chemiſchen Werken, über die 
er nun die Oberleitung hatte. Anentwegt 
aber ließ er nach Gabriele forſchen. Es wurde 
Frühling. An der Spree, unweit des Geſell⸗ 
ſchaftshauſes, lag ſein Motorboot, das er ſeit 
ſeiner Rückkehr von Vilm nicht mehr benutzt 
hatte. Als nun der Lenz mit aller Kraft wieder 
auf dem Plan trat, da folgte er dem Drängen 
ſeiner beſorgten Mutter, und gedachte, eine 
Fahrt nach Rauchsfangswerder zu unter⸗ 
nehmen. 


Höchſt erſtaunt war er, an der Landungs⸗ 
ſtelle ſeines Bootes Fräulein Hermsdorf zu er⸗ 
blicken, die ihn faſt vertraulich grüßte und in 
aller Beſcheidenheit ſich die Anfrage erlaubte, 
mitfahren zu dürfen. 2 


In des Doktors Zügen lag ein unbeſchreib⸗ 
licher Ernſt. Höflich, aber beſtimmt ſagte er, 
daß er dies aus Prinzip niemals tun würde. 
Nur einmal, ſo ſchloß er ſein Geſpräch, und die 
Saiten ſeines Herzens ſchienen tief bewegt zu 
ſein, habe er eine Bootfahrt mitgemacht, welche 
ihm hoch und heilig dieſes Gelöbnis eingab. 

Tiefes Rot ſchoß in Fräulein Hermsdorfs 


Abg. Schtrmer (Jumamy. Die Verwaltung 
hinkt mit den Löhnen e nach. 

Abg. Storz (fortſchrittliche Volkspartei): Den 
Vorſchlag, die Anſtellung weiblicher Perſonen zu 
verbieten, muß ich Sa 

Abg. Böhle ⸗Straßburg (Sozialdemokrat): 
Die Arbeiterausſchüſſe, die nur alljährlich einmal 
zuſammenberufen werden, haben keinen Wert. 

Feu Eiſenbahnminiſter von Breiten⸗ 
bach: Auf die Arbeiter werden die Beſtimmungen 
des allgemeinen bürgerlichen Rechts und der 
Gewerbeordnung angewendet. Wir gehen ſogar 
noch darüber hinaus. 

Der Etat der Reichseiſenbahnen wird nach un⸗ 
weſentlicher Debatte erledigt. 

Schluß des Berichts 6 Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 13. März. (Übertritt in den Ruheſtand.) 
Der hieſige katholiſche Hauptlehrer Herr Szezypinski 
tritt nach langer erfolgreicher Wirkſamkeit in den Ruhe⸗ 
ſtand. 

e Brieſen, 13. März. (Unbegründeter Verdacht.) Ein 
Mann, in dem man den Raubmörder Stolze aus Elbing 
gefaßt zu haben glaubte, wurde heute in Pfeilsdorf 
verhaftet und dem hieſigen Gerichtsgefängnis zuge⸗ 
führt. Er war aber nicht der Vermutete und wurde 
wieder entlaſſen. 5 

* Hohenkirch, 13. März. (Perſonalnotiz. Nahrungs⸗ 
mittel⸗Kontrolle.) Der hier feit dem 1. Oktober v. Js. 
die Halteſtelle verwaltende Bahnhofsauffeher Schulz 
tritt mit dem 1. Auguft in den Ruheſtand. — Die 
hieſige Polizei entnahm einigen Geſchäften Nahrungs⸗ 
mittel und ſandte dieſe an die Nahrungsmittel⸗Unter⸗ 
ſuchungsſtelle der weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer 
in Danzig. 

v Graudenz, 14. März. (Ein weiteres Automaten⸗ 
reftaurant,) das dritte, wird von der Quiſiſana⸗Auto⸗ 
matenfabrik, G. m. b. H. Berlin, hier gegründet und im 
Sommer d. Is. eröffnet werden. 

Danzig, 11. März. ( Ordensverleihung.) Dem 
90 jährigen Rentier Schwarm iſt der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. Sch. ver⸗ 
körperte mit dem kürzlich verſtorbenen Reeder 
Klawitter ein Stück alter Danziger Schiffsbau⸗ 
geſchichte. ; 

Neuſtadt, 12. März. (Die Domäne Hoch⸗Redlau) 
iſt von der Regierung in Zwangsverwaltung übernommen 
worden. 

Skaisgirren i. Oſtpr., 12. März. (Tödliche Ver⸗ 
letzung.) Vor einigen Tagen wurde dem Beſitzer Bublies 
von Lankeningken von dem Altſitzer Fröſe daſelbſt mit 
einem Bierjeidel der Schädel eingeſchlagen. Bublies ift 
mm fenon Verletzungen erlegen. í 

önigsberg, 10. März. (Verband oſtpreußi⸗ 
ſcher Tierſchutzvereine. Selbſtmord.) Einen Ber- 
band oftpreußifcher Tierſchutzvereine beabſichtigt der 


Königsberger Tierſchutzverein ins Leben zu rufen. B 


Erſchoſſen hat ſich der Schneider Groß (Höcker⸗ 
ſtraße) aus Nahrungsſorgen. 

Tilſit, 12. März. (Die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule) wird am 1. April d. Is. auch auf weibliche 
Handlungsangeſtellle ausgedehnt; es werden vorerſt fünf 
Klaſſen gebildet. a : 

Bromberg, 10. März. (Die Tiefbau⸗Aktien⸗ 
geſellſchaft Julius Berger) verlegt am 15. März 
ihren Sitz von Bromberg nach Berlin. Den An⸗ 
laß hierzu bot die Geſchäftslage im deutſchen 
Oſten, die dem Unternehmen nur ſelten größere 
Abſchlüſſe ermöglichte. Das Aktienkapital der 
Geſellſchaft ift 1% Millionen Mark. 

Strelno, 11. März. (Zurückgekauft.) Der 
Rentier Gröger hüt feine im Auguſt v. Js. an 
den Mühlen beſitzer Arndt aus Thorn verkaufte 


Dampfmühle für 36 500 Mark von dieſem 
zurückgekauft. 
Schönlanke, 12. März. (Das Konkursver⸗ 


fahren) über die Zindlerſche Holzfabrik ift auf- 
gehoben. 

Schwerſenz, 12. März. (Bürgermeifter Peters) 
iſt unter 2205 Bewerbern zum Amts⸗ und Ge⸗ 
meindevorſteher des Bades Salzbrunn gewählt 
worden. 

Aus dem Kreiſe Exin, 12. März. (Der 
Bauernbund) hatte in Iwno eine Verſammlung 
einberufen, in der Herr Harte ſelbſt ſprach. Er 
fand aber keinen Anklang, da es Gutsbeſitzer 
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hübſches Geſicht, während Brettin, ſich vernei⸗ 
gend, abfuhr. 

Als der Juni kam, ging er auf Urlaub — 
niemals hatte ihm eine Erholung nötiger ge⸗ 
tan, wie gerade jetzt. Sein Ziel war Rügen. 
Die Forſchungen nach Gabriele hatte er ein⸗ 
ſtellen laſſen, obſchon er ſelbſt noch immer da⸗ 
ran tätig war. Er hatte eingeſehen, daß Un- 
abänderliches er nicht zu hemmen vermochte, 
ſo ſehr er ſich auch dagegen auflehnte. Wäre 
Gabriele jemals wieder auf Vilm geweſen, ſo 
hätte es ihm der alte Förſter längſt mitgeteilt, 
und ſo reiſte er auch ohne jede Hoffnung dahin. 
Die Sonne war eben in majeſtätiſcher Pracht 
aus dem Meere geſtiegen, als er der erſten einer 
nach der Inſel hinüberfuhr. Feierliche Stille 
ringsum. Der ſonſt ſo einſilbige Fährmann 
erzählte ihm, daß wieder einige Herrſchaften 
drüben wären, aber das war auch alles, was er 
dem einzigen Fahrgaſt mitteilen zu müſſen 
glaubte. Als Brettin das jenſeitige Ufer er⸗ 
reicht hatte, ſchritt er direkt nach jener Stelle, 
wo er die glücklichſte Stunde ſeines Lebens ſah 
und wo fie ihm ſelbſt auf treue Freundſchaft 
ihre Hand gereicht hatte. Mit hörbarem, klop⸗ 
fendem Herzen ſtand er an jener Stelle und ſo 
feſt er auch immer zu bleiben verſuchte, ſo rollte 
dennoch eine Träne über ſein Geſicht, als er den 
Espenſtrauch vor ſich ſah. „Gott im Himmel“, 
ſagte er und beugte ſeine Knie, „wenn du ſie 
heimgeholt haſt — ſo nimm ſie auf zur ewigen 
Ruhe. Weilt ſie aber noch auf deiner Erde, 
ſo bitte ich dich, gib ſie mir wieder, gib mir 
noch einmal ein Glück, ſo hoch ſo rein, wie du 
an dieſer Stelle es mir gegeben haft. — Mein 
ſtilles Lieb. —“ Seit dem Tage ſeiner Kon⸗ 
firmation hatte er nicht ſo tief ergriffen ge⸗ 
betet und nun, da er ſein Auge erhob, lag lich⸗ 
ter Sonnenglanz, wie Odem aus der anderen 
Welt, auf einer unabſehbaren ſtillen Meeres⸗ 


Albert Kunkel⸗Roſtau gelang, die Ausführung: 1 
zu widerlegen. Mit einem Hoch auf den 6 
der Landwirte ſchloß die große Verſammlung. Ei 


Mitteilungen aus den Königsberg 
Handelshochſchulkurſen. 


Die Königsberger Handelshochſchulkurſe os 
öffentlichen ſoeben ihr Vorleſungsverzeichnis e 
das Sommerſemeſter 1910. Dasſelbe kann kur 
geltlich vom Sekretariat der Handelshochſchu en. 
zu Königsberg Pr., altſtädtiſches Rathaus oder E 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung bezogen al 
Bekanntlich find die Königsberger Handelshochſ 
kurſe vor drei Jahren unter Beteiligung. up 
preußiſchen Staates, des Vorſteheramts der ein 
mannſchaft und der Stadtgemeinde Königsberg, 
gerichtet worden, um Kaufleuten Gelegenhe att 
einer vertieften kaufmänniſch⸗techniſchen und ter 
bürgerlichen Ausbildung zu geben. In un orte 
Zeit wird in dem immer ſcharfer werdenden ſch 
kurrenzkampfe der den Sieg davontragen, wer 
Blick und 


einem Verständnis die Ereigniſſe in ſein 


Welma 
überſchaut. Im Intereſſenkampfe der Berufsſteen i 
wird der Handelsitand einen jeiner Bedeutung enn 
ſprechenden Ein Hl nur erringen können, iterel 
nicht nur ſeine Führer, ſondern auch die breite 
Schichten ſeiner Mitglieder ſich e ben 
ſtaatsbürgerliche Durchbildung angeeignet yas ni 
und die großen Zuſammenhänge des Staats- 
Reichtum, Wiſſen gibt Macht! Die ) 
Satzes haben IK anger Zeit die Landwirte erkannt 


dem Studium auf den deutſchen Univerfitäten un 
landwirtſchaftlichen Hochſchulen. Seit X 
Jahren wird nun auch den Kaufleuten Gelegen fr \ 
zur Hochſchulbildung geboten. In den mitten, 
und weſtlichen preußiſchen Provinzen ſowie in Ai 
deutſchland ſtrömen die jungen Kaufleute in großen 


Scharen den Handelshochſchulen zu, um ihre DAT } 


bildung zu erweitern und zu vertiefen. 
dringend geboten, daß die oſtdeutſchen Kaufleute 
dieſem Beiſpiele folgen, wenn ſie nicht in 


Hintertreffen geraten wollen. Die Königsberger A 


: ; it. 
Handelshochſchulkurſe bieten hierzu Gelegenheit, 
An ihnen halten Vorleſungen bewährte Pe 
feſſoren der Albertus⸗Aniverfttät, Vertreter 4 
Handelswiſſenſchaften und bekannte Männer 9 
Praxis, welche ihre gereiften Erfahrungen de 
Studierenden mitteilen. Die Bozlefungen # 
ſich über das ganze Gebiet der Handelswiſſenſcha 
und der ET En Al über 
Zweige der Rechtslehre, welche für ie 
ſtand von Bedeutung find, über Handelsgeographie, 
Naturwiſſenſchaften und Fächer der allgemeine 
ildung, ſowie über die modernen Sprachen. Eu 
fene Wiſſen kann in einem N 
ſemeſtrigen Studium erworben werden. Nach 1 
anne können fih die Studierende 


einer chlußprüfung unterziehen und erhalten 
aufgrund 5 Genehmigung ein Zeugnis 


darüber. Aber auch ſolchen Kaufleuten, welche die 
Zeit einer vorübergehenden Stellenloſigkeit 1600 
Vervollkommnung ihrer Bildung benutzen wo el 
kann der Beſuch der Handelshochſchulkurſe empfo = 
werden: fie können aus dem reichhaltigen 1 
gramm diejenigen Vorleſungen auswählen, 1 
welche ſie ein beſonderes pnie haben., Jen 
Immatrikulation ſind berechkigt die Abituriente 


ein 1 5 ae aneignet und mit weiten 


unmittelbaren Umgebung ſowie auf dem í í | 
d 


eine gründ © 


Wi überbli Wiſſen schafft 
Wirtſchaftslebens überblicken lernen he bees 4 


und feit Jahrzehnten widmen ſich viele Tauſende 
einigen 


diejenigen 
den Handels“ 


einer neunklaſſigen Lehranſtakt ſowie diejenigen 


Kaufleute, welche ihre kaufmänniſche Lehrzeit be 
endigt haben und die Berechtigung zum einjährige 
freiwilligen Militärdienſt beſtten. Von Dame 
und von Ausländern, welche immatrikuliert werden 
wollen, wird eine entſprechende Vorbildung ver 
langt. Zum Hören einzelner Vorleſungen un 
Übungen bedarf es einer beſonderen Vorbildung 
nicht. Im Sommer ⸗Semeſter 1910 werden aus Den 
Gebiet der la Vorleſungen zu 
Einführung in die Buchhaltung (mit Übungen), 
über Bilanztechnik und Geſellſchaftsbuchhalkung⸗ 
Snnensrganilation kaufmänniſcher und gemeri 
licher Betriebe und Bureautechnik, Konto orren 
verkehr, Technik des Bankgeſchäfts, Verkehr mit 8. 
Reichsbank, Effektenkunde und über das Eiſen bahn 
tarifweſen gehalten; im Seminar wird die Mar ve 
lage beſprochen. Aus der Rechtslehre find folgen 5 
Vorleſungen angekündigt: Einführung in da 


— 


fläche. Undd wie heiliger Friede kam es über 
ihn und wie nie zuvor empfand er: 


Gebet iſt Balſam, Troſt und Friede, 
In Gott ein froher Untergang; 

Es iſt mit Gottes ew'gem Liede 
Tiefinnigſter Zuſammenklang. 


Gebet iſt Freiheit, die der Schranke 
Der Erdenmacht die Seel’ entreißt; 
Dann ſteht kein Wort und kein Gedanke 
Mehr zwiſchen ihr und Gottes Geiſt. 


Geraume Zeit verweilte er noch dort; dann 
ſchritt er erhobenen Hauptes nach dem Forſt⸗ 
haus, wo es nun erſt lebendig wurde. Der alte 
freundliche Förſter ſchüttelte ihm kräftig die 
Hand und zuckte im übrigen die Achſeln, — er 
wußte nichts. Die bereits erſchienenen Pe 
ſtonsgäſte waren ihm völlig fremd, und fo fuhr 


er mit ſtillem Herzen zurück nach Lauterbach. 


Als die „Käthe“ wieder an der Landung“ 
brücke anlegte, fuhr er nach Krampas, wo er 
einſt das Licht der Welt erblickte, um dann nach 
jenen Höhen zu gehen, von denen er einen Traum 
geträumt, der ihm Gabriele ſo nahe brachte. 
Drei Tage hielt er ſich dort auf; mit magiſcher 
Gewalt aber — er wußte ſelbſt nicht wie es 
kam — zog es ihn wieder nach Vilm. 
Tage darauf — es war um die elfte Stunde 
da landete er abermals auf dieſer Inſel un 
wiederum ſchritt er dem Espenſtrauch zu. 
Plötzlich blieb er wie angewurzelt ftehen — 
ein Beben ging durch ſeinen Körper: „Gabriele, 
Gabriele, mein ſtilles Lieb! Iſt ein Wunder 
geſchehen!“ rief er ihr entgegeneilend. „in 
beſchreiblich iſt meine Freude, da ich Sie end⸗ 
lich, endlich wiederſehe!“ i 


Gabriele lächelte ſeltſam und ihm wollte 


es erſcheinen, als ſähe fie ihn vorwurfsvoll an 10 


(Fortſetzung folgt.) 
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Eit, eine Heften; erhalten die Studierenden das 
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eſtellperſonal (Ortsbriefträ 8 
bon 18. ge u Aperſonal (Ortsbriefträger, 


w.) verpflichtet, in der Zeit 
Mts. Beſtellungen auf Jei⸗ 
r We eträge dafür anzunehmen, 
den letzten T zum Poſtamt erſpart wird. In 
Poſtämter 1 Bee des Vierteljahres find die 
überhäuft, 5 rlicherweiſe derart mit Arbeiten 
auf ſofort © die dann eingehenden Beftellungen E 
Die e = rledigung nicht ſicher rechnen können. 
ſtellungen ee Vierteljahr eingehenden Be- | 
UmmerH ne Nachlieferung ſchon erſchienener 
onderver erfordern, werden nur gegen eine 
lieferung ung von 10 Pfennig für die Nad: 
Ind en der Poft angenommen. Häufig 
ierteljahres Et Nummern des neuen 
dell zumteil vergriffen, überhaupt 
zehr vollzählig zu Gen i rl 


bis 25 


tun 20. d. 
fodas. und die Geldb 


Lokalnachrichten. 


Nane, pepo retung, 15. Mä 
„be e 15. März. 1907 f Profeſſor J. 
H. Ufer u Münchener nal i + y% 
1903 + gi," oieffor der Rechte an der Univerfität Bonn. 
Weihbiſchof von Münſter. 
Miniſter für öffentlichen Unter⸗ 
nternationale Arbeiterſchutzkonferenz in 
9 ann Si italieni⸗ 
y y aul Heyſe erli . 
führung brenner und Ndl. 1804 Wi 
-1673 TE von Enghien durch Napoleon nach 
„Dichter alvator Roſa, berühmter italienischer 
CR Erlach, FE e Tonkünſtler. 1656 “ Fiſcher 
hriſtoph e e Baumeifter. 1493 Heimkehr 
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rmordun 8 Julius Ears erſten Entdeckungsreiſe. 
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a Thorn, 14, März 1910. 
der Rederſonaljen bei der Juftis) 
feinen lerendar Adolf Sperling in Culm iſt auf 
verwaltun is zwecks Übertritts in die Kommunal⸗ 
er dem Juſtizdienſt entlaſſen. 

po lonalfen bei der Reids: 
tung.) Verſetzt ſind: die Poſt⸗ 
ws von Danzig nach Hamburg, 
Be Hamburg nach Danzig; der 
oftere der von Stuhm nach Danzig. 
A retäre etatsmäßig angeſtellt werden: 
i adolf Glowe aus Frankfurt a. M. in 
Neu E Schönſee in Berent, Witter 
te Prüfung zum Poſtaſſiſtenten 
: die Poſtgehilfen Mroſowski in 
— Hohenſtein (Kr. Dirſchau), 
orn. Der Poſtſekretär Howe in 

Hi = Auf d Ruheſtand. 
Uſtor tum) em weſtpreußiſchen Kon⸗ 
potih des Ge fanden am Sonnabend unter dem 
heologiſchen Neralfuperintendenten D. Doeblin die 
dandidaten: Büfungen ſtatt. Es beſtanden die 
Fag. Gr Alpe) artleu⸗Löbau, Gieſebrecht⸗Marien⸗ 
Flatow. Die tte Krone und Röker⸗Straßfurt bei 
aten Kaufmasrſte Prüfung beſtanden die Kandi⸗ 
~ (Pot un⸗Danzig und Beckherrn⸗Langfuhr. 
t.) Die ee während der Oſter⸗ 
20 10 r Poſt erſendung mehrerer Pakete mit 
do, bis einſchtzegetadreſſe ift für die Zeit vom 
eutſchen rid 27. März weder im inneren 
usland Serkehr noch im Verkehr mit dem 
Ausgenommen Argentinien — ges 
mehrere irgentinien können auch in dieſer 
Poſtpakededach böchſtens drei Pakete, mit 


aT adreſſe verſandt werden. 
ein für wn iſche wiſſenſchaftliche 


r Weſt ürzli 
Horn unt zeſtpreußen) hat kürzlich in 
Kine diesjähri oe eiligung von etwa 50 Perſonen 
840 e Mit lied eneralverſammlung abgehalten. 
10 Oeſſtliche er ahl beträgt 582, von denen 
potheker, 25 99 Landwirte, 47 Arzte und 
5 Literaten und Gelehrte und 15 
und Wend. 527 Vereinsmitglieder ſind 
in detpreußen ſowie Pommern, 26 in 
efie alizien, fünf im Königreich Polen, 
he: bier in Berlin, zwei in Weſt⸗ 
„in Nordamerika anſäſſig. 
er Verein für ländlich e 
bë und Heimatpflege.) Zur 
Ideen des Vereins für ländliche 
hielt am Sonnabend Nachmittag 5 ¼ 
1 5 Heidenhain ⸗Strasburg im 
ad Giteuspofes einen Vortrag. Es 
utsbefiger, Beſitzer, Pfarrer und 
reiſe Thorn eingefunden, aus der 
1 8 Sr un 1 i 
arrer Stachowitz. err 
von Herrn Amtsrat Donner-Steinau, 


einer 


l f a 
U Drt 
Wohle ung 2 


dem Lerter der Verſammlung, eingeführt wurde, er⸗ 
örterte in feinem Vortrage, in welchem Umfang Wohl⸗ 
fahrtspflege auf dem Lande getrieben werden könne, 
aus welchen Gründen wir in Weſtpreußen beſondere 
Veranlaſſung dazu haben und wie wir Einfluß auf die 
Begründung von Wohlfahrts einrichtungen gewinnen 
können. 
bedeutſamer Teil der inneren Politik. 
darin eine Störung des Herkömmlichen, Humanitäts⸗ 
duſelei oder doch vergebliche Liebesmüh erblicken, ſeien 
im Unrecht. 
pflege mit Wohltätigkeit verwechſeln, von der ſie ganz 
verſchieden ſei. 
des Gebers, die Wohlfahrtspflege mit den Mitteln des 
Empfängers, indem ſie dieſen anleite, durch rechte An⸗ 
wendung ſeines Beſitzes und ſeiner Kräfte ſein Leben 
zu verbeſſern und zu verſchönern. Eine Geſellſchaſt, die 
einen Baſar zum beſten der Armen veranſtaltet, treibt 
Wohltätigkeit, 
gründet für Obſtverwertung und Anweiſung über die 
befte Art des Abſatzes gibt, treibt Wohlfahrtspflege. 
Dieſe erſtreckt ſich auf Förderung des Genoſſenſchafts⸗ 
weſens, des Sparweſens, das in Weſtpreußen ſehr zu⸗ 
rück iſt, Einführung lohnender Heimarbeit, Hebung 
des Dorfhandwerks, Maßregeln zur Entſchuldung des 
Grundbeſitzes und zur Schaffung eines eignen Heims 
auch für Arbeiterfamilien, Krankenpflege, Errichtung von 
Gemeindehäuſern, ferner auf das Bildungsweſen, die 
Sorge für die ſchulentlaſſene Jugend, um fie an die 
Heimat zu feſſeln, Gründung von Geſangvereinen zur 
Pflege des Volksliedes und endlich nicht zu vergeſſen 
[das Dorftheater. 

ein Münchener Maler in einem bayeriſchen Dorf allen 
[[Witzeleien und Anfechtungen zum Trog mit Bauern 
als Darſtellern den „Meineidsbauer“ von Anzengruber 
aufgeführt, zu ſolcher Genugtuung der Dorfbewohner, 
daß jetzt zu Kafſersgeburtstag und Weihnachten ſtändig 
derartige Aufführungen ftattfinden, die das ganze Dori 
angenehm beſchäftigen. Für Weſtpreußen fei die länd⸗ 
uche Wohlfahrtspflege von ganz beſonderer Bedeutung, 
da eine Induſtrie, wie im Weſten, nie gedeihen kann 
und die Provinz auf den Ackerbau angewieſen ift. Auf 
dieſen müſſe alle Pflege gerichtet ſein, zumal der Über⸗ 
ſchuß zur Verſorgung anderer Teile des Reiches dienen 
Auf dem Gebiet der Entschuldung ſei reiche 
Arbeit für die Wohlfahrtspflege, denn in Weſtpreußen 
betrage die Verſchuldung des Grundbeſitzes 52 Prozent, 
gegen 46,8 in Oſtpreußen, 42 in Poſen und 40,4 in 
Pommern; und dies feien leider nicht etwa gewinn⸗ 
bringend angelegte Anleihen, ſondern wirkliche, drückende 
Zur Förderung der Wohlfahrtspflege hat 
ſich 1896 in Berlin ein Verein gegründet, der ſich zur 
Aufgabe geſetzt hat, das Verſtändnis für den 
Wert dieſer Pflege zu wecken und, wo es vorhanden, 
zu fördern, zu welchem Zweck er eine alle 14 Tage er⸗ 
scheinende Zeitſchrift „Das Land“ (Herausgeber Prof. 


ie 


müſſe. 


Schulden. 


H. Sohnrey, 


SW., Wilhelmſtraße 29, Preis vierteljährlich 1,50 Mk.) 


herausgibt. 


= Vereinigung gebildet unter dem Vorſitz des Grafen zu 
Dohna⸗Finckenſtein; auch Herr von Kries hat ſich ihr 


angeſchloſſen. 


mithelfen, daß die Landbevölkerung ſich wohl fühle auf 
der Scholle der Heimat und die Schätze des Ackers 
immer mehr gehoben werden. 
Malers könne man erfehen, was ſich erreichen läßt mit 
Beharrlichkeit, Energie und einem warmen Herzen für 
t das Volk. Nachdem Exemplare der genannten Zeit⸗ 
ſchrift verteilt, führte in der Beſprechung des Vortrages 


Herr Pfarrer 


Inftbaus durch die von ihm begründete Veremigung 
Weißhof für Obſtverwertung uſw. und Schaffung einer 
Abſatzſtelle in Marienwerder ſelbſt für kleinere Mengen 
von 1 Zentner hier ſchon Wohlfahrtspflege getrieben 
werde. Leider werde über unreelle Lieferung geklagt, 
was jedoch mehr auf Unwiſſenheit zurückzuführen ſei, 
da viele nicht wiſſen, 
mäßige Ware geliefert werden muß. Auch 


gleich 
Nutzen geweſ 


ſei richtig, 


wie in den 


auch Vereine 
eſſieren. So 
ſei das 


ſei Fürſorge 


finden. 


in die Hand 


finden wird. 


Rektor BIN 


die Kurſe im Einmachen von Früchten, 
liner Dame in Weſtpreußen abgehalten, . 
en, beſonders den Anſiedlern in Schön ee, 
die auch Rha 
Wort ergriff noch Herr Landrat Dr. Me iter. 
daß unſere Provinz gegen den 
manchen Dingen zurück fel, 
die Verkehrsmittel, 
Menſchen rücken, 


Aber der Vortragende ſehe doch etwas zu ſchwarz, 
denn in den letzten Jahrzehnten ſei man ſehr beſtrebt 
geweſen, beſſere Verhältniſſe zu ſchaffen. 
nicht alles in die Hände 


Sparweſen in unſerem Kreiſe nicht, wenn wir 
auch noch keine Pfennigſparkaſſen beſitzen, 
die Krankenpflege g durch Einrichtung von Schweſtern⸗ 
ſchaften auf dem 


darüber aufzuklären ſei, 
Induſtriegegenden nur ein ſcheinbarer ſei und teuer er⸗ 
kauft werde durch die ſchwitzende Arbeit vor der 
Glut der Hochöfen oder die gefährliche Arbeit in 
den Bergwerken, 
e aali 
ſolcher Fürſorge ſeien ö 
rer bereits elſelg tätig und auch in Podgorz und Culm⸗ 
jee find ſolche Beſtrebungen hervorgetreten, ohne daß 
eine behördliche Anregung nötig geweſen, und fie 
würden hoffentlich Nachahmung finden. Hierzu bedürfe 
es führender Persönlichkeiten, die hier ein reiches Feld 
Das ijt weſentlich, daß eine Perſönlichkeit da 
iſt, die Luſt hat, etwas zu ſchaffen. } 
niemand entgegentreten. Die Gegnerſchaft fei ja in ge⸗ 
wiſſer Hinſicht erfreulich, da fie von konſervalivem Sinne 
und Zufriedenheit mit dem Alten zeuge. Aber die An⸗ 
hänglichkeit an das Herkömmliche dürfe nicht ſo weit ge⸗ 
trieben werden, einer Wohlfahrtspflege entgegenzuireten, 
die der Provinz von Segen fein müſſe. 
forderte zum Schluß zum Beitritt, wenigſtens zum 
korporativen der ländlichen Vereinigungen auf, zumal 
eine Zeitſchrift geliefert werde, die kein Landwirt aus 
der Hand legen werde, ohne Anregung und Belehrung 
gefunden zu haben. Den Perſönlichkeiten, die die Sache 


Seite zu ſtellen. 
Sache zu unterſtützen, ſchloß Herr Amtsrat Donner 
gegen 7 Uhr die Sitzung. J 
— Thorner Qehrerverein.) In der März 
ſitzung am Sonnabend teilte der Vorfiger mit, daß Heir 
Seminarlehrer Warnke dem Vereine beigetreten fei, und 
verlas eine Einladung der hieſigen Ortsvereinigung für 
Naturdenkmalspflege zu ihrer Hauptverſammlung, welche 
am 15. März, nachmittags 5 Uhr, im Artushoſe ſtatt⸗ 


Wohlfahrtspflege auf dem Lande ſei ein 
Die Gegner, die 
Vor allem dürfe man nicht Wohlfahrts⸗ 

Die Wohltätigkeit helfe mit den Mitteln 


ein Landrat, der eine Vereinigung 


Redner führte ein Beiſpiel an, wie 


Verlog von Trowitzſch & Sohn, Berlin 
Für Weſtpreußen hat ſich eine beſondere 


Mögen ſich recht viele anſchlietzen und 


An dem Beiſpiel jenes 


Stachowitz aus, daß hinſichtlich des 


daß für den Handel eine 
die eine Ber⸗ 
ſeien von 


Das 
Es 
eſten in 
da hier der Reichtum und 
die den Menſchen näher an den 
nicht in dem Maße vorhanden ſind, 
induſtriereichen Gegenden des Weſtens. 


barber⸗Einmachen gelernt hätten. 


Es könne 
des Staates gelegt werden, 
und Gemeinden müßten ſich dafür inter⸗ 
vernachläſſigt, wie der Vortragende meine, 


und auch für 


ande jhon viel geſchehen. Wichtig 
für die ſchulentloſſene Jugend, die auch 
daß der Mehrverdienſt in den 


der die ländliche Arbeit, für die die 
vorzuziehen fei. Auf dem Gebiet 
in Gramiſchen Geiſtliche und Leh- 


Und dieſer möge 


Redner 


nehmen, verſpreche er ſich fördernd zur 
Mit der gleichen Aufforderung, die 


In derſelben ſoll ein Vortrag über das 


„Tierleben in dem von der Staatsforſtverwaltung ge⸗ 
ſchützten Zwergbirken⸗Moor in Neulinum“ vom wiſſen⸗ 
schaftlichen Hilfsarbeiter des weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Muſeums Herrn Dr. Kuhlgatz gehalten werden. 
Verfammlung beſchloß ſodann, im Januar n. Is. in den 
Sälen des Artushofes ein größeres Wintervergnügen 
zu feiern, und wählte in den Feſtausſchuß die Herren 
Töchterſchullehrer Nielſon, Lehrer Erdtmann und Sich und 


Die 


Der vom Vorſtande aufgeſtellte Arbeits⸗ 


plan für 1910/11 wurde ohne Debatte genehmigt. Nach 
demſelben ſind als Sitzungstage beſtimmt: 
28. Mai, 26. Juni (mit Damen und Angehörigen, zu⸗ 
gleich Jubiläumsfeier), 
22. Oktober, 19. November, 10. Dezember, 11. Februar 
und 11. März. 
werden: Maiſitzung: „Der nakurwiſſenſchaftliche Unter⸗ 
richt in der Gegenwart“, 
Vorſteher Panten; Juniſitzung: „Königin Luiſe und ihre 
Zeit“, Herr Lehrer Klatt; Auguſtſitzung: 
Santa Clara“, Herr Lehrer Mauſolf; Septemberſitzung: 
„Bewußt und unbewußt“, Herr Rektor Schüler; Oktober⸗ 
ſitzung: „Wilhelm Buſch“, Herr Seminarlehrer Wolff; 
Novemberſitzung: „Zum Gedächtnis Fritz Reuters“, 
Herr Lehrer Erdtmann; Februarſitzung: „Karten und 
kartographiſche 
Porazik; 
Stiege. 

über den Paſtalozzi⸗Verein und teilte mit, daß deſſen 
Vermögen in Höhe von etwas 100 000 Mark jetzt in 
mündelſicheren Papieren angelegt ſei. 
lich geweſen, die Quote für die Penſionsbeihilfen auf 
60 Mark zu bemeſſen. 


des Vorſtandes betreffs Übernahme der weſtpr. Schul⸗ 


16. April, 


13. Auguſt, 10. September, 


Es ſollen folgende Vorträge gehalten 
Herr Präparandenanſtalts⸗ 


„Abraham a 


Darſtellung“, Herr Mittelſchullehrer 
Märzſitzung: „Willensfreiheit“, Herr Lehrer 


Herr Mittelſchullehrer Karau gab einen Bericht | í 


Es ift noch mög» 


Soll dies auch künftig geſchehen, 
ſo müſſen die außerordentlichen Einnahmen vermehrt 
werden. Mit Weihnachtsgaben konnten 34 Lehrer⸗ 
witwen mit zuſammen 780 Mark bedacht werden. Die 
Mitgliederzahl des Vereins beträgt rund 1160. Zum 
Schluß machte Herr Karau auf das von der Vereinigung 
der deulſchen Paſtalozzi⸗Vereine herausgegebene Büch⸗ 
lein „Königin Luiſe“, bearbeitet von Hofprediger Dr. 
Bernhard Rogge, hin, welches zum 100jährigen Todes⸗ 
tage der Königin unter der Jugend und dem Volke ver⸗ 
breitet werden ſoll. Die Vorbeſtellungen ſollen bis zum 
15. April erfolgt fein. Zu Vertretern für die am 
29. März zu Marienwerder ftat/findende Vertreterver⸗ 
ſammlung des weſtpreußiſchen Provinziallehrervereins 
wurden folgende Herren gewählt: Seminarlehrer Wolff, 
Töchterſchullehrer Nielſon, Rektor Zill, Rektor Krauſe, 
die Lehrer Chill, Röhr, Krüger, Totzke⸗Thorn, Guſtke⸗ 
Wieſenburg und Hahn⸗Bielsk. Für den Fall der Ber 
hinderung wurden die Herren Hauptlehrer Zander, die 
Lehrer Salberg, Schulz und Stiege und Mittelſchul⸗ 
lehrer Grunwald zu Stellvertretern beſtimmt. Zum 
Schluß der Sitzung erfolgte Beſprechung des Antrages 


zeitung auf den Provinziallehrerverein. 

— (Polizeihunde.) Es wird beabſichtigt, ge⸗ 
eignete Fußgendarmen mit Polizeihunden auszurüſten. 
Die betreffenden Gendarmen werden in den Gendar⸗ 
merieſchulen zu Wohlau und Einbeck in der Führung 
von Polizeihunden ausgebildet. Der Miniſter des Innern 
verlangt, daß die dadurch entſtehenden Koſten teilweiſe 
von den Kreiſen getragen werden. 


Thorner Stadttheater. 


„Die Braut von Meſſina“. Ein Trauerfpiel 
mit Chören von Schiller. 

Am Sonnabend wurde 
Meſſina“ gegeben, das Drama, in dem uns 
Schiller, dem Geſchmack der Zeit Rechnung 
tragend, eine Schickſalstragödie gegeben und 
zugleich durch die Wiederbelebung des antiken 
Chors, ein ganz eigenartiges, in der Literatur 
inſelartig wie der Brockenkoloß daſtehendes Werk 
erſchaffen, zu dem eine feſte, beſtimmte Stellung 
zu nehmen noch heute ſchwer iſt. Daß es eine 
große Wirkung übt, zeigte ſich ſelbſt bei dieſer 
Aufführung, obwohl ſie noch weit vom Idealen 
entfernt war und“ auch hinter früheren Auf 
führungen an unſerem Stadttheater zurückſtand. 
Die Hauptrollen waren befriedigend beſetzt. Frau 
Oscarſen gab die „Fürſtin“ in den Szenen ge⸗ 
mäßigten Affekts in Spiel und Deklamafion vor⸗ 
trefflich und ermangelte nur in den Schlußſzenen 
der rechten Größe. Eine gute Leiſtung boten 
Herr Denniger („Don Manuel“), der ſich nur 
zuweilen in der Deklamation überſtürzte, und Herr 
Rückert („Don Cäſar“), der auch in der Bühnen⸗ 
erſcheinung der Rolle voll genügte. Fräulein 
Felſen gab die „Beatrice“ in anerkennenswerter 
Weiſe. Mit dem Chor konnten wir uns nur 
da ganz einverſtanden erklären, wo er als Volk 
und Parteigänger auftrat, wie in den Kampf 
ſzenen. Aber das ftare Dramatiſche und Leiden: 
ſchaftliche war nicht mehr am Platze, wo er als 
Verkörperung der Beſonnenheit, als richtender 
Zeuge, wie Schiller es ausdrückt, erſcheint. An 
fi, als rein ſchauſpieleriſche Leiſtung betrachtet, 


„Die Braut von 


„Cajefan“ von der ſtimmlichen Indispoſition ab» 
geſehen, bedeutend und groß, aber ſie entſprach 
nicht der künſtleriſchen Abſicht des Dichters, der 
will, daß der Chor Ruhe und Sammlung in die 
erregte Handlung bringen, nicht aber durch dra⸗ 
matiſches Spiel die Erregung fortführen oder 
fteigern ſoll. Ganz im Sinne des Dichters ſprach 
der zweite Chorführer Herr Urban. Die Rollen 
des Chorführers „Bohemund“ und des „Diego“ 
waren durch Herrn Schneider und Herrn Gelly 
befriedigend vertreten. Das Haus war gut 
beſetzt. g 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater. 

Die Gründung der großen Oper, 
Aktiengeſellſchaft, iſt Freitag Nachmittag in Ber⸗ 
lin vollzogen worden. 

Zur Feier des 80. Geburtstages von 
Paul Heyſe fand am Sonntag ein Matinee 
im Reſidenztheater zu München ſtatt. Außer 
dem gefeierten Dichter waren anweſend Prinzeſſin 
Thereſe, die Prinzen Leopold und Ludwig 
Ferdinand und viele Vertreter von Kunſt und 
Wiſſenſchaft. Den von Wilhelm Jenſen ver⸗ 
faßten Prolog ſprach Hoſſchauſpielerin Berndel. 
Daran ſchloſſen ſich Geſangsvorträge Henſeſcher 
Lieder in Kompofitionen von Brahms, die der 
Lehrer⸗Geſangverein ausführte, und Rezitationen 
Heyſeſcher Gedichte durch den Generalintendanten 
von Poſſart. Den Schluß der Matinee bildete die 
Darſtellung einer Feſtſpieldichtung von Fritz von 
Oſtini „Im Hain der Egeria“, in der die hervor⸗ 
ragendſten Geſtalten der Heyſeſchen Dichtungen 
auftreten. Am Nachmittage fand zu Ehren des 
Dichters ein Feſtmahl ſtatt, bei dem Ludwig 
Fulda in begeiſterten Worten Paul 
feierte. 

——— ————ñ—ůů————ůů— 


Literariſches. 


Fürs traute Heim. Eine Fülle gediegener 
Unterhaltung bietet wieder das neueſte Heft der be⸗ 
kannten oſtpreußiſchen Wochenſchrift „Fürs traute Heim“. 


ſtimmig Herrn | 
präſidenten ihrer Genoſſenſchaft ernennen; fie find 
dem Autor des „ 
Danke verpflichtet 
für dieje buntſchillernde Industrie heran, jo plaudert 
„Truth“ in der letzten Nummer der Zeitſchrift 
„Nordweſt“. 
trauernd ſein Haupt verhüllen, denn ſolange Chan⸗ 
tecler ſeinen Siegeszug von 
theater der Welt bis nach Schrimm⸗Schroda⸗Nakel⸗ 
Filehne nehmen wird — ſolange wird jede Dame 
auch einen Chanteclerhut tragen wollen! 
Schlachten, nicht eine 
wird beginnen! 
nier cri“! Jede große Modiſtin lanziert einen Hut 
„Le vrai Chantecler“. 
mordenden Hüten allein bleibt es nicht, ſchon trägt 
man 
Nenn ordüren, 
i 


Kr glänzen 


war Herrn Oscarſens Darſtellung des Chorführers | M 


Heyſe 


Zum 75. Jubiläum der Erfindung des Morſetelegraphen 
ſpricht Dr. Franz Kittler über die Bedeutung der Morſeſchen 
Erfindung, der wir die ganze Entwickelung des modernen 
telegraphiſchen Verkehrs verdanken. Die wirren Phanta⸗ 
ſien eines mit dem Tode Kämpfenden ſchildert uns 
L. Ewald in der Novelle „Das Lied iſt aus! 
ſteigt!“ 
teuer am Fuße des Montſerrat und Betty Rittweger hat 
eine ſtimmungsvolle Skizze „Das kleine Haus“ beige⸗ 
ſteuert. Ein intereſſanter illuſtrierter Artikel über die 
Pariſer Untergrundbahn — die bekanntlich durch die letzte 
Ueberſchwemmung zum großen Teil zerſtört worden iſt — 
ſowie einige reizvolle Gedichte von Paul Heyſe u. a. be⸗ 
ſchließen den belletriſtiſchen Teil. Daneben macht uns die 
„Illuſtrierte Rundſchau“ mit allem neuem vom Tage be⸗ 
kaunt, während die Beilage „Heiteres Heim“ Humor und 
Witz in reichem Maße enthält, Probenummern der be- 


Das Lied 
Klara Fincke erzählt uns ein ſpannendes Aben⸗ 


iebten Zeitſchrift find auf Verlangen vom Verlage, 


Kollegienſtraße 3, koſtenlos erhältlich. 


Was man in Monte Carlo trägt. 


Die Phantaſie⸗Federfabrikation 


müßte ein⸗ 
Edmond Roſtand 


zum Ehren⸗ 


Chantecler“ wirklich zu tiefſtem 
— ein goldenes Zeitalter bricht 


Der Verein für Vogelſchutz muß 


Paris über alle Hof⸗ 


Und ein 
paat, im Reihe der Godel 
onte“ ijt der Hahn „der- 


In „ 


Aber bei den Hühner- 
faſanengeklebte Muffen, Spitzenſchals mit 
t und eine amerikaniſche Mil- 
onärin ſtolziert in einem entzückenden, leicht 


wattierten, federgeklebten Jäckchen in violett⸗purpur 


geperlten Faſanenfedern! 500 bis 700 Franks iſt 


der Preis für ſolch einen Bolero. Übrigens beginnt 


man Roſtand die Priorität dieſer „Vogelidee“ zu 
neiden; man befinnt ſich, daß die Herzogin von 
Sagan bereits vor 25 Jahren zu einem ornitho⸗ 
logiſchen Ball lud, u welchem die ſchöne Wirtin 
als weißer Pfau, adame Jules Porgss als 
ſchwarzer Schwan und die Herzogin von Uges als 
Lady Amhearſt⸗Faſan erſchienen. Neben den Feder⸗ 
hütchen dominieren in „Monte“ weiße Blumen⸗ 
parn ten auf dunklen Hüten, weißer Flieder, 
ardenien und vor allen Dingen Maiblumen wer⸗ 
den in enormen Mengen getragen. Ferner Crêpe 
de Chine⸗Schals, lange, ſchwere, mit unendlich 
bunten Stickereien auf ſchwarzem, hell lila und 
gelbem Fond, mit ſchweren Franzen! Jede Dame, 
die als ſchick gelten will, trägt ſolchen Schal abends 
im Spielſgal. Dort herrſchen ſpitzengetupfte Tüll⸗ 
kleider, viel on che Spitzen, bunt gefärbt! Dieſe 
0 en Spitzen werden meijt auf leichtem 
iberty gearbeitet, die getupften Tüllkleider über 
Taffet. Der Modeſchmuckſtein iſt hier der Opal, 
weil er „Glück bringen“ ſoll genau wie die 
Nummer 13 hier als porte-bonheur gilt. Für 
Tailor⸗Kleider wird ſtarker, dunkel⸗lila Atlas ver- 
arbeitet, mit ſchwarzer Silber- und Goldlitze be⸗ 
nähter Paſſementerie. Überhaupt, wir gehen einer 
Livree⸗Mode entgegen. Gold und Silber bemäch⸗ 
tigen ie des Straßenkleides. Alle Samtkragen 
und z chläge find mit Metallſeiden beſtickt. Der 
Modepelz iſt hier Chinchilla, das ſchickſte aber 
Sealskin mit Hermelin ſtreifenweiſe verarbeitet. 
Die Mode von übermorgen, die ſich in Schals, 
e und unbezahlbaren und unbe⸗ 
ahlten Kleidern bereits äußert! Liberty⸗Schals, 
fo duftig und bunt wie möglich, werden mit Mara- 
bouts⸗ (braun und grau) Rüſchen benäht und zu 
duftigen Five o'elock⸗Toiletten zuſammengeſetzt. 
Überhaupt werden Pelz⸗Imitationen, Federbeſätze 
bei Gardenparty⸗Toiletten im Sommer eine große 
Rolle ſpielen. Im Spielſaal und Reſtaurant 
herrſcht der fingerlofe Handſchuh — wozu trägt man 
auch Ringe! —, hierin wird ein fabelhafter Luxus 
entfaltet. Solitäre im Preiſe von 90 000 Franks 
r auf der Tagesordnung. Die Hauptmodefarbe 
ür Tailor⸗Kleider ift lila, vom dunkelſten Violett 
bis zum hellſten Mauve, daneben viel Lindenblüte 
und . i und Weiß in Karos, Streifen und 
Punkten. Für Seide wird Changeant geliebt, 
ſchwarz mit bunten Streublumen — wirklich die 
ode von vorvorgeſtern! Seitdem die Königin von 
England etwas fußleidend ijt, find Damenſtöcke ein 
Hauptartikel. er etwas auf ſich gibt, geht nach⸗ 
al ig, leicht gebeugt, wenn möglich, auf einen Stock 
A ist den ein Amethyſtknopf von 1000 Karat 
m een 


[N 


IBAROLAY, PERKINS & Co. 


RP (0 
BRE unser Original echtes Porterbier ist nur mit 


| ff. Porter 
f ” unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


asseler 
Hafer-Kakao 


wird bei 
Blutarmut und Bleichsucht 
als Kräftigungsmittel tausendfach ärzte 
lich empfohlen, — Nur echt in blauen. 
Kartons für 1 M, niemals lose. 2 


Wer in der bevorſtehenden Saiſon Freude am 
Radfahren haben will, der geht jetzt mit ſich zu Rat, 
wie er es am zweckmäßigſten anzufangen habe, um 
beim Einkauf eines neuen Fahrrades oder deſſen Zubehör- 
teile das richtige zu treffen. Der gewiegte Radfahrer 
zögert in dieſem Falle nicht lange. Er tut den einzig 
richtigen Griff und wählt eine der bekannten und be⸗ 
währten Marken der Deutſch land⸗Fahrr ä de r 
aus. Weiß er doch nur zu genau, daß eine mit dieſem 
Namensſchild geſchmückte Maſchine gleichzeitig 
gut und preiswert iſt und daß, wer bei den 
weltbekannten Deut ſchland⸗Fahrrad⸗ Werken 
Auguſt Stukenbrok, Einbeck, kauft, am 
beſten bedient ift, weil dieſes a lteſte, größte und 
leiſtungsfähigſte Fahrradhaus Deutſch⸗ 
lands zugleich auch das einzige iſt, welches, zieht man 
die außerordentliche Billigkeit inbetracht, in der Qualität 
feiner ſämtlichen Artikel von keiner Konkurrenz 


übertroffen wird. 


Königliche Haushaltungs⸗ u. 
Gewerbeſchule für Mädchen. 


2 des Sommerhalbjahres am 


2. Apri 

Es findet Aufnahme von Schülerinnen 
in folgenden Kurſen ſtatt: 
Haushaltungskurſus, 
Kochen und Backen, 
Waſchen und Plätten, 
Einfache Handarbeit 
nähen), 

. Wäſcheanfertigen, 
Schneidern, 
Putzmachen, 
Kunſtſticken. 

Anmeldungen täglich im Geſchäfts⸗ 
zimmer, Seitenflügel links, Erdgeſchoß. 

Sprechſtunde 10—1 Uhr. 

Lehrpläne Kane durch die Vor⸗ 
fteherin L. Sta emmler. 

Oeffentliche Ausſtellung von Schüle⸗ 
rinnen » Arbeiten findet am 12. und 13. 
März d. Is. in der Schule ſtatt. Be⸗ 
ſichtigung frei. 

Thorn den 17. Januar 1910. 

Das Kuratorium. 


Dr. Kersten, 
e 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 
wechſel am 1. und der Dienſtboten⸗ 
wechſel am 15. April d. Is. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Verord⸗ 
nung des Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
zu Marienwerder vom 8. Juni 1904 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗ 
Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 
unſerem Meldeamt gemeldet werden 
muß. Zuwiderhandlungen unterliegen 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark, im 
Unvermögensfalle eie aniget Haft. 

Thorn den 7. März 1 


Die poltzeiverwaltung. 
Bekanntmachung. 


Sämtliche Lieferanten und Handwerker, 
welche noch Forderungen an ſtädtiſche 
Kaſſen haben, werden erſucht, die Rech⸗ 
nungen ungeſäumt, ſpäteſtens aber bis 
zum 1. April d. Is. einzureichen. 

Bei verſpäteter Einreichung von Rech⸗ 
nungen dürfte ſich deren Erledigung gleich⸗ 
falls verzögern, auch wird alsdann der 
vertragsmäßig feſtgeſtellte Abzug von der 
Forderung bewirkt werden. 

Thorn den 2. März. 


Der Magiſtrat. 


Di Aab be 
und Halsleiden 


können aus Vernachläſſigung von Huſten 
und Heiſerkeit entſtehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus ⸗ 
Menthol⸗Bonbons „Sonnenmarke“ Karton 
35 Pfg. allein echt in der Drogerie von 


(NMaſchinen⸗ 


onen e 


Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 
1 


n 


ok: Anparate, 
Kodak -Films, 
Kodak - Papiere 


sowie sämtliche 


Kodak-Artikel 


empfehlen 


Ana & C, 


Gerberstr. 33/35. 


© tektris che Klingel- 


und Haus-Telephon- Anlagen 

unier Garantie bei billigster Berech- 

nung. Ausführung aller Reparaturen 
an elektrischen Apparaten durch 


Optiker Seidler; Seglerstr. 29. 


Gardinen 


werden 


ſchnell und ſauber 
gereinigt 


bei 


J. H. Wagner,“ 


Färberei, chemiſche Wäſcherei, 
Elabelbſraße 10. 


Rittergut Sängern, 


Kreis a 58 a e Sant Liſſomitz, 
t ab zur Gaa 


grüne "frühe Grhien, 


ee ſehr ertragreich, ſehr ge⸗ 
ſucht in den Konſervenfabriken, 


per Tonne 260 Mk. 
Kachelöfen. 


Wegen Verlegung unſeres großen 
Ofenlagers verkaufen unſeren Beſtand 
billigſt aus. 

Aug. & Ant. Barschnick, 


Töpfermeiſter. 
Araberſtraße ehr —  Bankite. 2. 


uf 588. — 
Aepoſtorium 


zu verkaufen 
Mellienſtraße 108. 


Mleupner⸗, Dahdecker⸗ 
In) Saflerleitungs -Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


Patz. 
Bau = Klempnerei und Iunſtallations⸗ 


e 5 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


| Vornehme N Fornehme Einbände\ 


Ä 
| Gesangbücher 
i zu billigsten Preisen 
(Nameneindruck gratis) 
empfiehlt 
Mam Gläser, 
Buchhandlung, 


E Hofimam, 


Marienwerder, Weſtpr. 
Gegründet 1886. 


Früh beetfenſter fabrik. 


Großes Lager in: 
Garten», Fenſter⸗ u. Rohglas, 
Diamanten, Firniß u. Asphalt⸗ 

kitt. Preisliſten koſtenlos. 


Vorzüglichen, P 0 . er 


flaschenreifen 
— Barclay Perkins & Co. — 
pro o Fl. 35 Pf., Wiederverk. billig. 
Paul Krug 
Gerechtestr, 8/10 1 050 573. 
iergrosshandlung. 


Höhere Lehranst. 
Technikum 
ecan Neustadt 


Werkm au, = 
er Progr. kaff. Meckl. 


Svalö 


inte Jet 


beſte Gerſte für Weſtpreußen, mehrere 

erſte Preiſe auf Braugerſten = Aus- 

ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 
Fischer, 


in Lindenhof bei Thorniſch = Papan. 
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Ungarwein (ih), SH; 
Medizinal-Ungernein, 150 af. 


empfiehlt 
Isidor Simon. Altſtädt. Markt 15. 


Geprüfte Lehrerin 
erteilt Anfangsunterricht und Nach⸗ 
hilfeſtunden. 3 erfragen 

Schulſtraße 7, pt., r. 


a Penfion 2 22e 


 Stellengefude 


` TR | 


28 Jahre alt, fiher im Entwurf, Sofan- 
anſchlag, Statik, Bauführung, Konſtruk⸗ 
tion und Abrechnung, gewandt und er⸗ 
fahren in Geſchäftsführung und im Bers 
kehr mit 90 geſtützt auf beſte 
Zeugniſſe, ſucht zum 1. April Be⸗ 
dee en ra 3 25 Stellung. Angebote 
unter St. 28 
„Brefle” Een. 


an die Geſchäftsſtelle der 


Ne deulſche Tebene⸗ 
verſicherungsbank 


ſucht Reile = Beamten und 


Platz⸗Inſpektoren 
gegen feſtes Gehalt und Speſen. Ange⸗ 
bote mit Lebenslauf und der bisherigen 
Tätigkeit unter L. B. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Dienſtmädchen 
ſofort verlangt. ý 
Frau Gehrtz, Heiligegeiſtſtr. 12. 


Telephon 328, 


Die dem unterzeichneten Verbande 


Franz Loch, Mön a 


Thorn, — derberstrasse 27 


empfiehlt sein 
grosses Lager in Möbeln, 
Spiegeln und Polster-Waren 


dei mässigen Preisen. —— 


Das grosse Layer befindet sich durchweg im Parkerregeschoss. 


Eigene 
Tapezler- u. Dekorations- 
Werkstätte. 


Preisliste u. Kostonanschläge 
kostenfrei. 


Portieren. — Gardinen. 
Stores. — Rouleaux, 


angehörigen Firmen der 


Herten⸗Garderoben⸗ und (Uniform -Branche 


machen hiermit ergebenſt bekannt, daß die 


Deubeiten für 


in reicher Auswahl 


Frühjahr und Sommer 


eingetroffen ſind und bitten um möglichſt frühzeitige Erteilung von Aufträgen, da bei 
ſpäterer Beſtellung die pünktliche und ſorgfältige Ausführung leiden könnte. 


Thorn, 


Der Verband 


M. Berlowitz. 


Elisabethstr. 6. 


Sal neue Wreſnab m- 


Galbrenner) krankheitshalber zu ver⸗ 
kaufen Thorn⸗Mocker, Geretſtr. 21. 


l Fernſprecher 345. 
Farben. 


Reform-Zahn-Praxis 


Arthur Heinrich, 
THORN 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw, 
Amerikanisches System. 


Reine Ermüdung ) 


4 Auswahl Nr10 = 12 versch. Federn 25 Pf 


Malzextract 


und Malzextract- | 
Husten-Bonbons ! 


unerreicht in Wohlgeschmack 
und lösender Wirkung 
sind in Apotheken und Drogerien käuflich. 


im März 1910. 


der Arbeitgeber für 


gewerbe in Thorn. 


B. Doliva, 
Heinrich Kreibich. 


©. G. Dorau. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner 
Gerechte⸗ und Gerſtenſtraßen-Ecke. 
Linoleum. 


Linerusta. 


Elisabetlistr. 6. 


f Schreiben 
ohne 


Ne 106 1 Gros M 3.— 
Ueberall erhältlich 


Friedr. Hecktor. 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


S. Schendel & Sandelowsky. 


Pensionäre | 


das Schneider: 


B. Kaminski, 
Gari Mallon. 


Fernſprecher 345. 
Stuck. 
atgeber für Rechtskonsnlenten. | 
P Unentbehrlich für jeden Ge- 
J werbetreibenden, der seine 
a a Schreib- Arbeiten selbst au- 
4 fertigen, oder als Rechts- 
I konsulent Nebenverdienst 
schaffen will, Preis 3, 20 Mk. 


Styria-Verlag, 
Königshütte O- S., Nr, 21, L, 


Vertreter 9 1 5 


Urania-Fahrrad-Werke 
i COTTBUS. 


Wait o9 


D 8 
S S 


Möbl. Zimmer 


mit Penſion und ſeparatem Ein⸗ 
gang vom 1. April anderweitig 
zu vermieten 

Bäckerſtraße 9, 1 Tr., l. 


a 


Gut möbl. Vorderzimmer 


(fep. PU von fofort il vermieten. 
Araberſtraße 3, 2. vorn. 


1 2 möbl. Zimmer mit Penfion. 
F Gerſtenſtraße 9a, 1. 


n R zu vermieten. 
Möbl. Zimmer Coppernikusſtr. 35. 
2 gut möbl. Zim. (Nähe des Gym- 

naſiums) vom 1. 4. zu vermieten. 

Zimmer 


Schuhmacherſtr. 3, 1. 
Möbl. ſofork zu vermieten. 
Schuhmacherſtr. 24, 1 
Möbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
Beiligegeiiite. 12, Friſeurgeſchäft. 


Ein Laden 


mit 2 Schaufenſtern, befte Lage, ſofort 
zu permieten. Breiteſtr 5. Näheres in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

In unſerem Haufe, Gerechteſtr. 15/17, 
iſt vom 1. April 1910 eine elegante 


Wohnung 


in der 2. Etage, mit 2 Balkons, 4 Zim. 
Badezim. u. reiht. Zubeh. zu vermieten. 
Zu erfragen im Kontor. 


J. Mendel & Pommer. 
Brückenſtraße 40, 3, 


8932393 93999399 


finden freundl. Aufnahme u. gemilfen- | Wohnung von 4 Zimmern, Entree 4 


hafte Beaufſichtigung Gerechteſtr. 6, 2 Tr. 


Küche, vom 1. 4. 1910 billig zu vermieten. 


Mol. Borderi., Pete 


: = bl. mut 34, 5. 
i öbl. Se e 1 j 


zu vermieten a 
E— mit Bent yfir & aM 


: Ge. m. Zim. ev. m. Pens. a gi 


91 Stube u. Küche, vom 1. 4. zu ver 


ö ) mm 


9,2 ,....>. 


PR) 
bl Zimmer v. ff. ® ; ee 
M zu verm. Thoin 9 5 pule 


Be, 
it 
v. 1. 4. zu Wu lrst e 


Gut möbliertes X Barean I 


(Schreibtiſch) per 1. 4. 
Beſichtigung bis 1 us 


l zu vermieten Junkterſtre 


in oder zwei möbl, Simite gp, gar! 
zu vermieten Altſt. ard ; 
mob! n of 

Mehrere ac 601 | 
Brückenſtr. 1e. 


zu vermieten 


1. 4. zu verm. Gerechteſtr. IT 
den 
La oh aa 


ſowie 2 einzelne Zimmer, 


mi 
Pferdeſtall, ſind zu a e ieee 


Í Bierei ner 25 


und große Kellerräume i ein 
Geſchäft paſſend, vom 1. 4. zu v 


Zu erfragen Gerberſtr. 25 Fè 
e ? 
Hochherrſchaftlliche 1 


Wohnung, 191 


% 
7 Zimmer mit großem CNE e, 
kor Toilette, Balkon und 9 5 
EN großer Mett n 
Mädhenzimmer und ebe md e 
auf Wunſch auch Burſche ft erg 
BRUNS für ein bis zwei 1 
und elektriſche Be urig 0 9 
2 fofort oder fpäter 2 aiha ? 
2 ſtraße 4 zu vermieten. 
2 6.Dombrowsxi’sche Buchd 
2 Katharinenſtraße 4. u 
290%. 20040909004207 720 
Zwei Zimmer, Kabinett, i Küche -gt 


Y Dutehör. 1. Gt., Hofwöhnung 1 
trage 25, vom 1. 4. zu verm. 


6° ETA ' 


mis Wadern und 


„3 
Fortz uashalber y oust 


Wohnung. 3 Zimmer, Küche, 
Kloſett, ſoſort oder ſpäter 10 15 
mielbar. Mocker, Lindenſteah 


Helkſchafl. W sah 


it Garten, Bromberger Vorſta 
rage 23, zu Fermiletet W gol 
Hotel & LiT 


Breiteſtraße 4 


ift die feit vielen Jahren von i 
Marquardt bewohnte 


4 Zimmer mit Zubehör, vom i 
ae zu vermieten. Dass Le 
Kl. helle Wohnung 1 


et 


22, 
22 


. 
pucko 4 


Ste item fi 


Vorſeßungshalber ift 50 T : 12 el 
ſofort Mellienſtraße 126, 


Wohnung Bi 


von 4 Zimmern nebjt allem 3 | 
vermieten. _ i 
x Umſtände⸗ h 

halber eine Wo nung uber nd 
von 3 bis 4 Zimmern und w f 
billig zu ‚vermieten. Näheres 


Geſchäftsſtelle der Breie”. 


Herfſchaffliche Wo) ni, 05 


neun Zimmer, Pferdeſtall zu 1 0 
und aller Zubehör, vom 1. A 
PE 010 Sense 


Kleine Wainy 


rmieten,, 
(i freundliche Stube) a ee aße 3671 


1 Wohnung, r 


3. Etage, 5 Zimmer, Bagger pet } 

allem Zubehör vom 1. ee 51 1 
A. Kirmes, Eiijabe í 

3 gimmer u. 9 0 . 

eine kleinere 

S 


(Seitengebäude) zu vermieten. | 
Julius Cohn. te 
= Geller, m 


o 

zum Gerät oder Lager, von 9 beg h 
1. 4. 1910 zu vermieten. Naber 
i Lannoch, Dr Ba 


Eber 


des vered. Sarhjgmeines | fin abs 

Monatsatter 18 Mark. Die Herd? 1 

mehreren Ausſtellungen prä uig 
kurgemäße Haltung und 8 


Meyer zu Eissen 


Napolle bei Kl. „Trebis: 


Geſchä äftshand, 


zu vert 


in beſter Lage, 
Zu feel Reuſlädt. Markt mi 


Das bahn 


Gerberſtraße 33035 
wird hiermit zum Verkauf gete eilt 

Nähere Auskunft wird ger 

Somfragende gerte Ei 
ſteht zum Dorte bei 


at 
Beſitzer Paul gad? 
Nee ber ee 


Grun ßſlück, 


4 Morgen Obftgarten, neues W po 
umftändehalber fofort zu vertant n, di 
Blüjerficage 18, Eulmer BAT * 


bau 


u a N 


As- 


aV Sas 


Ne 


E 
= 
= 


** 


= 


N 


PoE 


Seesen 


NS 


nl 


no igkeit ift, 


Thorn, Dienstag den 15. März 1910. 


Die Preſſe. 


Oe 


In Maſchinentelegraphen. 
Leitung ei zahlreichen Hilfsapparaten, die die 
fordert 9155 großen modernen Dampfers er⸗ 
graphen een auch die fog. Maſchinentele⸗ 

t en zur Übermittlung der Befehle von 
dien its nach der Schiffsmaſchine 
5 gibt elektriſche und mechaniſche 
en ; erſtere eine Erfindung der neue- 
Gebrauch. estere ſchon feit Jahrzehnten in 
er Vorzu a: von dieſen beiden Arten 
Unterfunen kürt ift an dieſer Stelle nicht zu 
ie erfreuli ſondern wir begnügen uns damit, 
auch auf 570 Tatſache feſtzuſtellen, daß wir 
hängiger Aula Spezialgebiet immer unab- 
orden Ban der engliſchen Induſtrie ge- 
briken hab und in Deutſchland mehrere Fa⸗ 
mit der en, die ſich haupt⸗ oder nebenſächlich 
Apparate Herſtellung dieſer unentbehrlichen 
deutſcher efaſſen und den Beweis liefern, daß 
mp? Fleiß und deutſche Arbeit den Wett⸗ 
der engliſchen nicht zu ſcheuen 
die in Ge ne Spezialfabrik dieſer Branche, 
gar mit eſtemünde ihren Sitz hat, iſt jetzt ſo⸗ 
io PRIR Neuerung herausgekommen, die 
Linienſchif drei Schiffsmaſchinen ausgerüſteten 
ut iffe und Kreuzer unſerer Marine von 
de ſein wird. 
ſhiffen 192 Gebrauch an Bord von Kriegs⸗ 
tände el ja an alle Ausrüſtungsgegen⸗ 
M dieſelb x andere Anforderungen geſtellt als 
De: fehlen Gegenſtände von Handelsſchiffen; 
Erſchutteren ia auf Handelsſchiffen die ſtarken 
vorger rungen, die durch das Schießen Her- 
ufen werden. Auf Torpedobooten 
und gerin 3 B. vornehmlich auf Leichtigkeit 
die erw 0 Naumbeanſpruchung an. Um auf 
ommen hnte patentierte Erfindung zurückzu⸗ 
der padis löft fie die ſchwierige Aufgabe, daß 
ſcheibe de ende Offizier auf der Kommando⸗ 
ur Telegraphen mit einem Blit über- 
En wie jeder der drei Maſchinen ar- 
chwierig 8 Löſung der Aufgabe war umio 
ich auch di als außer der erwähnten natür⸗ 
rine te übrigen Forderungen, die die Ma- 


graph 9115 erfüllt werden müſſen. Der Tele⸗ 


ſteht aus einem Gebea 
m ii pparat auf der 
Inter ft ute an dem ſich drei Hebel, ein 
für die St ie Backbordmaſchine, ein grüner 
e und ein ſchwarzer für die 
ebers ind ne befinden. Auf der Scheibe des 
ings im R die verſchiedenen Kommandos 
der Hebel reiſe aufgezeichnet, und wenn z. B. 
gestellt 110 die Mittelmaſchine auf langſam 
urch Kine ſo überträgt fi dieje Stellung 
apparat d Kettenleitung auf dem Empfangs⸗ 
ilt. hfofern bei der Mittelmaſchine aufgeftellt 
erbeſſern n bietet der Apparat nichts neues, die 
einer S E beſteht eben darin, daß mittels 
8 Sel alle drei Maſchinen zu befehligen 
drei Skal aß die Kommandoſcheibe außerdem 
tels N A ägt, für jede Maſchine eine, mit- 
antwortet Ber maschine auf das Kommando 
en ſowie di ei Dunkelheit werden dieſe Ska⸗ 
zwei elekt die ganze Kommandoſcheibe durch 
joda die ge Birnen von innen beleuchtet, 
in Vor ransparente Schrift erkennbar iſt. 
trotz 9 dieſes Gebeapparates iſt, daß er 
Aberſcamigfaltigkeie nur 70 Kilo wiegt 
einigt, sal: lichkeit und Platzerſparnis ver⸗ 
ommandoti ei dem beſchränkten Raum in den 
ee 8 f Kriegsſchiffe von großer 
n A Dieſe Empfangsapparate in 
Be Das find außer mit Scheiben, auf 
pelglocken ommando abzuleſen iſt, mit Dop⸗ 
verſehen, die den Maſchiniſten da⸗ 


au 
ommi ufmertſam machen, daß ein Signal 


Die : 3 
auf der Serbindung zwiſchen dem Gebeapparat 


Apparaten ommandobrücke und den Empfangs⸗ 


in der Maſchine wird d i 
eitu ne wird durch eine 
fig von Gallſchen Ketten und G 
teje Ben auf ſinnreiche Weiſe werden 
Anterſchied gleicher Spannung gehalten, ohne 
dieje Weiſe welche Temperatur herrſcht. Auf 
u ebu wird jeder tote Gang vermieden 
leitung ichen dperluſte dadurch daß die Ketten- 
enn r Rollen mit Kugellagern geht. 
beſchrieben gr den Apparat etwas eingehend 
durch, daß diaben, fo rechtfertigt ſich das da⸗ 
KR 895 geſchilderte Induſtrie, wie ſchon 
und die g eutſchland verhältnißmäßig jung ift 
Erfindung eeſtemünder Firma mit der neuen 
fleißez der u Ehren des deutſchen Gewerbe⸗ 
hat. . engliſchen den Rang abgelaufen 


find Übrigene Pparaten der genannten Firma 


Korddeutſchen auch die modernſten Dampfer des 


Lloyd ausgerüſtet, z. B. die ele⸗ 

aſhingtane bequemen Dampfer „George 

ampfer if und „Berlin“. Auf erſterem 

brücke y ſt die Leitung zwiſchen Kommando⸗ 
aſchine 150 Meter lang. 5 

ſich der deutſche Schiffbau immer 


v A 3 
on engliſchenHilfsinduſtrien frei, und es 


„ 


2 rng 


—— 
— — a 


er rm 


Das Prinzenpaar Eitel- Friedrich von 
Preußen wird während ſeiner Abweſenheit in 
Jeruſalem nicht nur der Einweihung der evan⸗ 
geliſchen Himmelfahrtskirche beiwohnen, ſon⸗ 
dern auch der Weihe der katholiſchen St. 
Marienkirche auf dem von der bibliſchen Tra⸗ 
dition geheiligten Berge Zion beiwohnen. Das 


Die Marienkirche auf dem Zion in Jeruſalem. 8 


Vereins im heiligen Lande, der den Kölner 
Diözeſanbaumeiſter Heinrich Renard mit der 
Ausführung betraut hat. Der Kaiſer hat den 
deutſchen Katholiken des heiligen Landes das 
Grundſtück zum Geſchenk gemacht, auf dem ſich 
die Kirche erhebt. An die Kirche lehnt ſich 
ein ſtattliches Kloſtergebäude, das deutſche 


ſtolze Bauwerk iſt ein Werk des deutſchen] Benediktinermönche bewohnen werden. 
—— — — . U——½—— . —. —— —— . — ä — 


ift jetzt möglich, woran vor 20—30 Jahren noch 
nicht zu denken war, einen großen überſeeiſchen 
Paſſagierdampfer vom Kiel bis zum Flaggen⸗ 
knopf ganz in Deutſchland herzuſtellen. An 
dieſer erfreulichen Tatſache haben unſere 
großen Schiffahrtsgeſellſchatften, insbeſondere 
der Norddeutſche Lloyd, ein großes Verdienſt, 
da ſie den deutſchen Schiffbau durch ihre Auf⸗ 
träge lebensfähig gemacht haben. 


Der Schal ſeiner 


Ein paar luſtige Szenen von Joſe 


rau. 
Buchhorn. 


Machdruck verboten.) 
(Die Leipziger Straße in Berlin.) 

„Nanu! So in Gedanken? Was iſt dir denn, 
alter Freund? Weißt du vielleicht nicht, wo du 
deine überflüſſigen Gelder anlegen ſollſt, oder —“ 

„überflüjfige Gelder? Bei den Zeiten? Nein, 
nein! Mich drückt der Schuh an einer ganz 
anderen Stelle!“ 

„Ich bin zwar nicht vom Fach; aber wenn ich 
dir ſonſt helfen kann?“ i 

„Siehſt du, du mußt nämlich wiſſen, — alfo, ich 
bin auf der Suche nach einem Geburtstagsgeſchenk 
für meine Frau, — es ſoll etwas Apartes, aber 
natürlich nichts Protziges ſein! Das ſei doch ein⸗ 
fach! Menſchenskind, heirate du zunächſt einmal, 
und dann — nach drei, vier Jahren — Selbſt⸗ 
redend darf keine von den Freundinnen meiner 
Frau den Gegenſtand meiner Verehrung ſchon be⸗ 
ſitzen: andererſeits möchte ich vermeiden, daß das 
Geſchenk in einer X + 1 Ausgabe vorhanden iſt. 
Dann hat nämlich die Schulzen und die Töles 
gleich genau ſo'n Dings, und das bringt meine 
Frau um! Armbänder, Agraffen, Nadeln und ſo 
was ſcheidet aus, das iſt ſchon alles in doppelter 
Beſetzung da!“ 

„Heiland, Jena! Du — aber ſo laß doch meinen 
Arm in Ruhe —, mich verlangt garnicht nach 
deinen Fingerabdrücken! Da mußt du dich ſchon 
mit der Kriminalpolizei ins Einvernehmen ſetzen!“ 

„Ach was, Kriminalpolizei, Fingerabdrücke! 
Schau jenen Schal dort! Iſt der nicht einzig? Ein 
Gedicht, ein Hymnus! Wundervoll! — Aber ſo 
laß doch endlich deinen Arm!“ 

„Sm — nicht übel! Die Seide iſt wirklich er- 
leſen, und die Blumenmuſter — ich ſchätze Veilchen 
perſönlich ſehr, namentlich, wenn ſie in einem ſolch 
entzückenden grünen Rankenwerk liegen, — find — 
ei, das iſt ja ganz was modernes! — zuerſt auf⸗ 
gezeichnet und dann mit den entſprechenden Farben⸗ 
tönen nachgemalt. Die Wirkung dieſer Kompoſition 
iſt jedenfalls pompös!“ 

„Iſt ſie auch, iſt ſie auch!“ 

„And ſie wird noch erhöht werden durch den 
Preis, den dieſer Schal koſtet!“ 

„Das iſt gleich! Die Hauptſache iſt für mich: 
er iſt Original! Einzig, einziger, am einzigſten!“ 

„Ob er — das käme doch am Ende auch noch in 
Frage — aber zu jeder x-beliebigen Toilette paſſen 
wird? Ich meine —“ 

„Du meinſt, er meint, uſw.! Wenn ich auf all 
dein Geſchwafel achten wollte, — pardon! — 
ich meine —“ 


t 


ee ee es —— 


„Ich weiß ſchon: du meinſt, er meint! Bitte — 
von mir aus?! Ich bin ja nicht verheiratet! Ich 
kaufe ja keinen Schal; ich trage ja keine Folgen; 


“ 


or 


„Kommſt du mit ins Geſchäft, oder —“ 

„Aber gern! Der Schal hat mein Intereſſe 
mehr als je!“ i 

* 

„Bitte, Herr Baron, der Schal — jawohl — 
Original — direkt aus Paris — erſtes Atekier! 
Verſuch! Allerdings — dieſe Ware wird bislang 
nur von uns geführt! Ehrenwort, Herr Baron! 
Sie bekommen ſolch eine Handarbeit in ganz 
Berlin nicht mehr!“ 

„Na, — ſchön, und der Preis?“ 

„Gott, Herr Baron, — uns geht's in dieſem 
Falle nicht ums Verdienen — die Ware, als ſolche, 
— möglich, daß Frau Gemahlin weitere Kunden 
im Gefolge hat!“ 

„Um des Himmels willen, Mann, — haben Sie 
etwa noch mehr von dem Zeugs da?“ 

„J bewahre, auf mein heiliges Ehrenwort, es 
iſt der einzige! Alſo ſagen wir — 200 Mark!“ 

999" 

„Aber 187,50 Mark ift das äußerſte! Soviel 

koſtet er mich ſelber! Dazu das Riſiko — — —“ 


(Bor der Tür.) 
Er: „Ich finde den Preis durchaus normal! 
Ich: „Selbſtredend kommt das ganz auf deinen 
Zuſtand an! Wenn ich dir noch einen guten Rat 
geben darf —“ 
Er: „Danke, danke, da ijt gerade die „88“ 
Mit der — addio, addio!“ 
* 


(Im Theater⸗Foyer. Er, Sie und Ich.) 

Ich: „Meine Gnädigſte, geſtatten Sie, nach⸗ 
träglich noch —“ 

Sie: „Ach ſo! Sie ſprechen von meinem Ge⸗ 
burtstag? — danke!“ 

Ich: „Darf ich mich vielleicht danach erkundigen, 
wie der gnädigen Frau der Schal gefallen hat? 
Ihr Gatte —“ ; 

Er (tritt von einem Fuß auf den andern und 
wirft mir entrüſtete Blicke zu, die ich aber nicht auf⸗ 
fange, ſondern vorbei laſſe): „Fandeſt du die Iſolde 
nicht bezaubernd? Wie eine Miniatur aus einer 
mittelalterlichen Handſchrift?“ a 

Sie: „Der Schal? Ja — was ſoll ich da jagen, 
ohne meinen Mann zu beleidigen? Er, an und 


für ſich, iſt herrlich! Aber ich bitte Sie, Herr Doktor, 


ſehen Sie mal dieſe Fahne an (ſie weiſt auf ihr 
entzückendes Empirekleid, das kaum die Strapazen 
zweier Premieren Hinter fiğ hat), ift die nun nicht 
zu armſelig für ein ſolches Kunſtwerk, wie es der 
Schal darſtellt?“ 

Er: „Aber Kind —“ 

Sie: „Nun?!“ 4 

Ich (zucke höflich mit beiden Achſeln und lächele. 
Das kann ja, kann auch nein heißen ⸗Aberflüſſig an- 
zumerken, daß ich einmal Diplomat werden wollte!) 

Sie (zu ihm): „Na, da haſt du's, du Geizkragen! 
Selbſt dein Freund, auf deſſen Geſchmack du ſonſt 
immer Häuſer bauſt (ich verbeuge mich dankend 
vor ihm,; er zerrt an feinem Schnurrbart und 


28. Jahrg. 


— — 


wendet ſich ab), iſt entſetzt über deine Zumutung! 
Zu dem Koſtüm den Schal? Ausgeſchloſſen! Alſo: 
warte ich bis zum nächſten Jahre! Dann hat die 
Schulze und die Töles natürlich auch ſo'n Dings, 
vielleicht noch ein erleſeneres Muſter! Mir kann's 
recht ſein! Aber, wenn man ſchon mal einem ein 
ſolches Geſchenk macht, dann —“ (Es klingelt zum 
zweitenmale.) 8 

Ich: „Meine Gnädigſte!“ (Sandkuß.) 

Er (leiſe, aber herzlich): „Eſel!“ 

* 


(Potsdamer Platz. Ich warte auf die I, die mich 

ans Halleſche Tor tragen ſoll. Juſt, als ich auf⸗ 

ſteigen will, zupft mich jemand am Rock: Er! 
Ich trete wieder zurück.) 

Ich: „Servus! Wie ſtehen die Aktien?“ 

Er: „Schlecht! Ich mache 

Ich: „Nanu!“ 

Er: „Jawohl! Die Toilette hat ſe, Gott ſei 
dank! Een Handtäſchchen in denſelben Blumen⸗ 
muſtern hat ſe auch; Gott ſei dank! And einen 
neuen Kragen, lauter echte Federn, der alte drückte 
zu ſehr auf den Schal und das Kleid, hat ſe auch; 
Gott ſei dank! Ich bin nur geſpannt, was jetzt 
kommt! Warum mußte ich auch damals deinem 
Rate folgen und ausgerechnet jenen impertinenten 
Schal kaufen?!“ 

Ich: „Erlaube mal! Meinem Nate? Par ich 
es nicht, der dich warnte, dir abriet? Der dich 
darauf aufmerkſam gemacht hat, daß ein folmes 
Möbel längſt nicht zu jeder Toilette yafjen würde?“ 

Er: „Haſt du nicht letztens meine Frau in der 
verrückten Idee beſtärkt, ihr funkelnagelneues 
Empirekleid wär' ein alter Fetzen?“ 

Ich: „Ich? Aber jetzt, entſchuldige, jetzt reißt 
mir wirklich der Geduldsfaden durch! Was geht 
mich überhaupt dein Schal an? Was euer Empire⸗ 
kleid ſamt dem ganzen Klecks von Anhängſeln? 
Wenn du wirklich der wärſt, der du immer ſein 
willſt, dann hätteſt du deiner Frau längſt Schuhe 
und Strümpfe —“ 

Er: „Bitte!“ 

Ich: „— Und Hemden und Hofen in denſelben 
Muſtern gekauft —“ 

Er: „Frechheit!“ A 

Mit Mühe und Not vermeiden wir ein paar 
Handgreiflichkeiten und ſchieben alles bis zu dem 
Waffengange hinaus, der zweifelsohne als eine 
Folge dieſes Kontroverſes ſtattfinden muß. Aber 
ein paar Freunde reden uns dieſe ultima ratio aus; 
denn dazu fei die Sache auf der einen Seite zu 


re 


nächſtens Pleite! 


belanglos, auf der anderen Seite aber zu delikat 


Ich fehe das ein und verzichte — auf den Waffen- 
gang, nicht aber auf meine Rache. Er, Sie und Ich 
ſind in den nächſten Tagen zu einer Familien⸗ 
feſtlichkeit geladen, zu der auch Schulzes und Töles 
erſcheinen werden. „Sie“, die Damen Schulze und 
Töle, ſind die dickſten Freundinnen, haſſen ſich alſo 
wie die Sünde und ſind neidiſch auf einander wie 
die Elſtern. Ich fahre zur Leipziger Straße und 
nehme den Schal⸗Mann ins Gebet: 

„Gott iſt mein Zeuge, die beiden Exemplare ſind 
die letzten! Wenn der Herr Doktor ſie unter⸗ 
bringen ſollten, — 20 Prozent —“ 

„Ich will keine Prozente; ich habe einen großen 
Bekanntenkreis, ich empfehle Sie — kurz und gut — 
damals, das Dings war Modell — Die hier? — 
Was iſt der äußerſte Preis für einen jeden von 
den beiden Schals?“ 

„Ich will Schaden leiden an meiner Seele ewig⸗ 
lich, wenn ich weniger als 100 Mark verlangen darf.“ 

„Alſo — 75 Mark für den Schal?“ 

1901“ 3 


„751“ 


wort!“ — — — — — 

Die Damen Schulze und Töle ſind entzückt über 
den Schal, entſetzt über den Preis und finden ihn 
billig, als ich ihnen erkläre, weshalb und wieſo. 
Die Herren Schulze und Töle danken mir beide für 
ihre Frauen und drücken meine Rechte, daß ich ein 
Flötenkonzert der Erzengel Gabriel und Genoſſen 
zu hören vermeine, — — — 

Der große Tag iſt da. Er und Sie ſind Gegen⸗ 
ſtand allgemeiner Aufmerkſamkeit, und der „wunder⸗ 
volle“ Schal geht von Hand zu Hand. Sie klam⸗ 
mert ſich ſofort an ihren Seſſel an, als Frau Töle 
erſcheint und fie mit einem: „Ei, fieh dort, — Sie 
auch, meine Gnädige —? Wahrhaftig, beinahe 
dasſelbe Mufter!“ begrüßt wird, und er beſchämt 
die Weiße ſeines Hemdes, als die Frau Schulze 
auftritt und ihr Schal als der aparteſte und ſtil⸗ 
vollſte als Sieger hervorgeht. 

Es iſt einer jener ſeltenen Augenblicke im Leben, 
wo man ſich als Trumpf fühlt. Er ſieht zu mir 
hinüber und lieft aus meinen Blicken eine Fanfare. 
Da ſtrafft er ſich und greift in die allgemeine Schal⸗ 
debatte ein und erzählt, ſo ganz nebenbei, nicht ohne 
Humor und Pointe, die Geſchichte ſeines Schals. 
Wie ich (ausgerechnet ich) ihn zuerſt darauf ge⸗ 
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Fracht hätte, daß zu folh einem Schal eine ganz 
aparte Toilette gehöre, und daß Täſchchen und Um- 
hang ujw. alles auf einen Ton geſtimmt fein müſſe, 
wenn anders ſolch ein Kunſtwerk wirken wolle. 
Und während ſeiner Worte ſchaut zuerſt die Schulze 
und dann die Töle in den Pfeilerſpiegel; und im 
Verlaufe des Abends legt zuerſt die Töle und dann 
die Schulze den Schal in der Garderobe ab, und 
nur Sie behält das koſtbare Gewebe auf den präch⸗ 
tigen Schultern, und ich fühle, wie ihre Liebe mit 
ſeinem Erfolge wächſt. 

Am anderen Morgen erhalte ich zwei Briefe 
und zwei Pakete — je eins von den Herren Schulze 
und Tole: „. .. Ihre Frauen bedauerten, von dem 
Schal, angeſichts der erheblichen Neben⸗ und Extra⸗ 
koſten für Toilette, Umhang uſw. von dem freund⸗ 
lichen Anerbieten zurzeit keinen Gebrauch machen 
zu können. Im Bedarfsfalle würde man gerne auf 
meine Offerte (auf meine Offerte!) zurück⸗ 
kommen“ uſw. 

Am Nachmittag habe ich dann reſigniert eine 
Annonce im „Anzeiger“ aufgegeben, daß bei mir 
zwei Schals zum Selbſtkoſtenpreiſe zu verkaufen 
wären. Bis heute — es ſind allerdings erſt vier 
Wochen her — habe ich noch auf keine Nachfrage 
reagieren müſſen. Aber ich hoffe zuverſichtlich auf 
eine glückliche Löſung meiner Schal⸗Affäre; denn — 
wie jagt doch der Rufe? —: „Auf der Wieje der 
Hoffnung weiden — viele Narren!“ $ 


Die Millionenunterſchleife 
des Liquidators. 


Frankreich hat wieder einmal einen großen 
Skandal. Als die Klöſter und Ordensnieder⸗ 
laſſungen aufgehoben und der Beſitz dieſer Ge⸗ 
ſellſchaften als Staatseigentum erklärt wurde, 
ſtellte die Regierung eine Anzahl von Herren 
als „Liquidatoren“ an, die den nach vielen 
Millionen zählenden Reichtum der Klöſter uſw. 
und zum Nutzen des Staates verwerten 
ſollten. Zu dieſen gehörte auch Herr Duez, deſſen 
Tätigkeit heute das Tagesgeſpräch in Frankreich 
bildet. Dieſer tüchtige Beamte hat es nämlich 
verſtanden, in verhältnismäßig kurzer Zeit fünf 
bis zehn Millionen zu unterſchlagen. Wie Herr 
Duez ſein Handwerk betrieb, dafür ſei nur ein 
Beiſpiel angeführt. Das Geſetz über die Auf⸗ 
löſung der Ordensgeſellſchaften ermächtigte bei⸗ 
ſpielsweiſe gewiſſe Berechtigten Anſpruch auf 
jene Güter zu erheben, die von den Verwandten 

den Klöſtern geſtiftet worden waren und jetzt 
nicht mehr im Sinne der Stifter verwandt 
werden konnten. Für Duez wurde dieſe Be⸗ 
ſtimmung zu einer reichen Einnahmequelle. Mit 
Hilfe eines „Gelehrten“ ermittelte er Anſpruch⸗ 
berechtigte, die durch ihn dann ihr Recht auf dies 
oder jenes Grundſtück oder Gebäude geltend 
machten. Er ſchloß mit ihnen einen Vertrag, 
worin ſie ihm von ihren Anſprüchen 50 Prozent 
abzutreten verſprachen. Ein einziges Geſchäft 
dieſer Art, das Duez mit einem Ruſſen abſchloß, 
brachte ihm 500 000 Franks ein. Duez gab ſich 
auch mit der Ermittlung von Angehörigen ver- 
ſtorbener Ordensmitglieder ab und ſicherte ſich 
auf gleichem Wege die Hälfte der Erbſchaft. 
Ein Beamter des Pariſer Gerichts, dem Duez 
mit gleichem Anerbieten nahetrat, wollte nicht 
darauf eingehen: er verlor ſeinen Erbſchafts⸗ 
prozeß, denn dem Liquidator war es gelungen, 
einen noch näheren Verwandten des Verſtorbenen 
ausfindig zu machen, der ihm zu den geforderten 
Bedingungen ſeine Anſprüche überließ. Aber, 
wie gewonnen, ſo zerronnen! Den größten Teil 
des veruntreuten Geldes hat der gewiſſenloſe 
Liquidator in Börſenſpekulationen wieder ein⸗ 
gebüßt; vier Millionen, von der Ordens⸗Liqui⸗ 
dation und zwei Millionen die aus anderen 
Liquidationen herrührten, waren, wie die Haus⸗ 
ſuchung bei Duez ergab, dergeſtalt verloren ge⸗ 
gangen. Duez hat es verſtanden, die über ihn 
hereinbrechende Kataſtrophe ſeit Monaten hin⸗ 
auszuſchieben. Indem er ftets die gewaltige 
Arbeit vorſchützte, die ihm die Liquidation der 
acht ihm übertragenen Ordensgeſellſchaften ver⸗ 
urſachte, hat er es fertiggebracht, ſeinen Vor⸗ 
geſetzten bis zum letzten Augenblick zu täuſchen. 
Zwar war der Verdacht mehrerer ihm Nahe⸗ 
ſtehender wiederholt wach geworden. So ver⸗ 
langte man am 17. März v. Is. von ihm eine 
endgiltige Vorlegung der Rechnungsabſchlüſſe. 
Doch Duez entſchuldigte ſich damit, daß er 2400 
Berichte noch durchzuſehen habe, und erhielt eine 
längere Friſt. Als dieſe abgelaufen war, wurde 
ihm nochmals — ſo unglaublich das klingen 
mag — eine weitere Friſt gewährt. Duez hatte 
berichtet, daß er über 100 000 Dokumente zu 
ordnen und zu regiſtrieren habe und daß ſein 
Stab von 18 Beamten hierzu nicht ausreiche. 
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Perſonal der Straßenbahnen, 


ren Induſtriezweige aus, die einen 


pathieſtreik“ veranſtalteten. 
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Hausſuchungen vorgenommen, 


— 


der Unterſuchung über die 


tragen, in das Finanzgeſetz die Beſtimmung ein⸗ 


Finanzinſpektoren zu unterſtellen ſind, und daß 
ein Richter beauftragt wird, die Rechnungen 
einer jeden Liquidation zu prüfen und dafür zu 
ſorgen, daß die Rechnungsablegung beſchleunigt 
wird. Der Sekretär Martin des Liqui⸗ 
dators Duez, bei welchem man zahlreiche be⸗ 
laſtende Schriftſtücke in der Angelegenheit der 
Liquidation fand, iſt in Nevers verhaftet 
worden. Der Unterſuchungsrichter fand in den 
Papieren des Liquidators Duez Notizen über 
150 Perſonen, hauptſächlich Politiker 
und Mitglieder der Preſſe, die von 
Duez Zuwendungen erhielten. Die Namen 
der meiſten ſind durch Phantaſienamen erſetzt. 
Duez weigerte ſich, die richtigen Namen zu nennen. 
——̃—̃ (oK— ͤ———8————̃ [k v——— — 


Mannigfaltiges. 


(Die Liebestragödie in Berlin.) 
Zu der bereits gemeldeten Liebestragödie in 
einem Berliner Hotel wird noch gemeldet: 
Der Tote iſt der 1884 in Pruſt geborene Kauf⸗ 
mann Robert Leſſing, der in Hamburg, Heide⸗ 
weg 2, wohnte. Die Dame, die Leſſing als 
ſeine Frau ausgegeben hatte, war eine Frau 
Dr. med. Elfriede Bergſaat, geb. Sicker, die 
bis jetzt bei ihrem Gatten in Hamburg, Jäger⸗ 
ſtraße 13, gewohnt hat. Leſſing hat ſich durch 
zwei Schüſſe in den Kopf und in die Bruſt 
getötet. Frau Dr. Bergſaat hatte vorher ein 
betäubendes Gift getrunken und ſich nach dem 
Todestrunk durch einen Schuß ins Herz von 
1510 ee ‚en laſſen. Sie hatte KR 
Unterſuchungsrichter entſandte auch ei „ weißſeidenes Spitzenkleid angezogen. An ihrm 
en die Wohnung dae de uh der Buſen hingen drei verwelkte rote Roſen, und 
Duez feit Jahren Beziehungen unterhielt. Der in das Haar hatte fie, wie das „Berl. Tagebl.“ 
meldet, ein mit Brillanten geſchmücktes Diadem 


| 


Derech Dynami? demolrerter| 10 


ni ; | 
u HERE 


Philadelphia, die große amerikaniſche In⸗ 
ſtrieſtadt, ſteht im Zeichen eines Maſſenſtreiks, 
der äußerſt gewalttätige Formen annimmt. 
Der Ausſtand beſchränkte ſich anfangs auf das 
ſpäter dehnte 
ſich die Bewegung auf die Arbeiter aller ande⸗ 
„Sym⸗ 
Die Wut der der Behörden kein Ende nehmen wollen. 


Franks und beträchtliche Bankeinlagen beſitze. 
Die Frau erklärte, alles ſchon beſeſſen zu haben, 
bevor ſie die Bekanntſchaft Duez' gemacht habe. 
reitag wurden bei einem Angeſtellten 
und bei dem Schwager des Liquidators Duez 
die aber ohne 
Ergebnis verliefen. Dagegen führte die Haus⸗ 
uchung, die bei einer Perſon abgehalten wurde, 
deren Name nicht genannt wird, zur Beſchlag⸗ 
nahme von 300 wichtigen Aktenſtücken. Die mit 
Liquidation der 
Güter der Kongregationen beauftragte Kom⸗ 
miſſion des Senats wird bei dem Senate bean⸗ 


zufügen, daß die Liquidatoren der Kontrolle der 


geſteckt. Auf dem Tiſche lagen drei Briefe.] Ratum höchlichſt zu beluſtigen ſchier 


agen 
Dor. (nachdem der Dolmetſcher dem un, was 
die Anklageſchrift verdeutſcht): „Angeklagten 


n alf wall 


mit den Beineit. ; 
Vorſ.: „Warum haben Sie den 0 
mißhandelt?“ in Viech, net 
Angekl.: O Jeß! Majja fein ein z gehabt 
diſcher Hundsfott, und Tom en Katum ha togih 
Sunger, Hunger ſo groß, wie ganzer â? 
ark!“ 


A U 
Vorſ.: a Sie denn fein Geld, UM 3 A 
Hunger zu Stillen?“ y put! 
Angel. (ſchüttelt nach einer Aufklärige, javit 
die engliſche Sprache den Kopf): „Maſſa 115 Weib 
glud, gluck hinab in Bauch ſeinige ul Paſer 
ſeinige, Tom en Katum nix — Galit ih was 
Waſſer, Salzfiſch oder auch lebendigen a nih 
müſſen auffreſſen vor ganze Welt! Bra g 
Bier nir, nur Wajer! Ich jagen: . Mauſe, 
money, Maſſa Bier — oder Maſſa tot En 
katz tot wie Hund, Tom en Katum alles dſchlagen 
Vori.: „Sie haben ihm aljo das 5 ge 
angedroht, wenn er am nicht Geld g 5 
el zukommen ließe? acht mit 
Angekl.: „Alright, Miſter! Haben 97 (Er 
Stock meinige ſo, mit Fuß meinige ſo! 


genere Ares ten der 
unter ihrem Führer 


aber nicht ganz und jetzt — Gericht! 
Katum ſein Gentleman ganz und gar, wende, 
Feuerfreſſer und Fiſche lebendige, bitten e 
wieder hinaus, und nix hinein in Gefäng führen 
Der Vorſitzer läßt nun den Zeugen Herel geith 
bei deſſen Anblick der Angeklagte fröhlich wieder 
in die Hände klatſcht und jagt: „Ah, Malit 0 
heil? Tom en Katum rieſig erfreut, Ma det M 
wieder auf die Beiner und niſcht BET ige 
übriges Leib! Wie ift mit money? Ei 9 n! 
halb und halb, Tom en Katum miüffen alles n dw 
Vorſ. (zu dem Zeugen): „Sie kennen 
geklagten?“ zelt hätte 
. Zeuge: „Und wie! Det ſchwarze Biel 
mir uff een Haar maſſakriert!“ 8 É ment! 
Vorſ.: „Sie dürfen den Angeklagten, au Hera 
er noch ein halb Wilder ift, nicht mit ſo 
lichen Namen belegen!“ 2 iche 
Zeuge: „Det doch noch! Der Herr Jan Het 
wird doch nich verlangen, det ick mir 119 n 
ſchwarzen Teufel verneige und mir tauſendi jen? 
ſchuldiſe, det ick mir nich habe totjhlagen end 
Bori.: „Das verlangt von Ihnen kein Auge, 
aber Anſtand! Warum haben Sie dem gen? 
klagten das Galair, Speiſe und Trank en zu 


C 


rüdig jeworden wäre! Ick mußte ihm de 
trog een bisken höher hängen!“ Nutzen 
Vorſ.: „Aber doch nicht zum eigenen Aus⸗ 
Sie folen den Angeklagten durch fortgeſetzten, 
beutungen bis zum äußerſten gebracht haben ng 
Zeuge: „Det is ja noch ſchöner! Ick vert 
det man mir anſchtändig entjejenkommt "a et 
nich unter allen Leuten öffentlich mahnt, 
dieſer ſchwarze Menſch hier jetan hat!“ nicht 
Vorſ.: „Wenn der Angeklagte mit Ihnen e, 
ſo I umgeſprungen ilt, wie Sie es we Sg 
b, aben Sie fih das ſelbſt zuzuſchreiben. grod 
enſch muß eben nach feinem Bildungs“ 
taxiert werden!“ pap ‚gen 
Zeuge: „Herr Jerichtshof, wenn Anbildung un 
Milderungsjrund für derlei Straftaten 19, pore! 
bedauere id, det id nich doch am Sambeſi 1 mit 
bin! Nu ſehe ick ſchon, wie et kommt! Et de mann 
jarnich überraſchen, wenn der ſchwarze Lands 
ſchließlich ooch noch freijeſprochen wird!“ aber 
Das wurde Tom en Katum freilich nicht; iſche 
der Gerichtshof ſah die allerdings etwas [HIN ur 
und nachdrückliche Geltendmachung ſeiner arget 
tigten Anſprüche jo milde an, daß er den ſchrteiſte, 
Kavalier nur zu 60 Mark Geldſtrafe verite 
die Tom en Katum, der jetzt wohlbeſtallter ereit 
in einem Nacht⸗Cafs ift, ſofort zu erlegen gwo 
war. Der etwas enttäuſchte Impreſario veriden 


in Philadelphia. 

Ausſtändigen richtet ſich aber noch immer vor 
allem gegen die Straßenbahnen; der Mob zer⸗ 
ſtört ihr Material, wo immer ſich die Kräfte 
der Polizei und der Staatsmiliz zu ſchwach er⸗ 
weiſen, um Gewalttätigkeiten zu vermeiden. 
Es kommt fortgeſetzt auf den Straßen zu Tu⸗ 
multen, die trotz des energiſchen Einſchreitens 


Einer war an den Gatten der getöteten Frau 
Dr. Bergſaat in Hamburg, der zweite an den 
Gerichtsaſſeſſor Heuer in Berlin, Culmſtraße 5, 
und der dritte an Bankdirektor Weil in Berlin 
gerichtet. Die Leichen wurden nach dem Schau⸗ 
hauſe gebracht. Am Freitag iſt die Über⸗ 
führung nach Hamburg erfolgt, wo nach dem o 
Wunſche der Toten die Einäſcherung ftattfindet. | es aber hoch und teuer, daß er nie wieder 


SAA Meuſchenfreſſer bei fih beſchältigen werde. 
In der Angelegenheitder Frau,. — 


von Schönebeck⸗Weber) hat der 16 5 ; 
Schriftſteller A. l pin eine längere Nur die echte Scotts Emulſion, ' 
Eingabe an den Juſtizminiſter gerichtet, die x 1 : 
einen Angriff gegen den Erſten Staatsanwalt keine Nachahmung ! 
Nietzki erhebt. Er beruft ſich darauf, daß] P 
dieſer ein Schriftſtück zu feinen Privatpapieren] Der Weltruf von Seotts Emulſion 
e panu das 11 e Ehefrau] bürgt für die Güte des Präparates, und 
günſtigen, allerdings wieder zurückgenomme⸗ ,  .. ; s : be⸗ 
nen Gerichtsbeſchluß enthalte. Schließlich führt 5 mit F e find und ; 
Herr Weber dem Juſtizminiſter die Tatſache]] ſtritten. Billigere, vielfach minen A 
vor, daß der neuere Haftbefehl erlaſſen fei, |} ; Scott [jion hat 
obwohl feine Frau durch ihre Wiederver⸗ engen 1 chen 
heiratung und fejte Domizilierungin Charlotten-|j es von jeher gegeben und neue tau 
burg zu erkennen gegeben habe, daß ſie En immer wieder auf. 
an Flucht denke, und obwohl Gerichtsarzt Dr. $ er⸗ 
Strauch in einem ausführlichen Gutachten er= || 1 15 IT 115 — 
ehrten Ende ſparen, ı ; 
man anſtelle des altbe? 
währten Original⸗Präpa? 
z. rates ſolche Nachahmungen 
A io = kaufen wollte, denn nur det 
Nur ER dieſer Erfolg entſcheidet, und 


klärt habe, daß ſchon jetzt in der Haft eine 
2 d dieſen hat die echte Scotts 


Der. rabiate Tom en Katum. 
; (Berliner Gerichtsſzene.) 


j (Nachdruck verboten.) 
Die Heldentaten und Untaten dieſes Wüſten⸗ 
ſohnes bildeten unlängſt den Stoff zu einer etwas 
tragikomiſch angehauchten ng vor der 
93. Schöffengerichtsabteilung. Tom en Katum war 
im Auguſt und September bei dem Schaubuden⸗ 
beſitzer Jahn als „wilder Menſchenfreſſer“ engagiert 
geweſen, hatte aber die erſten acht Tage nicht nur 
kein Menſchenfleiſch, ſondern auch ſo wenig Kar⸗ 
toffeln und Heringe als „freie“ Koſt erhalten, daß 
er eines Tages ſeinen Impreſario mörderlich ver⸗ 
prügelt und ihn dann zum eigenen Muſentempel 
hinausgeworfen hatte. Wegen dieſer Gewalts⸗ 
ſtreiche hatte er ſich nun vor dem Strafrichter zu 
verantworten. Der Menſchenfreſſer a. D. ſpricht 
nur gebrochen Deutſch, aber ein gutes Engliſch, iſt 
aber mit ſolcher Hartnäckigkeit auf ein Antworten 
in deutſcher Sprache erpicht, daß ſein Dolmetſcher 
in nicht geringe Wut, die Zuhörer aber in wahre 
Lachkrämpfe verfielen, was den biederen Tom en 


Geiſteskrankheit beginne und die Fortſetzung 
der Haft ärztlich nicht zu verantworten und 
n des Sco 
4 de Veriafant Emulſion aufzuweiſen. Da⸗ 


lebensgefährlich wäre. . 

rum Vorſicht beim Einkauf! Man be? 
ſtehe darauf, die echte Scotts Emulſion 
mit unſerer bekannten Fiſcherſchutzmarke 
zu erhalten und laſſe fih keine Nach⸗ 
ahmungen aufreden! 


Thüringisches -oDe 
3 Elektro- und Maschine 
chnik t. 


Technikum Amenau kart: 
8 | Dir. Prof. Schmidt 


macht die Geberde des Schlagens und Stoßen ih 


Zeuge: „Weil mich de ſchwarze DR ate i 


. Königl. Preuß. Klaſfenlotterie. 
laſſe. 2. Ziehungstag. 12. März 1910. Vormittag. 


ar die Gewinne ü i i 
i über 144 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St. A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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34 48 
412 (300) 630 772 914 

20029 67 272 765 903 (300) 44 90 21007 148 217 88 394 
(800) 453 853 922 67 22059 91 711 932 23021 211 871 497 
799 971 24035 69 134 78 228 673 842 25107 230 96 779 
(800) 837. 57 969 25035 118 216 74 396 509 27107 94 291 
625 835 28091 658 831 973. 29200 301 649 88.703 802 7 98 

30033 (300) 207 84 439 805 31078 823 888 885 942 78 80 
32173 470 698 905 22 33006 509 68 602 18 773805 92 34139 
342 (300) 35063 67 310 416 565 659 86 924 36112 5165 81 
257 635 753 865 945 37028 168 429 585 647 747 69 (300) 812 
38421 39104 219 49 88 


40050 141 495 541 765 978 41202 8 6 81 489 612 (800): 


45 42112 453 566 793 43117 788 (400) 926 44885 45000 
16 448 604 772 924 34 63 46018 221 42 99:619 47101 70 
448 537 95 (300) 726 915 68 48089 100 68 212 67 467 75 650 
418788 868 48004 46 66 (300) 98 288 306 56 92 498 692 601 


18144 63 279 643 658 72 716 84 19001 79 235 888 


50086 (800) 180 443 718 41 813 22 88 989 51114 224 60 | 


383 818 822 52036 124 (300) 503 60 819 58168 77 444 72 


665 704 65 911 47 54132 268 380 693: 85076 880 586 848 


96 803 78 , 56085 139 246 67 76 379 85 409 78 57007 124 
287 336 48 426 507 31 905 95 58164 (800) 261 380 (3000) 508 
90 813 31 39 900 (300) 11 &®'01 94 249 591 787 (4000 891 950 

60039 350 424 96 619 843 99 924 61139 44 52 321 52 
476 542 724 35 866 909: 62048 106 98 528 715 39 62 810 
63087 139 203 356 784 93 855 949 64395 534 622 743 815 53 
980 65113 497 547 624 876 950 65308 666 619 789 58 67 
64 79 914 67146 50:86 68038 81 449 528 804 914 36 
69118 450 593 614 845 92 

70069 220 93 325 31 403 681 (600). 831 977 71062 333 
465 519 662 720 72125 406 68 78 518 68 658 735 890 73053 
183 (400) 260 308 518 20 62 (400) 948 74064 229 369 535 
75159 286 368 503 38 80.969 76092 94 141 243 329 435 537 
657 826 67 77063 189 288 664 838 902 78132 204 647 618 
703 844: 79204 396 430 721 855 i 

80126 95 289 328 479 615-823 81073 206.13 301 486 508 
618 89 749 983 82057 86 175 208 34 639 744 845 967 83032 
84 135 62 246 56 344 493 650 69 682 84020 45 173 (300) 287 
828 675 (300) 779 822 85015 54 181 546.618 704 46 805 67 
88090 169 446 (400) 609 9883 87058 187 81 245 380 545 791 
88040 321 (300) 916 45 39472 

‚80064 70 (300) 195 416 99 625 803 972 911186 86 425 517 

(400) 682 905: 92782 905 (400) 49 83025 111 39 680 838 72 
959 84.000 67 575 480 95 623 693 894 95258 358 83 670 718 
907.63 198166 475 884 713 65 76 97035 77 195 459 544 69 
(8000) 483177 300 420 867 99236 541 927 

100093 99 235 98 469 691 700 883 400) 84 101305 468 
855 919 132022 12 218 88 376 485 540 636 76 934 103128 
87 234 816 (300) 29 965 104393 592 617 34 906 105087 127 
77 224 98 464 533 96 (300) 808 106125 69 300 6 566 76 616 
19 709 905 16 88 107219 36 67 371 85 532 52 601 68 80 769 
208 108071 579 (300) 632 76 90 758 62 109059 218 63 420 
68 615 31 749 81 836 

140090 256 91 303 735 37 877 111342 410 11 16 (300) 562 
720 25 803 4 112449 665 745 113076 246 324 81 407 545 621 
62 924 114003 51 81 168 399 679 883 97 115035 167 804 36 
798 (500) 814 81 116115 878 906 45 117017 49 85 626.69 846 
978 118191 370 85 (300) 419 962 119269 512 (300) 660 94 739 
71 75 898 984 

120074 256 322 429 531 763 852 84 121522 (600) 648 817 
122283 85 484 (300) 516 51 (300) 610 71 885 956 123032 120 
200 642 (400) 637 866 124040 142 46 520 629 705 884 125180 
346 778 828456 39 126163 232 333 464 696 737 127020 (400) 
204 87 411 541 668 72 128000 82 792 129190 95 208 377 
490 501 30 72 879 

138012 153 336 (400) 626.945 131005 65 192 433 655 
(800) 679 707 132367 95 648 703 6 (300) 133118 344 755 
61 97 961 134092 262 677 705 955 78 135216 620 23 (300) 
785 136068 104.391 473 643 734 137024 225 477.81 546 
637 776 961 138080 134 40 252 323 464 675 139205 64 444 
47 529 693 725 836 5 

140070 144 61 98 223 73 602 845 46 954 93 141104 50 
656 851 85 914 (400) 16 99 142107 907 143183 243 403 
613 713.36 44 144083 530. 882 966 (300) 90 145198 277 354 
461 70 611 815 87 912 148221 444 883 147469 781 148198 
224 321 (300) 36 932 149256 581 730 880 


180109 334 94 95 417 85 888 131109 533 35 863 944 
152381 668 (300) 834 965 (400) 73 153078 215 309 447 705 
56 979 154146 340 512 782 855 78 969 155017 454 644 69 
751 866 (800) 999 (300) 158268 (500) 381 (300) 410 11 65 545 
157063 259 637 49 158081 144 245 487 889 959 159203 
414 72.695 836 73 : 

180062 70 137 77 468 584 763 84 161056 76 189 239 72 
98 802 66 91 881 903 11 31.53 Bon) 182003 55 (400) 280 99 
163202 16 646 749 801 39 946 73 164095 134 276 (1000). 404 
96 (400) 608 850 165174 422 51 626 38 97 (300) 889 909 
166452 836 97 (300) 927 167265 519 675 782 961 188224 
316 868 977. 169162 238 51 476 96 (500) 924 

170125 320 738 171187 214 476 545 774 172019 252 
75.80 655 614 724 866 173074 145 407 606 40 757 (300) 804 
174102 8 481 633 46 (300) 914 175216 52 867 178100 294 
421 635 736 882 177134 73 248 309 78 567 774 178114 
(800) 365.496 629 792 (3000) 838 47 949 179579 643 996 

180278 687 971 181005 190 272 (300) 489 524 621 26 
995 (300) 182092 100 70 352 59 524 89 (5000) 806 (300) 919 
183049 680 669 842 484077 (400) 117 19 836 493 627 714 81 
899 185059 146 89 624 (300) 717 907 70 186134 302 5 42 
(300) 434 603 47 64 77 897 912 (300) 187051 350 (300) 605 
(800) 988 188112 342 469 656 743 64 66 79 920 189149 819 
84 (500) 85 555 702 

130178 219 844 97 961 191087 245 378 89 462 692 854 
911 56 192061 132 75 93 273 478 93 524 74 941 193120 
96 314 (300) 19 (300) 458 630 636 764 858 83 960 194126 30 
344 666 753 870 920 195026 59 154 202 362 511 25 49 601 
784 997 196071 198 250 527 (1000) 69 968 197076 310 453 
667 888 930 198147 228 49 330 45 460 85 607 60 702 (800) 
199134 38 264 492 509 22 651 829 

200008 27 696 766 871 992 201150 342 428 662 (800) 
65 787 91 967 202027 52 184 202 561 203447 687 943 
44 (300) 68 204067 423 41 50 73 746 871 205084 259 472 
91 672 732 8866 208216 313 618 82 783 819 207158 386 
429 96 541 791 875 904 208108 82 489 659 632 732 968 
209040 158 492 620 801 

210174 238 65 354 (800) 71 735. 211027 245 60 767 
212013 (300) 63 74 128 889 439 41 567 1500) 628 61 68 836 
903 72 80 213061 347 78 403 89 (300) 567 (300) 642 95 869 
953 214007 63 176 925 215081 185 346 872 999 216087 
182 359 463 667 637 (300) 749 90 885 946 217084 113 313 
945 * 218074 133 51 69 278 (800) 868 74 439.63 688 889 925 
219048 577 854 
220201 307 414 673 221120 346 736 51 812 934 39 
222161 (600) 99 228 392 413 631 80 849 99} 223083 193 
450 81 84 224176 78 91 613 777 834 (400) 225122 211 343 
479 643 53 908 228271 86 408 (400) 656 768 227061 149 
279 308 424 817 228078 109 19 79 299 317 94 497 605 727 
229094 232 457 525 67 932 52 65 

230084 489 776 231258 400 78 668 633 62 98 773 937 62 
232195 371 578 627 721 878 996 233105 347 534 650 737 
862 67 905 74 234078 374 97 596 933 235167 85 (400) 809 
909 236337 (400) 638 90 775 902 237058 207 82 682 842 912 
zu 691 859 (300) 94 978 239200 40 392 497 649 
93 721 7 

240084 183 314 425 687 241169 278 310 914 77 242365 
454 627 707 860 243048 399 739 44 988 244298 371 467 
567 840 245062 120 83 410 536 (400) 617 45 891 969 77 86 
246061 79.86 128 (300) 78 239 641.683 700 (900) 62 843 92 
8 86 801 878 91 248094 525 775 249264 621 

U 

250046 64 88 364 83 508 743 251080 299 532 684 84 
731 846 252127 49 354 742 856 95 253039 165 (300) 421 
613 863 254201 641 779 963 255267 456 883 958 (300) 
256103 227 342 638 797 808 966 257085 166 298.337 411 
39 912 258057 301 497 656 (500) 73 887 912 (60 000) 
259584 719 

280162 (300) 801 68 93 937 281167 475 27 82 855 
262126 (300) 358 64 440 688 865 263008 (300) 87 138 242 
433 97 759 264334 265334 472 509 79 619 57 68 988 
265091 113 71 768 267230 901 268004 65 632 856 
269102 55 453 65 592 699 712 826 30 963 

270139 333 36 450 651 271013 64 211 301 38 62 401 
617 272102 99 568 81 659 714 35 54 (1000) 78 813 273065 
288 567 730 274097 149 202 19 463 520 670 (400) 275482 
(800) 86 794 835 89 67 920 276039 44 604 676 824 277590 
439 608 93 278116 352 74 433 607 (400) 726 75 806 6l 
279441 681 767 882 980 

280004 795 926 281056 251 428 88 629 841 983 282121 
256 82 414 48 795 243045 116 792 831 284329 531 57 861 
285278 354 692 820 286063 217 337 553 95 716 812 
287273 626 676 84 99 764 95 854 288096 154 77 263 783 
289272 393 814 52 919 (300) 86 

230192 4°3 (400) 604 730 843 47 67 925 99 291020 87 
179 263 362 415 755 880 292073 377 (300) 640 701 54 65 
(1000) 898 293083 343 433 (300) 61 766 93 800 1 58 62 
294233 (300: 342 637 717 295015 312 461 731 (300) 921 30 
76 (300) 95 296218 382 551 681 815 94 297411 511 80 
720 71 298339 443 551 299289 304 10 801 74 

300334 464 90 764 809 301343 489 817 21 981 87 
302030 85 89 148 72 (800) 215 (300) 73 79 814 676 90 639 
787 (400) 904 303325 401 534 94 706 858 97 


2 + 

ae, Reimfrei. 
verſe SE den neueſten Einrichtungen 
bender anlage zur Bereitung der Milch 
157 unter ſtändiger kreisärztlicher 
deſtehend ie aus auserleſenem Muttervieh 
ferärztfig erde ſteht unter ſtändiger 
am Wa cher Aufſicht. Beſtellungen werden 
Die Liefert oder durch die Poſt erbeten. 
ung erfolgt in die Wohnung. 


ünther, Beſt 
a 


erſtes 5 otel, 
Weſtpr. beit atze, Marktlage, Kleinſtadt 
Aga e gung. mit 3000 Mart 


e auch ſtändig große Auswahl in 


„älter: u. Landgütern, 
Mre egeleien, Fabriken uſw. in allen 
ehe agen E e in au reag und 
0 m. entſpr. 1 
du tie Der Nachtdeis In toftenfr. 
zner, Hohenſalza, 

Fernruf 256, 


NIIT 
— 
= 

E 
* 
© 
Em 
Bih 
e 
et 
= 

TE 


sollten alle Hausfrauen, die 
anstelle der teueren Naturbutter 
einen guten billigeren Ersatz ver- 

wenden wollen, die beliebte 


Pflanzendutter- 


Margarine 


kaufen. Cocosa ist wesentlich billiger 
als Meiereibutter, ersetzt diese aber 
zum Kochen, Braten, Backen sowie 
zum Rohessen auf Brot vollkommen. 

Bestandteile: Das Fruchtmark 
der Cocosnuss (Cocosin), Milch ' 
und Eigelb. 


Machen Sie einen Versuch! 


- Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 


Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 


Meter Gardinen, 


tra, ; 
me und weiß, Meter von 38 Pfg. an 
H ſoweit Vorrat. 
e 


ałomon jr., 
Breiteſtraße 26. 


Stellenangebote | 


Lehrling 
aus N H 
a eao en 
Schriftliche Meldungen an 
Ostbank für Handel 
W date werbe 
assung Thorn 


„00-150 Nrbeiler 


erbauarbeiten der Strecke Karls⸗ 


a 


vorzügliche, bewährte Qualitäten, in ver- 


schiedenen Preislagen, sowie J. 


Gürtel und Träger 


dazu empfiehlt 


Erich Müller Nachf. 
Gebildetes Fräulein Virtin, Stubenmädchen, Köchin, 


bis 32 fen geſucht. Stundenlohn 30 f. e n. A A A Kinderfrä 
i r n feineres Ladengeſchäft per | Mädchen für alles inDerfränlein 
| A Meldungen an 2 bald Hi peter geſucht. . ſch Ye erhalten gute Stellung durch F: 
auaufſeher Klisch, Werte Angebote unter R. F. 34 an] Katharina Szapanska Stellen- 
Schirpißz Bahnhof. die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. vermittlerin, Thorn, Gerechteſtr. 7, 1, r. 


Diplomiert Bromberg 
, 1868 ſind 


ORGAN für 


NED! 


„Deutschen Sport“ täglich 


oti l acer 


Sahrrnd- Schlosser 


finden dauernd lohnende Beſchäftigung. 


Oskar Klammer. 


Wir ſtellen am 1. April einen 
Lehrling 
ein. Söhne achtbarer Eltern, welche vom 


Fortbildungsſchulunterricht befreit ſind, 
bevorzugt. Sultan & Co. Breiteſtr. 


Tüchlige Verkäuferin, 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht zum 
1. 4. oder 15. 4. S. Landsberger. 


erste, elle Garniererin, 


die ſelbſtändig arbeiten kann, für erſt⸗ 
klaſſiges Genre ſofort geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
unter P. K. an die Geſchäftsſtelle der 


„Preſſe“. 


N. Schneider’s 
künſtliche Zähne u. Obturatoren, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


Die Rennsaison 


begann soeben. Um sich zu orientieren, lese man die am 
zuverlässigsten unterrichtete tägliche Sportzeitung 


RENNSPORT und 
PFERDEZUCHT. 


mit täglicher französischer Beilage 


Abonnementspreis: Quartal Mk.7,50 
Probenummern auf Wunsch gratis, 


Tägliche Beilage für 
französ. Rennen 


— — Inhalt: Vorschau, Programm, 
——— Starter, Tips d. Pariser Presse 


sendung der Postquittung pro II. Ouartal den Sr 


gratis bis Ende März, == 
Expedition: BERLIN NW., Georgenstr. 28 


Diplomſert Königsber 
1928 finde 8 


Täglich. 


PORT 


PARISIANA 


Jetzt neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Ein- 
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Saub. gewandtes Hausmädchen, 
im Nähen geübt, mit guten Zeugniſſen, 
zum 15. April gewünſcht, auch durch 
Vermittelung. RE 
schei, „ 

Jen ee ae 2 


Putzarbeiterinnen 
Lehrmädchen 


ſucht Marie Stutterheim. 


Die Ziehung der 4. Klaſſe beginnt am 8. April er. 


Hinia enanglste: 
Pränaranden-Anstalt in Thorn, 


Aufnahmeprüfung am 


7. und 8. April. 

Der ſchriftlichen Meldung ſind beizu⸗ 
fügen: der Geburtsſchein, das Schul⸗ 
abgangszeugnis, der Wiederimpfungs⸗ 
ſchein und das Geſundheitszeugnis. 

Perſönliche Meldung am erſten Prü⸗ 
fungstage 78/4 Uhr. 

Panten. 


Königl. kathol, 
Präparanden-Anstalt-Thorn, 


x Schulstrasse 40. 
Die Aufnahme prüfung 
7. und 8. April feſtgeſetzt. 


Anmeldungen ſind dem unterzeichneten 
Vorſtand einzureichen. 


Rebeschke. 
Verein zur Unterstützung 
durch Arbeit, Schillerstr. 4. 


Hemden, Schürzen, Strümpfe 
u. a. vorrätig. 
Beſtellungen auf Wäſchegegenſtände 

werden angenommen. 8 
Der Verein will Heimarbeiterinnen 
lohnende Arbeitsaufträge verſchaſſen. 


Russischen 


Unterricht ſucht Herr mit Vorkenntniſſen. 
Angebote unter K. S. an die Ge 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Altes Gold u. Silber, Brillanten, 
künſtl. Gebiſſe u. Altertümer 
kauft zu höchſten Preiſen 
F. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
_Brüdenjtraße 12, 


BR 


Geld u. ppotheken e 
Geld⸗Harlehne, 
4—5 % „ evtl. ohne Bürg., an jed. auf 
Wechſel, Schuldſch., Wertpapiere, a. Raten⸗ 


and? für Güter und Hotels, | abzahlung, gibt Zentral-Burcau 
Wirtinnen Stützen, Nähterin, Kin⸗ Berlin, Oranienburgerſtr. 7. Rückporto. 


derfräuleins, Stubenmädchen, ordentliche 
Dienſtmädchen, gute Köchinnen und ſämtl. 
and. Perſonal erh. gute Stellen in Thorn 
und anderen Städten durch Wanda 
Gniatezynski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Bäckerſtr. 35, Telephon 591. 


Empfehle und ſuche 
Stützen, Köchinnen, Stubenmädchen und 
Mädchen für alles. 

Julianna Holzki, Stellenvermittlerin, 

Thorn, Coppernikusſtr. 26. 


Alſſtänd. Lehemädchen 


jucht G. Grundmann. 


ohne Bürgen, 
Geld⸗Darlehn Hateneltgaßtung 
gibt ſchnellſtens Marcus, Berlin, 
Schönhauser Allee 136. (Rückporto. ) 


verleiht an jedermann 
reell, diskret u. ſchnell, 
mäßige Zinſen, gegen 
Ratenrückzahlung. 


C. Gründler, Berlin W 259, Friedrichſtr. 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr. 


20 000 Mik., 


auch geteilt, auf mündelſichere Hypothek 
zu vergeben. Gefl. Angebote unter 2000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 18. Dezember 
1909 wird hiermit nochmals zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß mit dem 
1. Januar 1910 dcs Geſetz, detreffend Abänderung der Gewerbeordnung, vom 28. 
Dezember 1908 (Fteichs⸗Geſetz-Blott Seite 667) inkraft getreten ift, 

Danach befteft für jeden Betrieb, in welchen in der Regel mindeſtens 20 Mr- 
beiter beihäjtigt werden, die Verpflichtung zum Erlaß einer Arbeitsordaung. 

Die Vorſchriften der 8g 135 bis 1394 der Gewerbeordnurg finden jetzt nicht 
nur auf Fabriken, jonbern auch auf Betriebe, in denen mindeſtens 10 Arbeiter be 
ſchäftigt werden, Anwendung. 

Ausnahmen find in § 154 Abſatz 1 der Gewerbeordnung aufgeführt. 

Ohne Rückſicht auf die Zahl der Arbete unterſtehen den genannten Vorſchriſten, 
RS: andere Bauhöfe, Werften, Werfftärten der Tabatinduttie ; Ziegeleien, 

rüche und Gruben dann, wenn fie in der Regel miadeſtens 5 Arbeiter beſchäftigen. 
Nach den neuen Vorſcheiſten (8 136, Aeſatz 3 und § 137, Abſatz A) iſt den 
jugendlichen Arbeitern und den Arbeiterinnen nach Beendigung der taͤglichen Urs 
beſtszeit eme ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 11 Stunden zu gewähren, 

Die zuläſſige Arbeitsdauer ift für Arbeiterinnen auf zehn Stunden, an den 
Derasenben der Gonn- und Feſttage auf acht Stunden beſchränkt (8 137, Antag 2). 

Die Nachtruhe für jugendliche Arbeiter urd für Arbeiter nnen hot eine Er 
meiterung erfahren; die Beſchäſtigung darf nicht mehr üter3 (bis 8¼) Uhr asends 
hinaus dauern und nicht vor 6 (bisher 5/4) Uhr morgens begirnen. 

Am Sonnabend ſowie an den Vorabenden der Gonn- und Feſteage muß die 
Beſchäftigung der Arbeiterinnen um 5 Ubr nochnuttags enden. (8 136, Abſatz 1, 
§ 137, Abſatz 1). 

Die zuläſſige Üderarbeſt erwachſener Arbeiterinnen bei außergewohnlicher 
Häufung der Arbeit (§ 138a) hat eine dreiſache Beſchränkung erfahren, fie darf 
12 Stunden nicht überſchreiten und muß eine ununterbrochene Ruhezeit von 10 
Stunden frei iaſſen; jie darf nicht über 9 Uhr abends hinaus dauern und ſchließlich 
muß, wenn fie über 40 Tage im Jahre durch die höhere Verwaltungsbehörde zus 
gelaſſen wird, (bis 50 Tage) ein Ausgleich durch anderweite kürzere Beſchaftigungs⸗ 
zeit erfolgen. 

In Zweifelsfällen wolle man im Polizei⸗Sekretariat Zimmer, 49 des Raths uſes 
Aus kunft erbitten. - 

Thorn den 4. März 1910. 3 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Königl. Dom. Jaskolſch bei Hohenkird, Wpr. 


offeriert in guter trieurter Beſchaffenheit, vom 


meſtpreußiſchen Santbau-Verein 


anerkannt: 
Mähriſche Briginal»Sanna-Berft, 
Sbglöfs Spanhals⸗Gerſt, 
1. Abf., 
Hole Dreegers gllerfrüheſte Gerſte, 
1. Abf., 
Heine ſechszeilige Gerſte, 


2. Abs., zu 190 Mk. pro Tonne, 


Strubes Frühe Viktoria⸗Erbſe, 


2. Abs., 290 Mk. pro Tonne, 
in neuen plombierten Säcken à 1,20 Mark 


; | > franko Hohenkirch gegen Nachnahme mit 
x z 
Rein- Hii 


Frachtermäßigung. 

imimmim- 
Geschirre, 

beſtes und billigftes Kochgeſchirr der Gegenwart, 


20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey gT 


Eiſenwaren, 


Haus: und Küchengeräte. 


— . — ů ů ů 


- @ravier- Anstalt 


Heinrich Rausch, 

Brückenſtraße 16, pt. Brückenſtraße 16, pt. 

(frühere Räume des Vorſchuß⸗Vereins.) : 

Gravierungen von Wappen, modernen Monogrammen und 

Zuſchriften 

in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein 1e. 
Anfertigung von Metall⸗Türſchildern, 

Schablonen — Petſchaften — Emaille⸗Schildern — Kautſchukſtempel. 

= Ra 


wijhe kauen, 


(Inhaberin: Frau Marta Palm) 


Friedrichſtr. 7, Telephon 435 Friedrichſtr. 7, 


bringt ihre Abteilung 


Gardinenwäſcherei u. Appretur 


in empfehlende Erinnerung. 
Prachtvolle Kremefarben in allen Nuancen. 
Herſtellung wie neu. — Lieferzeit 2—3 Tage. 


Zum bevorstehenden Umzug 


bringe mein 


Möbel⸗Transportgeſchäft F 


in empfehlende Erinnerung. ` 
60. 


Lambert Sadecki, Turmſtraße 14, Fernruf 5 


i = il wird erteilt für Damen und Herren auf zu 
* gutgerittenen ruhigen Pferden. 


= s Beginn jederzeit. 
Reitpferde verleiht 
Max Palm’s Reitinſtitut, Friedrichſtr. 7, Telephon 435. 


Erste Thorner Spezial- Anstalt für chemische Reinigung 


iin von Herren- und Damengarderobe jeder Art, Uniforme 
Auf Gerberstr. BB, 22 2 2 2 Möbelstoffen. Teppichen, Portieren ete, 2 :: Se 


—— = r 


Fanitätsrat Dr. Warschauer's Heilanstalt 
in Soolbad Hohenialza. 
Vorzügliche Einrichtungen. — Mäßige Preiſe. 
Fir Nerpenleiden 


Mroczkowski) 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale Thorn. 
Aktienkapital J. Rejerven zirla 20% Millionen Mt. 


Eröffnung laufender Rechnungen, 
verzinſung von Bareinlagen auf proviſtonsfrelen 
Shed- oder Depofitenlonten, 
Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechſeln, 
Beſorgung von Inkaſſt im In⸗ und Auslande, 
Abgabe von Tratten auf ine und ausländiſche Plätze 
(Kreditbriefe. Alkreditierungen), 
An: und Verlauf von Wertpapieren, 
Aufbewahrung, Verwaltung und Kontrolle von 
Wertpapieren, 
Derſicherung gegen Kursveriuf bei der Auslosung, 
An- und derkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Einlöſung von Unpons und Dividendenſcheinen, 
vermietung von Schrankfaͤchern in unſerer fence. 
und diebesſicheren Treſoranlagr⸗ 


u | we | 
Ein zarter Braten 
der den verwöhntesten Gaumen be- 
friedigt, 4 am besten bereitet mit 


Margarine; sie ersetzen feinste Natur- 
butter vollkommen, da gleiches Schäu- 
men und Bräunen, aber kein Spritzen! 
Die Ersparnis ist bedeutend. 
Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


A. L. MOHR G. m. b. H. 
RLTONA-BAHRENFELD, 


Im Margarine- und kettwaren⸗Spezial⸗Berſand⸗Geſchäft, 
Thorn, Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße, Fernſprecher 256, wird verkauft: 
Marke Stern, allerfeinſte Tafel, Pfund 0,90 Mk., 

„ Siegerin, ” 0 


Mundo (Bflanzenbukter) ＋ 08 
> undoja anzenbutter), - . 05 7 
= Deren 5 00 

m una, f 220,908 

Feinſte Backmargarine zur feinen Bäckerei, 
à Pfund 55, 60, 65, 70 Pf. 

Reines Schwein eſchmalz, Pfund 0,80 Mk., 
Delikateß⸗Bratenſchmalz, 31080 
Danziger Bratenfett mit Gewürz „ 1001, 
Kokosſchmalz ohne Gewürz, „200°, 
Kunſtbackfett 5 050 


Poſtpakete franko gegen Nachnahme. 


A. Kirmes, Fernſprecher 250. 


empfiehlt 


Emil Knitter, Thorn, | 


Altstädt. Markt 36. 


Gute Fahrräder“ Torfmull 


kauft gegen K af fe hält ſtets vorrätig 
Thorner Leihhaus, Gustav Ackermann, 
Brückenſtraße 14, 2 Siage. Thorn 3. 


W. Spindler, Berlin, 
Spin dlersfeld / Töpenick. 
Färberei = Chem. Waſchanſtalt. 


Annahme in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Fernſprecher 397 
N. Monts, Mellienſt. 95. 


— — — 


%7a„„ — ——— — ml 
dampfwäſchere „Edelweiß, 


Telephon 475. Telephon 475 
Bringe hiermit meine Wäſcherei in empfehlende Erinnerung. 
Spezialität — 
Feine Herrenwäsche. 
Dieſe Abteilung wird von erſter Berliner Neuplätterin geleitet, ſodaß fi 
Plätterei mit erſiklaſſigen der Großſtädte meſſen kann. e e 
Haus- und Gardinenwäsch 


wie bekannt konkurrenzlos. 


ó gasine 


kung! 
bildet gerade in der | 


Bild i ` jetzigen fü d 
n Ean günstigen en 9 
Durch Desinfektion 5 


n und Aerzt 
Wirkung desi 
fah nach 8 19 5 f 
ahren hergestellt wi entierte 
nicht, sich nä wird. 
reich illustriene 


ergebene Anzeige, daß ich hier, Araberſtr. 9, eine größere 


2 BERATEN 
3 Dem hochverehrten Publikum von Thorn und Umgegend die 
Wernkſtatt unter meiner perſönlichen Leitung für 


z $ feine Zibil⸗ und Uniformarbeiten 


unter Garantie eines guten Sitzes bei mäßiger Preisberechnung 
eingerichtet habe und bitte das hochverehrte Publikum um gültige 


ž Aufträge. Hochachtend d ; 

2 O. Manthey, Schneidermeiſter. 
— EEE NEN TEE 

0 ist das einzigartige | 

a A AI ae, ecithin-Nervennährmittel 


empfohlen durch Aerzte u. 
Professoren. Belehr. Bro- 


schüre in Apothek. u. Dro- 
gerien, sonst gratis nehst 
Geschmacksprobe v. Neo- 
sithin G. m. b. H. Berlin SW. 51. 
Mau achte aber auf die 
blauweissen Packungen 
mit dem Nero-Kopf. 
Preisa: 100 250 5008 
reas: 2.80.50 12.— M: 
Tablett. 1.50 M., Neocithin- 
Kolapast. IM., Potenzial-Neocitin-Tablatten (15%. 


la Lecithin) 3 Ba 


č efertigt vor langjährige‘ 
ger Lanolin Sehe — 


Ansichts-, Genre- und 
Gralulations - Karten, 
Auch Neu-Anferligung. 


©. Bonath, Gerechtestrasse 2, 
Telephon 536. 


P. P. 

Meine Frau hatte ca. 4 Jahre Ian, 
ein ſchlimmes, krankes, offenes Bein 
und alle nur erdenklichen Pflaſter, 
Salben uſw., die ihr geraten wurden, 
nutzlos angewandt, bis ich die Em⸗ 
pfehlung der Rino⸗Salbe in einer 

eitung las. Nach Verbrauch einiger 

ojien war das kranke Bein gründlich 


lt. 
e Hochachtungsvoll 


Ad. Heinse. 
M! (Thür.), 30./10. 1905. 


Dieſe Rino⸗Salbe wird mit Erfolg 
gegen Beinleiden, Flechten und Haut⸗ 
leiden angewandt und ift in Doſen & 
Mk. 1.15 und Mk. 2.25 in den Apotheken 
vorrätig; aber nur echt in Original⸗ 
packung weiß⸗grün⸗ rot und Firma 
Schubert & Co., Weinböhla⸗Dresden. 

Fälſchungen welſe man zuruck. 


it meine Gaſtwirtſchaft 


von ſofort zu verpachten. 


8 gute Aufnahme m 
für Gärtner geeignet, ift ſofort zu ver- 


Familienanſchluß 
Amtsſtraße 8. 


W. Pomamakdı e f 
eibi erſtr. $. CIU] > so. 
En a bier Irma Einige Penſionäre 
Morgen it Ackerland, finden ug 1. 8 i it 
Mellienſtraße 74, Gartenhaus 


pachten 


